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Unter demMotto „Im Griffder Naturgewalten“ entführtdie Reihe „Expeditionen insTierreich“ nach Nordfries-land. NDR, 20.15 Uhr
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Aus einer Garage
zum wertvollsten
Unternehmen der
Welt: Vor 50 Jah-
ren gründeten
Steve Jobs (Foto)
und Steve Wozni-
ak Apple. Aus an-
fänglichen Bastel-
projekten wurde
ein globaler Kon-
zern, der heute
2,8 Milliarden Ge-
räte im Umlauf
hat. Nach Fast-
Pleite und Wie-
derauferstehung
führte das iPhone
Apple an die Spit-
ze. Unter Tim
Cook bleibt der
Kultkonzern profi-
tabel – doch die
Welt wartet auf
das nächste i-Tüp-
felchen aus Cu-
pertino.
Foto: Mabanglo/dpa
Hintergrund

Dieser Apfelhat die Welt
verändert

Der Vorfall ereignete sich amMontag mitten in Hamburg-Alto-na. Das Tier habe eine Passantinin einer Einkaufspassage ver-letzt, teilte die Hamburger Um-weltbehörde mit. „Es gab nochkeinen solchen Fall seit der Wie-deransiedlung 1998“, sagte eineSprecherin des Bundesamts fürNaturschutz.
Ein Sprecher der Feuerwehrsagte, ein Rettungswagen habedie Frau in eine Klinik ge-bracht. Nach dpa-Informationenhat sie das Krankenhaus nocham Abend nach ambulanter Be-handlung wieder verlassen. DieEinkaufspassage ist nur rund 20Meter lang, zu beiden Seiten gibtes gläserne Türen, die sich auto-matisch öffnen und schließen.

Der Wolf sei nach dem Vor-fall in Altona bis an die Binnen-alster geflüchtet. „Durch die en-ge Zusammenarbeit und dasprofessionelle Eingreifen allerBeteiligten konnte das Tier amspäten Abend an der Alster er-folgreich gesichert werden“, er-klärte die Umweltbehörde. VomLagezentrum der Polizei hießes, Beamte hätten das Tier amSchiffsanleger mit einer Schlin-ge aus demWasser gezogen.Wohin der Wolf anschließendgebracht wurde, ist unklar. NachMedienberichten soll er im Wild-gehege Klövensteen im WestenHamburgs sein. „Der Wolf ist si-cher untergebracht undwird derzeit tiermedizinisch ver-sorgt“, teilte die Umweltbehördemit. Über den weiteren Verbleibdes Tieres werde die Behördezeitnah und in enger fachlicherAbstimmung entscheiden.Bei demWolf habe es sich umjenes Tier gehandelt, das in denTagen zuvor im Westen derStadt gesichtet worden sei. Die

Umweltbehörde hatte am Mon-tagvormittag mitgeteilt, derWolfsexperte Norman Stier vonder Technischen UniversitätDresden habe ein Video und einFoto aus der Bevölkerung ausge-wertet und zweifelsfrei bestä-tigt, dass es Aufnahmen einesWolfes sind.

Die ersten Sichtungen desTieres seien am Samstag in zweiParks oberhalb des Falken-steiner Ufers im Stadtteil Blan-kenese gemacht worden. AmSonntagvormittag sei der Wolfim Bereich des S-Bahnhofs Oth-marschen beobachtet worden,am Nachmittag im Bereich des

Stadtteils Nienstedten, hieß es.Eine Hamburgerin aus Blanke-nese sagte, eine Nachbarin vonihr habe Fußspuren im Gartengesehen, in einer Online-Gruppesei ein Foto geteilt worden. In-nerhalb kurzer Zeit seien immermehr Postings von Sichtungengekommen.
Wie es mit dem gefangenenWolf weitergeht, konnte die Um-weltbehörde zunächst nicht sa-gen. Der Journalist, Jäger undWolfsexperte Eckhard Fuhrsprach sich im Interview desFernsehsenders RTL dafür aus,das Tier zu töten. „Ein dauerndesLeben in Gefangenschaft in ei-nem Tierpark kann man diesemWolf nicht zumuten“, sagt er. DieAlternative – das Tier wiederfreizulassen – hält Fuhr für eben-so problematisch. Unter dem Ge-sichtspunkt des Tierwohls sowieder öffentlichen Sicherheit siehtder Experte nur eine vertretbareLösung: „Es wäre die vernünf-tigste Lösung, den Wolf zu tö-ten.“ (dpa/mkr) Norddeutschland

Wolf beißt Frau in HamburgAttacke in belebter Einkaufspassage - Tier an der Alster eingefangen - Experte fordert TötungHamburg. Ein Wolf hat in Ham-burg nach Angaben der Be-hörden eine Frau gebissen. Essei ein einmaliger Fall seit derWiederansiedlung der Tierevor fast 30 Jahren.

Mitteilung der Umweltbehörde

„Der Wolf ist sicher
untergebracht und

wird derzeit tiermedi-
zinisch versorgt.“

Köln. Viele Menschen inDeutschland halten sich einerUmfrage zufolge mit Osterein-käufen zurück. 40 Prozent wol-len in Supermärkten und Dis-countern weniger für Osterarti-kel ausgeben als im vergange-nen Jahr. Das geht aus einer re-präsentativen Befragung desMeinungsforschungsunterneh-mens YouGov hervor.52 Prozent geben an, gleichviel einkaufen zu wollen, 6 Pro-zent planen mit mehr Ausgaben.Frauen sind nach Angaben vonYouGov besonders zurückhal-tend. 46 Prozent möchten weni-ger ausgeben als im Vorjahr, beiMännern liegt der Anteil bei 34Prozent.

YouGov-Marktforscherin Sil-via Rothmann-Falk nennt dafürmehrere Gründe. „Wir stellenaktuell fest, dass das Osterge-schäft im Lebensmitteleinzel-handel stark von Preisbewusst-sein geprägt ist.“ Neben gestie-genen Preisen trage auch einwachsendes Gesundheitsbe-wusstsein dazu bei, dass Ver-braucher selektiver einkaufen.YouGov hat mehr als 2.000 Men-schen ab 18 Jahren befragt.Die beliebtesten Geschenkezu Ostern sind laut UmfrageSchokoladen-Osterhasen (37Prozent), gefolgt von Geld undGutscheinen (11 Prozent) sowiePralinen (8 Prozent). 28 Prozentgeben an, keine Ostergeschenke

zu machen. Von denen, die Prä-sente planen, gibt jeder Zweiteweniger als 25 Euro aus. Bei 38Prozent liegt das Budget zwi-schen 25 und 100 Euro, bei 8Prozent höher.
Schoko-Osterhase kostet biszu 29 Prozent mehr
Die Preise für Schoko-Osterha-sen in Geschäften sind in denvergangenen Jahren deutlich ge-stiegen und in diesem Frühjahrerneut. Produkte bekannterMarken wie Lindt und Milkakosten derzeit 7 bis 29 Prozentmehr als vor einem Jahr.500 Verbraucher wurdenvom HandelsforschungsinstitutIFH Köln befragt. (dpa/dly)

Zurückhaltung an OsternMehr als ein Viertel der Befragten wollen auf Geschenke verzichten

Berlin. Kurz vor dem Osterreise-verkehr tritt heute die neuePreisregel für Tankstellen inKraft. Tankstellen dürfen ihrePreise dann nur noch einmaltäglich erhöhen, und zwar um12 Uhr. Das entsprechende Ge-setz wurde im Bundesgesetz-blatt veröffentlicht. Es tritt amTag nach der Verkündung inKraft, also an diesem Mittwoch.Das Bundeswirtschaftsminis-terium hatte zuvor mitgeteilt,die neue Regelung solle am 1.April in Kraft treten.
Ziel ist es, stärkere Preis-schwankungen zu begrenzenund für mehr Transparenz zusorgen. Vorbild ist eine ähnlicheRegel in Österreich. Senkungensind immer möglich. Verstößekönnen mit einer Geldbuße biszu 100.000 Euro geahndet wer-den. Teil des „Kraftstoffmaßnah-menpakets“ ist auch eine Ver-schärfung des Kartellrechts. DasBundeskartellamt bekommtmehr Befugnisse gegen über-höhte Preise. (dpa/dly)

Eine Erhöhung pro TagNeue Preisregelan Tankstellengelten

Gedenken an die „Hölle“ von ButschaDie Befreiung Butschas von russischen Besatzungstruppen hat sich am-Dienstag zum vierten Mal gejährt. Unter der Besatzung Russlands seiButscha „zur Hölle auf Erden“ geworden, sagte Bundesaußenminister Jo-hann Wadephul. Ukrainischen Angaben zufolge wurden nach der Befrei-ung im Jahr 2022 in der Kleinstadt mehr als 400 tote Zivilisten registriert.In der Region insgesamt waren es mehr als 1.300 - darunter mehr als700 di ho rd Hi und
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Ein Jahr zwischen Angst und Aufbruch
1976 gilt rückblickend als „Übergangsphase“: Hedonismus wechselte mit einem Gefühl wachsender Unsicherheit

VON KAI KOPPE

Cuxhaven. Sportliches Fahren
wurde massentauglich: In
Wolfsburg rollte der erste Golf
GTI vom Band. Im Radio liefen
ABBA oder Boney M. und die
Hemdkragen waren niemals
ausladender als in jenen Mo-
naten, als im Pressehaus am
Cuxhavener Kaemmererplatz
die Cuxhavener Nachrichten
mit der Berichterstattung be-
gannen.
Das Jahr ’76 , das mit einer der
schwersten Sturmfluten an der
deutschen Küste begonnen hat-
te, hielt im überregionalen Kon-
text zahllose Widersprüche be-
reit: Hedonismus wechselte mit
ZukunftsängstenunddemVorge-
schmack auf eine bleierne Zeit.

Monate der Ruhe
vor dem Sturm
Der Kalte Krieg bestimmte die
Weltpolitik, gleichwohl kann das
Jahr 1976 rückblickend als Pha-
se der Entspannung gelten. Es lag
mitten in einer Ära, in der Ost
undWestVerträgeunterzeichne-
ten, umdasunkontrollierteWett-
rüsten mit strategischen Atom-
waffen einzudämmen. Eine nu-
kleare Bedrohung nahmen
wachsende Teile der Bevölke-
rung auch im zivilen Bereich

wahr: Nachdem im selben Jahr
mit dem Bau des Kernkraft-
werks Brokdorf begonnen wor-
den war, kam es am 30. Oktober

1976 zu Zusammenstößen zwi-
schen der Polizei und Atomkraft-
gegnern. Die zeitgleich erstar-
kende Umweltbewegung ver-
wies nicht nur auf Risiken der
Kernkraft, sondern verstand
auch einen bislang beispiellosen
Chemieunfall als Wendepunkt:
Am 10. Juli 1976 wurde bei dem
Unglück in einem Werk nörd-
lich vonMailand eine unbekann-
te Menge hochgiftigen Dioxins
freigesetzt, das durch den Vor-
fall als „Sevesogift“ in die An-
nalen einging. In Deutschland
deutete sich eine Wende im
Machtgefüge auf Bundesebene
an. Helmut Schmidt konnte sich
mit Unterstützung der Liberalen
als Kanzler behaupten; gleich-
wohl lag die SPD bei der Bundes-
tagswahl am 3. Oktober sechs
Prozentpunkte hinter den von
Helmut Kohl geführten Unions-
parteien.

Eine Radikalisierung, die ab-
seits der Parlamente am linken
Rand der Gesellschaft stattgefun-
den hatte, zog die Geburt einer
zweiten Terror-Generation nach
sich. Während vier Gründungs-
mitgliedernder zunächst alsBaa-
der-Meinhof-Bande bekannt ge-
wordenen „Roten Armee Frak-
tion“ in Stammheim der Prozess
gemacht wurde, formierte sich
am Vorabend des „Deutschen
Herbst“ ein neuer Kern von RAF-
Terroristen, der die Republik
durch einen Anschlagsserie im
Folgejahr in einen Ausnahmezu-
stand versetzen sollte. Die Ereig-
nisse gipfelten im Spätsommer
1977 in der Ermordung des
Arbeitgeberpräsidenten Hanns
Martin Schleyer und einer paral-
lel verlaufenden Entführung der
Lufthansa-Maschine „Lands-
hut“. Hijacking war im Luftver-
kehr längst zu einer Bedrohung
geworden: Am 27. Juni 1976
brachte ein palästinensisch-
deutsches Entführer-Quartett
eine Air France-Maschine auf
dem Flug von Tel Aviv nach Pa-
ris in ihre Gewalt.

Athleten aus der DDR
sammelten Medaillen
Zahlreiche Demonstranten lie-
ßen imgleichenMonat bei einem
Aufstand gegen das südafrikani-
sche Apartheid-Regime in Sowe-
to ihr Leben. Um ein Zeichen der
Solidarität mit den unterdrück-
ten schwarzen Bevölkerungs-
gruppen zu setzen, boykottier-
ten zahlreiche afrikanische Na-
tionen die olympischen Sommer-
spiele, die vom 17. Juli 1976 an
im kanadischen Montreal statt-
fanden. Bei diesen Spielen konn-
ten die Athleten der DDR als Me-
daillen-Könige hinter den Sport-

lernderUdSSR triumphieren. Zu-
hause in Ostdeutschland blieb
die Situation angespannt: Am 16.
November bürgerte die Staats-
führung den Sänger in Dichter
Wolf Biermann aus der DDR aus.
Tausende protestierten.

Im Endspiel der Fußball-Euro-
pameisterschaft (20. Juni) muss-
te sich das DFB-Team im Stadion
von Roter Stern Belgrad der Aus-
wahl der Tschechoslowakei ge-
schlagen geben. Die Außenseiter
besiegtendenamtierendenWelt-
meister durch den legendären
„Panenka-Heber“ im Elfmeter-
schießen.

Am 2. November gewann der
Demokrat Jimmy Carter die US-
Präsidentschaftswahlen. Der aus
den tiefen Süden („Deep South“)
stammende Farmer und spätere
Friedensobelpreisträger erhob
Menschenrechte zum Leitmotiv
der amerikanischen Außenpoli-
tik und sorgte für das erste Camp
David-Abkommen, das zum Frie-
densschluss zwischen Israel und
Ägypten führte.

Kulturelle Impulse
durch Film und Musik
Carters Präsidentschaft fiel in
eine Zeit, als das Kino zu einer
neuen Blüte gelangte. Zu den
Meisterwerken des „New Holly-
wood“ zählt der Martin Scorse-
se-Klassiker „Taxi Driver“, der
1976 auf die Leinwand kam und
die Goldene Palme der Filmfest-
spiele von Cannes errang.

Hoch dekoriert sind außerdem
zwei Musik-Alben aus dem zwei-
ten Halbjahr 1976: Stevie Won-
ders „Songs in the Key of Life“
holte den Grammy, die Eagles
staubten den Musikpreis mit
dem kurz vor Weihnachten er-
schienenen Longplayer „Hotel
California“ gleich in zwei Katego-
rien ab. Dabei entsprach nach
Perfektion strebender Main-
stream-Rock mitnichten dem
Zeitgeist. In England ergatterten
vier abgerissen aussehende
Jungs einen Plattenvertrag: Die
Sex Pistols hatten ihre Karriere
der Legende nach mit gestohle-
nem Equipment begonnen. Ihre
unter großen Querelen erschie-
nene Single „Anarchy in the UK“
bildete einen Meilenstein der er-
starkenden Punk-Bewegung.

Ein weißer Lotus Esprit bildete im 1976 gedrehten James Bond-Streifen
„der Spion, der mich liebte“ den fahrbaren Untersatz des Agenten. Foto:
epa Andy Rain

Kornelia Enders und Roland Matthes nach ihren großen Erfolgen bei den Olympischen Spielen 1976 in Mont-
real. Das Traumpaar des DDR-Sports heiratete 1978, trennte sich jedoch wenige Jahre später. Foto: dpa-Zentralbild

Bundeskanzler Helmut Schmidt (SPD, r.) mit dem CDU-Vorsitzenden Helmut Kohl während einer Veranstaltung in Frankfurt am Main im Mai 1976. Foto: Heinz Wieseler

Die RAF-Terroristin Ulrike Mein-
hof (hier ein Polizeifoto aus dem
Jahr 1972) nahm sich am 9. Mai
1976 in Stuttgart-Stammheim das
Leben. Foto: dpa-Bildfunk

Anarchie im Königreich: Die britische Punkband Sex Pistols brachte
1976 eine erste Single auf den Markt und avancierte zur treibenden
Kraft eines neuen Genres. Foto: dpa-Bildfunk

Vom Politischen ins Private: Die Aufnahme aus dem Jahr 1976 zeigt Be-
wohner der Kopenhagener Hippie-Enklave Christiania. Foto: Steen Jacob-
sen/dpa

Verwandte und Freunde bejubeln am 4. Juli 1976 auf dem Ben Gurion
Flughafen in Tel Aviv die Rückkehr der Geiseln aus der entführten Air
France-Maschine. Foto: UPI



In der gesamten Cuxhavener Innenstadt
blieb kein Stein auf dem anderen
Rund um Nordersteinstraße und Kaemmererplatz hat sich das Stadtbild gewandelt / Spektakuläre Baumaßnahmen

VON MAREN REESE-WINNE

Cuxhaven. 50 Jahre Cuxhave-
ner Nachrichten fallen auch
zusammen mit 50 Jahren
Stadtentwicklung. Die Fusion
fiel in eine spannende Zeit, in
der die Umgestaltung der
Cuxhavener Innenstadt gera-
de Fahrt aufnahm.
Zwischen Konrad-Adenauer-Al-
lee und demRitzebüttelerMarkt-
platz, der Abendroth- und der
Südersteinstraße blieb – ermög-
licht durch das Städtebauförder-
projekt „Sanierungsgebiet Ritze-
büttel“ (1975-2007) und seine
vier Erweiterungen – so gut wie
kein Stein auf dem anderen. Und
dieRedaktion saßauf demKaem-
mererplatz mittendrin.

Die Ausgangslage war eine
städteplanerische Herausforde-
rung: Weil Cuxhaven sich aus
den Siedlungen Ritzebüttel und
Alt-Cuxhaven entwickelt hatte,
fehlte es an einem echten Zen-
trum. Die Nordersteinstraße war
unbestrittene Haupteinkaufs-
straße, jedoch musste sich die
Fußgänger mit den schmalen
Gehwegen begnügen. 1949 war
die Nordersteinstraße daher
schon mal zur Einbahnstraße er-
klärt worden. 1973 wurde das
nördlichste Teilstück (Richtung
Kaemmererplatz) verkehrsberu-
higt.

Der Kaemmererplatz war als
Zentrum der Innenstadt, End-
punkt der B 6 und der B 73 und
Treffpunkt der Hauptverkehrs-
straßen - Deichstraße, Poststra-
ße, Rohdestraße, Norderstein-
straße und Bahnhofstraße – ein
Schauplatz reiner Anarchie: „Die
Fußgänger kümmerten sich
ebenso wenig um Autos, Krafträ-
derundRadfahrer,wie diese sich
an die notwendigsten Verkehrs-
regeln hielten. Man kreuzte den
Platz und die Einmündungsstra-
ßen in allen Richtungen nach
Lust und Laune“, schrieb die Zei-
tung schon 1951. Zwischenzeit-
lich wurde sogar über Straßen-
tunnels für Fußgänger zwischen
Post und Bahnhof diskutiert.

Es gab also viel zu tun. Doch
als erstes mussten Verkehrsströ-
me umgeleitet werden – und die
Nordersteinstraße sollte der
„Käuferstraße“ werden, die sie
nach dem Ausbau zur Fußgän-
gerzone in den Jahren 1974 bis
1975 wurde.

Im März 1976 diskutierte die
Stadt mit der Bevölkerung den
Ausbau der Bahnhofstraße und
des Kaemmererplatzes. Heißes
Thema waren die Parkgelegen-
heiten: „Es muß als selbstver-

ständlich angesehen werden,
daß der Kraftfahrer einen mög-
lichst nah an seinem Ziel gelege-
nen und möglichst sicheren und
kostenlosen Parkplatz be-
kommt“, hieß es. Erfahrungsge-
mäß sei „der Bewohner gewillt,
70 bis 100 Meter von seinem
Wohnhaus bis zu seinem Wagen
zu gehen. Dem Kunden sind We-
ge bis zu 200 Meter zuzutrauen,
dem Beschäftigten bis zu ca. 500
Meter.“

D erVerkehr sollte vomKa-
emmererplatz und der
Bahnhofstraße abgezo-

gen werden. Hierfür sollten die
Bundesstraßen 6 und 73 verlegt
werden (heutige Konrad-Ade-
nauer-Allee). Unerlässlich war
auch eine hintere Anbindung für
die Geschäfte und Wohnhäuser
derNordersteinstraßeundSegel-
ckestraße.

Von 1976 bis 78 entstand der
Dammzwischen demLandwehr-

kanal und dem Schleusenpriel-
Becken. 1980wurdedort dieFrei-
treppe errichtet. Im Sommer
1984 wurde die Konrad-Ade-
nauer-Allee als große Innen-
stadt-Umgehung dem Verkehr
übergeben und in den Jahren
1990 bis 1992 die Deichstraße
umgebaut - mit so riesigen Her-
ausforderungen wie der Verset-
zung alter Straßenbäume und
der Umlegung des Gaffelscho-
ners „Hermine“ in ein wellenför-
miges Steinbett zwischen Deich-
straße und Landwehrkanal.
Auch die Grünanlagen rund um
denWasserturmwurdenneu an-
gelegt.

Städtebauförderung und Lan-
des- und Bundesmittel ermög-
lichten der chronisch klammen
StadtCuxhavenebensodieSanie-
rung des Schlosses Ritzebüttel.
1996 war diese nach rund zwölf
Jahren abgeschlossen und der
Bevölkerung konnten nun die re-

Fortsetzung auf Seite 5

Der Eingang zur Nordersteinstraße in den 1990-er Jahren mit dem Karstadt-Gebäude. Fotos: CNV-Archiv

Blick von oben auf das Cuxhavener Stadtzentrum mit Kaemmererplatz und Schleusenpriel in der Mitte.
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Fortsetzung von Seite 3
konstruierten Räume in der

Fassung von 1894 präsentiert
werden.

Alt-Cuxhaven mit der Großen
und Kleinen Hardewiek, der Se-
gelckestraße und der Johannes-
Gutenberg-Straße wurde neu ge-
staltet, nicht innenstadttypische
Gewerbebetriebe verlegt. Dafür
entstand – als Privatinvestition -
das City-Center Cuxhaven. Zu
den Häusern, die die Stadt er-
warb, gehörte auch der legendä-
re „Lange Jammer“ in der Segel-
ckestraße. Das Programm er-
möglichte außerdem die Sanie-
rung zahlreicher historischer
Privathäuser.

In einer ersten Erweiterung
des Sanierungsgebiets wurde die
Westerreihe (zwischen Schloss-
garten und Südersteinstraße) sa-
niert. Die zweite Erweiterung
umfasste unter anderem den Ka-
emmererplatz, die Deichstraße,
die Kapitän-Alexander-Straße,
die städtebauliche Einbindung
des Parkplatzes auf dem ehema-
ligen Meiereigelände (heute
Kaufhaus Stolz). Nach einem
Architektenwettbewerb zur Ge-
staltung des Kaemmererplatzes
im Jahr 1985 wurden 1989 die
Bürger auf der Messe „Cux-Bau“
nach ihrerMeinunggefragt; 1990
lagen drei Varianten vor. Das
Rennen machte schließlich eine
Variante, bei der die Überfahrt
zwischen Rohde- und Deichstra-
ße sowie die Einmündung in die
Poststraße erhalten bleiben soll-
ten.DieBahnhofstraße solltehin-
gegen abgebunden werden.

Im Frühjahr 1999 begannen
die Arbeiten. Die Zufahrt zum
Karstadt-Parkplatz und der Taxi-
stand mussten verlegt werden.
2001 entstand als Abschluss Die-
ter Heisigs „Gezeitenbrunnen“,
ein Kunstwerk, das stets zeigt, ob
das Wasser gerade auf- oder ab-
läuft und auf dem Etappen der
Stadtgeschichte abgebildet sind.
Auchdie hierfür benötigten rund
125.000 Euro kamen aus Mitteln
der Städtebauförderung.

D er Platz war am Ende ein
gewölbter Plattfisch –
kurz: einButt.Wegensei-

ner offenen Gestaltung nicht
wirklich geliebt, ist er aber doch
regelmäßig Schauplatz von
Kundgebungen, Informationsak-
tionen und zahlreichen Veran-
staltungen wie dem seit 2001
stattfindenden Butt-Fest.

Die dritte Erweiterung des Sa-
nierungsgebiets ermöglichte die
Fortführung der Sanierung des
Schlosses Ritzebüttel und seiner
Außenanlagen, jedoch auch die
Befestigung des Ritzebütteler
Marktplatzes und des Kirchen-
vorplatzes der Martinskirche.

2005 konnte die Stadt eine
zweijährige Verlängerung des
Programms erwirken, um die
Verkehrsfläche zwischen Segel-
ckestraßeundLehmkuhleneuzu
gestalten, nachdem ein Investor
das städtische Grundstück „Lan-
ger Jammer“ erworben hatte, um
dort eine Einrichtung für Betreu-
tes Wohnen zu errichten. Auch

die Schließung der Baulücke zwi-
schen Pressehaus und Karstadt
(Karstadt-Parkplatz) war immer
wieder im Gespräch – tatsäch-
lich sollte es noch bis 2014 dau-
ern, bis dort der Neubau „Nord-
see-Galerie“ entstehen würde.
Dass es dann allerdings kein Kar-
stadt-Haus mehr geben würde,

war nochwenige Jahre zuvor un-
vorstellbar erschienen. Doch die
Konzern-Pleite hatte tatsächlich
massive Auswirkungen auf die
Silhouette der Stadt: Auf die
Schließung folgte der Abriss.

Mitten in das Städtebaupro-
gramm hinein platzte Ende der
80er-Jahr ein durch eine Pilz-

erkrankung ausgelöstes Ulmen-
sterben, das das Stadtbild auf
dramatische Weise veränderte:
Prachtvolle Alleen zum Beispiel
entlang der Bahnhofstraße, des
Elfenwegs, der Brahmsstraße,
der Mozartstraße, der Aben-
drothstraße und des Wester-
wischwegs waren von einem auf

den anderen Tag Vergangenheit.
Der Kahlschlag wirkte wie ein
Schock. Die Städtebauförderung
wurde hingegen 2007 nahtlos
fortgesetzt, nun im Lehfeld. Das
Förderprogramm „Soziale Stadt“
verbindet die Sanierung von Ge-
bäuden und Straßenmit der aus-
drücklichen Anforderung, Men-

schen im Stadtteil zusammenzu-
bringen. Im Lehfeld ist das schon
mal gelungen, unter anderem
durch den Bau der Kita „Lum-
merland“ und des Begegnungs-
zentrums. 2016 wurde Süder-
wisch als neues Sanierungsge-
biet ins Programm „Soziale
Stadt“ aufgenommen.

Die zur Fußgängerzone umgestaltete Nordersteinstraße mit Weihnachtsbeleuchtung.

Vor der baulichen Umgestaltung war die Verkehrssituation am Kaemmererplatz teilweise unübersichtlich. Der Abriss des Karstadt- bzw. Hertie-Gebäudes war für viele Tage ein Besuchermagnet. Foto: Potschka

Bauarbeiten in der Deichstraße im Zuge der Umgestaltung zum „Butt“.Abiturientinnen und Abiturienten feiern auf dem Kaemmererplatz.
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Vertrauen ist das höchste Gut
Seit fünf Jahrzehnten sind die CN die Stimme dieser Stadt

L iebe Leserinnen und Le-
ser, sehr geehrte Damen
und Herren,

50 Jahre Cuxhavener Nach-
richten - das ist weit mehr als ein
Jubiläum. Es ist ein Stück geleb-
te Stadtgeschichte. Seit der Fu-
sion der Cuxhavener Presse mit
der Neuen Cuxhavener Zeitung
im Jahr 1976begleitendie Cuxha-
vener Nachrichten das Leben in
unserer Stadt -mitwachemBlick,
mit Haltung und mit einem tie-
fenVerständnis für das,was Cux-
haven ausmacht.

Cuxhaven ist ein besonderer
Ort. Geprägt von der Weite der
Nordsee, von Wind und Wandel,
von Tradition und Aufbruch zu-
gleich. Hier treffen maritime
Wirtschaft, Tourismus, Natur
und Gemeinschaft aufeinander.
Gerade in einer solchen Stadt
braucht es eine starke Stimme,
die all das sichtbar macht, ein-
ordnet und erzählt. Diese Stim-
me sind seit fünf Jahrzehnten die
Cuxhavener Nachrichten.

Sie berichten nicht nur über
Ereignisse - sie geben unserer
Stadt einGesicht. Sie erzählendie

Geschichten der Menschen, die
hier leben, arbeitenund ihreHei-
mat gestalten. Sie schaffen Ver-
bindung in einer Zeit, die oft von
Schnelllebigkeit geprägt ist, und
geben Orientierung, wo Fragen
komplexer werden.

Unabhängiger Journalismus
ist heute wichtiger denn je. In
einer Welt voller Informationen,
in der Wahrheiten manchmal
verschwimmen, braucht es ver-
lässliche Quellen, die sorgfältig
prüfen, einordnen und Verant-
wortung übernehmen. Die Cux-
havener Nachrichten stehen für
genau diese Verlässlichkeit - und
damit für ein Fundament unse-
rer demokratischen Gesell-
schaft.

Von besonderer Bedeutung ist
dabei die kontinuierliche Beglei-
tung von Themen. Wirkliche Re-
levanz entsteht nicht im Augen-
blick, sondern im Dranbleiben.
Wenn Entwicklungen über Jah-
re hinweg nachvollziehbar wer-
den, wenn Hintergründe be-
leuchtet und Perspektiven aufge-
zeigt werden, dann entsteht Ver-
trauen - und genau dieses Ver-
trauen ist das höchste Gut des
Journalismus.

Die Strahlkraft Ihrer Artikel

reicht dabei weit über die ge-
druckten Seiten hinaus. Sie sto-
ßen Diskussionen an, geben
Denkanstöße, bewegen Men-
schen und können Veränderun-
genbewirken. Sie stärkendas Be-
wusstsein für unsere Stadt und
tragen dazu bei, dass Cuxhaven
nicht nur ein Ort bleibt, an dem
man lebt, sondern ein Ort, den
man gemeinsam gestaltet.

Mein herzlicher Dank gilt al-
len, die diese Zeitung über fünf
Jahrzehnte hinweg geprägt ha-
ben - mit Engagement, Mut und
Leidenschaft.

Ich gratuliere den Cuxhave-
ner Nachrichten von Herzen zu
ihrem 50-jährigen Bestehen und
wünsche Ihnen auch für die Zu-
kunft die Kraft, die Neugier und
die Überzeugung, die es braucht,
umunsereStadtweiterhin soein-
drucksvoll zu begleiten.

Herzlichen Glückwunsch!
Ihr Oberbürgermeister
Uwe Santjer

Cuxhavens Oberbürgermeister Uwe Santjer. Foto: Stadt Cuxhaven

„Wirkliche Relevanz
entsteht nicht im

Augenblick, sondern im
Dranbleiben.“

Uwe Santjer, Oberbürgermeister

Orientierung im Alltag
Lokalzeitung bleibt wichtiger Bestandteil des gesellschaftlichen Lebens

1976 entstanden die „Cuxhave-
ner Nachrichten“ aus der Fusion
der „Cuxhavener Presse“ undder
„Neue Cuxhavener Zeitung“. 50
Jahre sind seitdem vergangen. 50
Jahre, in denen die Zeitung sich
permanent den technischenHer-
ausforderungen der Zeit anpass-
te, um den Lesern und Nutzern -
aber auch den Werbekunden -
stets ein optimales Produkt auf
allen Kanälen anzubieten. Der
Verpflichtung zu journalisti-
scher Qualität und Glaubwürdig-
keit ist sie in dieser Zeit stets treu
geblieben und wird es weiter
sein.

Die „Cuxhavener Nachrich-
ten“ sind eine gewichtige Stim-
me in ihrer Region. Sie berich-
ten über politische Umbrüche,
wirtschaftliche Veränderungen
und das Alltagsleben der Men-
schen. Wie viele Lokalzeitungen
musste sich die Zeitung im digi-
talen Zeitalter neu erfinden, et-
wa mit Digital-Angeboten und
schnellerer Berichterstattung.
Trotz aller Veränderungen ist ihr
Kern gleich geblieben: verlässli-
che Informationen aus Stadt, Ge-
meinde und Landkreis für die
Menschen im Verbreitungsge-
biet.

Eine Lokalzeitung wie die
„Cuxhavener Nachrichten“ ist
weit mehr als nur ein Nachrich-
tenmedium. Sie gibt Orientie-
rung im Alltag, indem sie über
das berichtet, was direkt vor der
eigenen Haustür geschieht - von
kommunalpolitischen Entschei-
dungen bis hin zu kulturellen
Veranstaltungen. Zugleich stiftet
sie ein Gefühl von Heimat. Wer
die Zeitung liest, erkennt be-
kannte Orte, Themen und Men-
schen wieder. Dadurch entsteht
eine Verbindung zum eigenen

Lebensumfeld, was in einer zu-
nehmend globalisierten Welt an
Bedeutung gewinnt.

Nicht zuletzt steht diese Lokal-
zeitung für seriöse, geprüfte In-
formationen. Gerade in Zeiten
von KI, sozialen Medien und
schnellen, oft ungeprüften Nach-
richten bietet sie Verlässlichkeit
und Einordnung. Sie hilft dabei,
Ereignisse einzuordnen, Hinter-
gründe zu verstehen und sich

eine fundierte Meinung zu bil-
den. Damit befähigt sie ihre Le-
ser und Nutzer zu einer demo-
kratischen Teilhabe am Gemein-
wesen und zu einem faktenba-
sierten Austausch mit allen ge-
sellschaftlichen Kräften.

So bleibt die Lokalzeitung ein
wichtiger Bestandteil des gesell-
schaftlichen Lebens - als Chro-
nist der Heimat, als Orientie-
rungshilfe und als Stimme der
Gemeinschaft.

Der Verband Nordwestdeut-
scher Zeitungsverlage und Digi-
talpublisher gratuliert der Cux-
haven-Niederelbe Verlagsgesell-
schaft und den Mitarbeitern zu
dem 50-jährigen Bestehen.

Jochen Anderweit,
VNZV-Vorsitzender
Stefan Borrmann,
VNZV-Geschäftsführer

VNZV-Geschäftsführer Stefan
Borrmann. Foto: Florian Petrow

VNZV-Vorsitzender Jochen Ander-
weit. Foto: VNZV

„Nicht zuletzt steht
diese Lokalzeitung für
seriöse, geprüfte
Informationen.“

Jochen Anderweit,
Stefan Borrman (VNZV

Stolz auf sein Team und seinen Betrieb – Fahrzeuglackierer
und Inhaber von Lackiererei TH. Würtz GmbH –
Kai Uwe Benz
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Stolz auf sein Team und seinen Betrieb – Fahrzeuglackierer
und Inhaber von Lackiererei TH. Würtz GmbH –
Kai Uwe Benz

Wir bedanken uns für die wertvolle
Zusammenarbeit bei den

Cuxhavener Nachrichten und wünschen
für die Zukunft weiterhin viel Erfolg!

Würtz GmbH ist in und um Ot-
terndorf alsMeisterbetrieb für Ka-
rosserien und Lackierungen mit
Qualitätsarbeit und Kundenser-
vice bekannt. Als Thomas Würtz
in Ruhestand ging, war es für

das Geheimnis. Jede Oberfläche
braucht ihre spezielle Beschich-
tung, um in ihrer Art spektaku-
lär zu sein. Vom Dreirad übers
Motorrad bis zur Jacht weiß die
Lackiererei Würtz, wie das Er-

30 Otterndorfer
Jahre3

Stolz auf sein Team und seinen Betrieb – Fahrzeuglackierer
und Inhaber von Lackiererei TH. Würtz GmbH –
Kai Uwe Benz

Lackierung und
Unfallinstandsetzung!

Am Mühlenberg 6
21762 Otterndorf
Tel.: 0 47 51/ 65 92
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50 Jahre Cuxhavener Nachrichten: Grund zum Feiern
Am Sonnabend, 9. Mai, sind alle Interessierten zum „Tag der offenen Tür“ am neuen Standort des Medienhauses eingeladen

L ieber Leserinnen und Le-
ser,
50 Jahre „Cuxhavener

Nachrichten“ - und parallel der
Tag der Pressefreiheit: Ein will-
kommener Anlass, nicht nur auf
unsere Verlagsgeschichte zu-
rückzublicken, die ich persön-
lich seit mittlerweile 35 Jahren
begleiten darf, sondern uns auch
der Öffentlichkeit als modernes
Medienhaus zu präsentieren.

UndwirhabenallenGrundda-
zu. Gerade in den vergangenen
Jahren hat sich viel verändert.
Am sichtbarsten ist sicherlich
unser Umzug vom Kaemmerer-
platz 2 in die Abschnede 205a,
den wir zum 1. November 2025
in einer gut vorbereiteten Ak-
tion umgesetzt haben. Am neu-
en Standort sind wir bestens an-
gekommen: moderne, renovier-
te Räumlichkeiten und erstmals
alle Abteilungen auf einer Ebe-
ne. Der Austausch untereinan-
der ist deutlich einfacher gewor-
den - das Team fühlt sich wohl,
und anfängliche Bedenken sind
schnell verflogen.

Auch die Zusammenarbeitmit
unserem Wochenzeitungsver-
lag, der den Elbe-Weser Kurier
herausgibt, ist enger geworden.

Dieser wird kostenlos verteilt
oder liegt an vielen Stellen aus.
Eine flächendeckende Vertei-
lung bleibt jedoch eine Heraus-
forderung - ein Umstand, mit
dem wir uns ebenso arrangie-
ren müssen wie unsere Leserin-
nen und Leser.

Im Mittelpunkt steht heute je-
doch unser Premiumprodukt:
die „Cuxhavener Nachrichten“,
die ihr 50-jähriges Jubiläum fei-
ern. Fürdiese Sonderausgabehat

unser Redaktionsteam mit viel
Sorgfalt und Engagement Ge-
schichte, Gegenwart undArbeits-
prozesse aufgearbeitet und für
Sie zusammengestellt. Unter-
stützt wurde dies durch unser
motiviertes Team der Mediabe-
ratung, das zahlreiche Werbe-
partner gewinnen konnte - ih-
nen allen gilt mein ausdrückli-
cher Dank.

Als privatwirtschaftliches Me-
dienunternehmen finanzieren
wir uns im Wesentlichen durch
unsere Leserinnen und Leser so-
wie unsere Werbekunden. Umso
mehr bedauern wir, dass das In-
teresse an journalistisch aufbe-
reiteten Inhalten bundesweit
sinkt - nicht zuletzt durch die
wachsende Medienvielfalt und
den Einfluss sozialerMedien. Da-
bei gerät leicht in Vergessenheit,
welche Bedeutung wirtschaft-
lich stabile Medien für die Pres-
sefreiheit haben. Deshalb danke
ich allen Abonnentinnen und
Abonnenten herzlich für ihre
langjährige Treue - ob gedruckt,
als ePaper oder über Smart-

News.
Doch nun genug der nach-

denklichenWorte: 50 Jahre „Cux-
havener Nachrichten“ sind vor
allem ein Grund zum Feiern!

Unter unserem neuen Motto
„Die Medienmacher im Norden -
Journalismus von der Küste“ la-
den wir Sie herzlich ein: Besu-
chen Sie uns am Sonnabend, 9.
Mai 2026, von 10 bis 14 Uhr zu
unserem Tag der offenen Tür in
der Abschnede 205a. ´

Im ehemaligen Ladengeschäft
unterhalb unserer Büroräume
erwartet Sie ein buntes Pro-
gramm. Zudem führen wir Sie in
kleinen Gruppen durch unsere
neuen Räumlichkeiten. Für das
leiblicheWohl ist selbstverständ-
lich gesorgt.

Nun wünsche ich Ihnen viel
Freude beim Lesen dieser beson-
deren Jubiläumsausgabe.

Wir sehenuns am9.Mai in der
Abschnede 205a.

Ihr
Ralf Drossner
Geschäftsführer CNV-Medien

Ralf Drossner, Geschäftsführer der Cuxhaven-Niederelbe Verlagsgesell-
schaft mbH & Co. KG. Foto: CNV-Medien

„Es gerät leicht in
Vergessenheit, welche

Bedeutung
wirtschaftlich stabile
Medien für die

Pressefreiheit haben.“

Ralf Drossner

Das Zusammenleben in der Region nahbar machen
Die Lokalzeitung gibt vielen Menschen, den Vereinen und Initiativen aber auch Minderheiten eine Stimme

L iebe Einwohnerinnen
und Einwohner des Cux-
landes, liebe Mitarbeiten-

de der Cuxhavener Nachrichten,
50 Jahre Cuxhavener Nach-

richten - das bedeutet 50 Jahre
Themen zu recherchieren, zu
hinterfragen, einzuordnen, auf-
zubereiten und verständlich zu
berichten. Und das ist ein ent-
scheidender Beitrag für unsere
Demokratie! Denn unabhängige
Berichterstattung ist einer ihrer
Grundpfeiler. DieMeinungs- und
Pressefreiheit ist in Deutschland
durch Artikel 5 des Grundgeset-
zes verfassungsrechtlich ge-
schützt.HierhatDeutschlandaus
der Geschichte gelernt.

Gerade in der aktuellen Zeit,
in der einige Menschen meinen,
sich - oder andere - über soziale
Medien umfassend und sachlich
informieren zu können, gewinnt

unabhängige Medienbericht-
erstattung wieder an Bedeu-
tung. Ich danke allen Redakteu-
rinnen und Redakteuren für
ihren kritischen Blick und da-
für, dass sie nicht müde werden,
immer wieder neue, manchmal
bohrende Fragen zu stellen. Ma-
chen Sie weiter so! Unabhängige

und vielleicht auch unbequeme
Informationen auch gegen Wi-
derstände zu veröffentlichen, ist
keine einfache Aufgabe. Aber
hier gilt wohl der Grundsatz „Je
unbequemer, destowichtiger für

die Gesellschaft“. Auf der ande-
ren Seite liegt es an uns allen, uns
für die Gesellschaft und ein gu-
tes Miteinander einzusetzen,
auch wenn das nicht immer ein-
fach ist. So geht es auch uns in
der Kreisverwaltung: Manchmal
verzögern sich Bauprojekte we-
gen Liefer- oder Personalengpäs-
sen, Vorgaben vom Land oder
Bund erfordern Planänderun-
gen im Haushalt und die rechtli-
chen Rahmenbedingungen bie-
ten nicht immer den Handlungs-
spielraum, der zu einer schnel-
len und pragmatischen Lösung
führen kann. Aber Sie können
sich sicher sein: Wir tun alles da-
für, das Leben für die Menschen
im Cuxland angenehm und le-
benswert zu gestalten. Wenn das
nicht immer sofort so klappt, wie
Sie sich das wünschen, haben Sie
bitte Geduld. Hier arbeiten Men-

schen, die sich täglich für Sie und
Ihre Belange einsetzen - auch
wenn das nach außen vielleicht
nicht immer sichtbar ist. Das ist
ja auch manchmal in den Cuxha-
vener Nachrichten zu lesen …

Hier zeigt sich die besondere
Rolle des Lokaljournalismus: Er
macht das Zusammenleben in
der Region nahbar, gibt auch
Minderheiten eine Stimme, zeigt
Möglichkeiten vor Ort auf und
unterstützt Vereine, Menschen
und Initiativen. Das kann so nur
eine Lokalzeitung leisten! Wirt-
schaftlich ist das nicht einfach.
Danke, dass Sie trotzdem Tag für
Tag für die Menschen im Cux-
land da sind!

Wir sind froh, dass es Sie gibt
und freuen uns auf eine weiter-
hin gute und spannende Zusam-
menarbeit!

Landrat Thorsten KrügerLandrat Thorsten Krüger. Foto: Arnd Hartmann

„Je unbequemer, desto
wichtiger für die
Gesellschaft.“

Landrat Thorsten Krüger

Der Lokaljournalismus ist unverzichtbar
Ministerpräsident Olaf Lies: „Ich wünsche mir sehr, dass wieder mehr Menschen erkennen, dass unabhängige Informationen ihren Wert haben“

M oin und herzlichen
Glückwunsch zu 50
Jahren Cuxhavener

Nachrichten!
Fünf Jahrzehnte „Cuxhavener

Nachrichten“ – das ist weit mehr
als ein bloßes Jubiläum. Es sind
50 Jahre Zeitgeschichte, 50 Jahre
verlässliche Information für die
Menschen in und um Cuxhaven.
Zu diesem besonderen Anlass
gratuliere ich der Redaktion,
dem Verlag sowie allen ehemali-
gen und heutigen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern herzlich.

Die „Cuxhavener Nachrich-
ten“ entstanden 1976 durch den
Zusammenschluss der „Neuen
Cuxhavener Zeitung“ mit der
„Cuxhavener Presse“, die Ur-
sprünge reichen aber sogar bis
zum Beginn des 20. Jahrhun-
derts und noch weiter zurück.

Seit ihrer Gründung begleiten
die Cuxhavener Nachrichten das
Geschehen in Stadt und Land-
kreis Cuxhaven mit großer jour-
nalistischer Verantwortung. Sie
berichten über Entscheidungen
im Rat der Stadt Cuxhaven oder
im Kreistag, über Entwicklun-
gen im Hafen und der mariti-
men Wirtschaft, über die Bedeu-
tung der Offshore Windenergie
ebenso wie über Fragen des Küs-
tenschutzes undderDeichsicher-
heit. Damit machen sie sichtbar,
wie eng globale Herausforderun-

gen und lokale Entscheidungen
hier vorOrtmiteinander verbun-
den sind.

Genauso zuverlässig widmet
sichdieRedaktiondemAlltag der
Menschen in der Region: der Si-
tuation der Schulen und Kitas,
dem Engagement in freiwilligen
Feuerwehren und Sportverei-

nen, dem Leben in den Ortschaf-
ten zwischen Land Hadeln und
Wurster Nordseeküste, den Her-
ausforderungen in Landwirt-
schaft und Fischerei oder den
Chancen und Belastungen des
Tourismus imNationalparkWat-
tenmeer – stets standen und ste-
hendieMenschenvorOrt imMit-
telpunkt der Berichterstattung.
GeradedieseNähemacht denLo-
kaljournalismus so unverzicht-
bar: Er hört zu, ordnet ein, fragt
nach und gibt der Region eine
Stimme. Das schafft Identifika-
tion, Verständnis und Gemein-
schaft.

In Zeiten rasanter Digitalisie-

rung, sozialer Medien und einer
kaum überschaubaren Nach-
richtenflut gewinnt diese Rolle
weiter an Bedeutung. Falschmel-
dungen, bewusste Desinforma-
tion und verkürzte Darstellun-
gen verbreiten sich heute – oft
anonym – schneller denn je. Um-
so wichtiger ist verantwortungs-
voller Lokaljournalismus – Re-
dakteurinnen und Redakteure
lokale stehen mit ihrem Namen
für ihre Berichte ein. Sie prüfen
Quellen, geben unterschiedli-
chen Perspektiven Raum und
ordnen Ereignisse sachlich ein.
So entsteht Vertrauen – eine un-
verzichtbare Grundlage für eine
demokratische Meinungsbil-
dung.

Die Cuxhavener Nachrichten
erfüllen diese Aufgabe seit 50
Jahren mit großem Engagement
und geben vor allem denjenigen
eine Stimme, die etwas bewegen
und etwas zu sagen haben und
nicht einfach denen, die am lau-
testen sind.

Für die kommenden Jahre
wünsche ich den Cuxhavener
Nachrichtenweiterhin journalis-
tische Neugier, Mut zur klaren
Haltung, Offenheit für neue For-
mate – und vor allem die nöti-
gen Rahmenbedingungen für
gründliche, unabhängige Be-
richterstattung. Ich wünschemir
sehr, dass wieder mehr Men-

schen erkennen, dass unabhän-
gige Informationen ihren Wert
haben.

Mein Dank gilt allen, die die-
ses Blatt über Jahrzehnte ge-
prägt haben, sowie den Leserin-

nen und Lesern für ihre Treue.
Mögen die Cuxhavener Nach-
richtenauchkünftig eineverläss-
liche Stimme für Stadt und Kreis
Cuxhaven sowie ein verlässli-
cher Kompass im lokalen Alltag

der Menschen bleiben.
Herzlichen Glückwunsch zum

50 jährigen Bestehen!
Ihr
Olaf Lies, Niedersächsischer

Ministerpräsident

Ministerpräsident Olaf Lies. Foto: Niedersächsische Staatskanzlei/Ole Spata

„Stets standen und
stehen die Menschen
vor Ort im Mittelpunkt
der Berichterstattung.“

Ministerpräsident Olaf Lies



VOCO GmbH · Anton-Flettner-Straße 1-3 · 27472 Cuxhaven · Freecall 00 800 44 444 555 · www.voco.dental

Wir sind VOCO.
UND DU?

Weitere Informationen
und Online-Bewerbung
unter career.voco.dental

Willst auch du
ein Dentalist sein?

Wir sind die Dentalisten – die absoluten Spezialisten im Dentalbereich.

Unser Herz schlägt für Materialien und Technologien, die in Zahnarztpraxen
und Dentallaboren seit über vier Jahrzehnten begeistern.

Mit viel Neugier, Leidenschaft und auch Mut entwickeln wir Produkte
der Extraklasse, die auf allen Kontinenten Menschen zu mehr Gesundheit,
Ästhetik und Lebensfreude verhelfen.
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Über neun Jahrzehnte Pressegeschichte
am Kaemmererplatz
Fusionen verliehen der Lokalpresse in der Stadt Cuxhaven die Kraft zum Überleben / Der Ort blieb, die Technik wandelte sich

VON MAREN REESE-WINNE

D as Pressehaus am
Kaemmererplatz – an
bester Stelle der

Stadt gleich neben dem re-
nommierten Hotel Dölle – war
das letzte Großprojekt der
1922 gegründeten „Bauhütte
Cuxhaven“. Geschäftsführer
der sozialen Wohnungsbauge-
sellschaft war 1925 der Sozial-
demokrat Karl Olfers.
Klinker und gerade Linien präg-
tenwie schondieVorbilderunter
anderem am heutigen Karl-Ol-
fers-Platz auch das am 25. Juni
1932 eingeweihte Pressehaus für
das sozialdemokratische „Volks-
blatt Alte Liebe“. In großen Let-
tern stand der Zeitungsname auf
der Fassade.

Neben den Zeitungsräumen
(Redaktion undBuchhaltung) be-
fandensich imNeubau45 topmo-
dern mit Zentralheizung und Ba-
dewanne ausgestatteteWohnun-
gen sowie die Zigarrenhandlung
Lorenzen und die Hutmacherin
Hilda Langenow. Erst in den 60-
er-Jahren kam die Geschäftszei-
le in der Rohdestraße hinzu.

Zeit zum Feiern des Ereignis-
ses blieb nicht. Das im Jahr 1919
gegründete Volksblatt „Alte Lie-
be“ mit seinem Schriftleiter Wil-
helmHeidsiek analysierte coura-
giert - trotz Repressalien und Ge-
waltandrohungen - den Aufstieg
der NSDAP. Heidsiek entblößte
die Methoden der Nazis und pro-
phezeite frühzeitig einen bevor-
stehenden Kampf um Leben und
Tod.

1933 endeten Demokratie und
Pressefreiheit. Die „Alte Liebe“
wurde nach der Machtergrei-
fung (30. Januar 1933) verboten,
erst für wenige Tage, dann end-
gültig. Der Kaemmererplatzwur-
de im Mai 1933 umbenannt in
„Adolf-Hitler-Platz“. Im Presse-
haus saß nun das „Cuxhavener
Tageblatt“, Parteiblatt der
NSDAP. Auch die bürgerliche
„Cuxhavener Zeitung“ musste
1941 den Betrieb einstellen und
ihren Abonnentenbestand
zwangsweise auf das „Tage-
blatt“ übertragen. Die fortan ein-
zige Tageszeitung bestimmte,
was die Bevölkerung zu lesen be-
kam.

W ilhelm Heidsiek wur-
de mehrfach verhaf-
tet und durfte nicht

mehr als Journalist arbeiten,
wohnteaber – sicherunterBewa-
chung der Gestapo - weiter mit
seinerFamilie imPressehaus. Bei
der Verhaftungswelle nach dem
gescheiterten Attentat auf Adolf
Hitler am 20. Juli 1944 wurde er
inhaftiert. Aus dem Cuxhavener
Gefängnis kam er im Oktober ins
KZNeuengamme,woeram7.No-

vember 1944 totgeschlagen wur-
de. Seit April 2016 erinnert ein
Stolperstein vor dem Pressehaus
an ihn und seinen Verdienst für
die Demokratie.

Nach dem Kriegsende am 8.
Mai 1945 bestimmten die Besat-
zungsmächte, wer Nachrichten
unter die Leute bringen durfte.
„Zum Gefolge der Besatzungs-
truppen gehörten Presseoffizie-
re. Sie gaben zunächst nur weni-
gen politisch verläßlichen Bür-
gern Lizenzen, die sie zur Her-
ausgabe von Druckwerken be-
rechtigten. Monatelang saßen in
den ersten Nachkriegszeitungen
Kontrollbeamte, die eine ziem-
lich strenge Zensur ausübten“,
erinnerte sich 1982 Chefredak-
teur Karl-Heinz Bischoff.

Als erstes durfte in der Grü-
ter'schen Druckerei am Grünen
Weg ein zweiseitiges Anzeigen-
blatt gedruckt werden. Von 1947
bis 1949 erschienen außerdem
Cuxhaven-Seiten im „Hambur-
ger Echo“ (sozialdemokratische
Zeitung an der Unterelbe) und in
der „Hamburger Allgemeinen“.

N ach der Rückgabe des
Pressehauses an die
„Cuxhavener Volksblatt

GmbH“derSPDetablierte sich im
August 1949 die „Cuxhavener
Presse“ (Teil der „Hannover-
schen Presse“) am Kaemmerer-
platz. Im Oktober ging Grüters
„Cuxhavener Zeitung“ vom Grü-
nen Weg aus wieder an den
Markt. Die durch Karl-Heinz Bi-
schoff erwähnten Überlegun-
gen, in der nach dem Krieg deut-
lich gewachsenen Stadt Cuxha-
ven vonAnfang an nur noch eine
Zeitung herauszugeben, wurden
nicht in die Tat umgesetzt. Dass
überhaupt beide Zeitungen eine
der begehrten Lizenzen erhal-
ten hatten, war keine Selbstver-
ständlichkeit.

„Beide Zeitungen hatten er-
hebliche technische Schwierig-
keiten“, berichtete Bischoff (da-
mals Cuxhavener Zeitung). „Ein
Teil der Fachkräfte war noch in
Gefangenschaft, andere hatten
im Krieg schwere Verwundun-
gen erlitten. Die Maschinen, oh-
nehin überaltert, waren Jahre
zuvor in Wehrmachtsdruckerei-
en gelandet und mußten mühse-
lig ausfindig gemacht und zu-
rückgebracht werden.“ Ge-
druckt worden sei unter Bedin-
gungen, bei denen der TÜV oder
das Gewerbeaufsichtsamt heute
in Ohnmacht gefallen wären, be-
merkte Bischoff bei einer späte-
ren Gelegenheit. Im Pressehaus
geschah das in einem Flachdach-
bau im Hinterhof.

Die nach Informationen hun-
gernde Bevölkerung Cuxhavens
suchte Abwechslung und Ge-
sprächsstoff. So konnten beide
Zeitungen ihreLeserstämmeauf-
bauen. Die Cuxhavener Zeitung
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Das neu errichtete Pressehaus zu Beginn der 1930-er Jahre. Hier residierte das im Jahr 1919 gegründete Volksblatt „Alte Liebe“ unter der redak-
tionellen Leitung von Wilhelm Heidsiek.

Die Menge riss die Erstausgabe der Cuxhavener Nachrichten den Ver-
lagsmitarbeitern förmlich aus den Händen.

Gespannt erwarteten die Cuxhavener die Herausgabe der ersten Cux-
havener Nachrichten am Freitag, 30. April 1976.

Titelseite der Volkszeitung „Alte Liebe“ aus dem Jahr 1929, als das Blatt
noch im Gebäude an der Poststraße beheimatet war. Fotos: CNV-Archiv
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galt als Vertreterin des bürger-

lichen Lagers, die Cuxhavener
Presse stand der SPD nah. Bi-
schoff: „Die Menschen wollten
wissen, was um sie herum ge-
schah. Den Bezugspreis entrich-
teten sie gerne. Manche sogar
doppelt, weil sie zwei Zeitungen
mit unterschiedlichen Auffas-
sungen lesen wollten, einige so-
gar ab Ende der 50er-Jahre drei-
fach.“

1959 nämlich hatte die „Cux-
havener Allgemeine“, eine Stadt-
ausgabe der Otterndorfer Niede-
relbe-Zeitung aus dem Zeitungs-
verlag Hottendorf KG, das Par-
kett betreten. Gute zehn Jahre
später wuchs die Erkenntnis,
dass die Stadt Cuxhaven für drei
Zeitungen nicht mehr den erfor-
derlichenMarkt bot, der nötig ge-
wesen wäre, um investitions-
und handlungsfähig zu bleiben.
1970 schlossen sich die „Allge-
meine“ und die „Cuxhavener Zei-
tung“ zur „Neuen Cuxhavener
Zeitung“ im Zeitungsverlag Grü-
ter und Huster KG zusammen.

Im neuen Verlag begann eine
enge Kooperation mit der Niede-
relbe-Zeitung (Anzeigen-Kombi-
nation und Zusammenarbeit in
Redaktion und Technik). Die Zei-
tungsgruppe Nordmit Sitz in Sta-
de (ein Zusammenschluss von
damals 18 lokalen Verlagen)
wurde Partner für die Gestal-
tung der überregionalen Seiten
und die überörtlichen Anzeigen.

D ie „Cuxhavener Presse“
hatte sich unterdessen
dem überörtlichen Zei-

tungsring in Oldenburg ange-
schlossen und erhielt den „Man-
tel“ von der Hannoverschen
Presse. Verleger Herbert Huster
war sich in einem Rückblick im
Jahr 1982 sicher, dass einzig die
Bereitschaft zur Kooperation
und letztlich auch Fusion das
Überleben der kleinen Verlage
gesichert hat.

1972 kam die „Redaktionsge-
meinschaft Nordsee“ in Bremer-
haven mit sechs Zeitungsverla-
gen aus dem Elbe-Weser-Raum
mit seinem Druckzentrum hin-
zu; eine Kooperation, die auch
die Wirtschaftskrise der Jahre
1974 und 75 stabil „abwetterte“.

Die Fusion der „Cuxhavener
Presse“ (Oliva Druck- und Ver-
lagsgesellschaft mbH) und der
„Neuen Cuxhavener Zeitung“ zu
den „Cuxhavener Nachrichten“
am 1. Mai 1976 war für Huster
„die einzigeMöglichkeit, auch im
Lokalen hochwertige Heimatzei-
tungen zu erhalten und diese als
Grundlage der Vielfalt im Presse-
wesen mit ihrer Eigenständig-
keit am Ort ihres Erscheinens zu
verankern“. Alles andere hätte
bedeutet, sich aufgrund man-
gelnder Wirtschaftskraft die Zu-
kunft zu verbauen, so der Verle-
ger – „gerade rechtzeitig zu Be-

ginn des elektronischen Zeit-
alters“.

Am 8. April 1976 wurde der
Name und Schriftzug der „Cux-
havener Nachrichten“ zum ers-
ten Mal in einer gemeinsamen
Erklärung beider Verlage in den
Zeitungen der Bevölkerung prä-
sentiert. „Die Verantwortung um
den Erhalt einer Cuxhavener Ta-
geszeitung auf Dauer und die Si-
cherung der Arbeitsplätze wa-
ren das Leitmotiv zu dieser Ent-
wicklung“, hieß es. Als kommen-
der Chefredakteur wurde Karl-
Heinz Biuschoff benannt, als Ge-
schäftsführer Herbert Huster
und Günther Wolfs. Der Verlag
sollte seinen Sitz am zentralsten
Punkt Cuxhavens im Pressehaus
haben und neben der Zeitung die
Buchhandlung und das Drucksa-
chengeschäft betreiben.

A m 30. April erschien die
ersteAusgabeder Cuxha-
vener Nachrichten – in-

mitten eines Streiks in derDruck-
industrie. Die unter abenteuerli-
chen Bedingungen entstandene
Erstausgabewurde allen bisheri-
gen Lesern der beiden Vorgän-
gerzeitungen durch die Zeitungs-
boten zugestellt. Ab 13 Uhr – Er-
scheinungstermin der Mittags-
zeitung - war die Bevölkerung
auf den Kaemmererplatz gela-
den, wo die „Wattenlöper“ Mu-
sik machten. Neptun samt Gefol-
ge und Jan Cux mischten sich
unters Volk, Hostessen verteil-

ten Blumensträuße, Schokola-
den-Maikäfer und Kugelschrei-
ber. Die bislang durch Tücher
verhüllten Leuchtbuchstaben
des neuen Zeitungsnamens wur-
den nun freigelegt und – trotz
Streiks rechtzeitig eingetroffe-
nen - Freiexemplare der Erstaus-

gabe in der Menschentraube vor
dem Pressehaus verteilt.

In den darauffolgenden fünf
Jahrzehnten ist die Zeitung
mehrmals neu erfunden wor-
den. Zu den Meilensteinen zähl-
ten die Umstellung von Blei- auf
Fotosatz (1978), die Einführung

der EDV in Buchhaltung undVer-
waltung durch zwei (!) EDV-Com-
puter (1978), die Umstellung von
der Mittags- auf eine Morgenzei-
tung (1992), der Beginn der On-
line-Aktivitäten (1996), mehrere
Layout-Anpassungen und die
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Für die Wartenden auf dem Kaemmererplatz gab es am 30. April 1976 Blumensträuße, Schokoladen-Maikäfer und Kugelschreiber, bevor die Freiexemplare der neuen Cuxhavener
Nachrichten verteilt wurden.

Die Redaktion der „Elbe-Weser Teleschau“, des im Pressehaus produ-
zierten Fernsehmagazins.
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Mit der Installierung des neuen Mediums Bildschirmtext (Btx) im Jahr 1979 schrieb der Verlag Medienge-
schichte. Fotos: CNV-Archiv

ID.4 Pure 140 kW (190 PS) 58 kWh 1-Gang-Automatik

Elektrisch durchstartenElektrisch durchstarten
mit dem ID. 4 Pure!mit dem ID. 4 Pure!

Energieverbrauch (kombiniert) 16,0 kWh/100 km; CO2-Emissionen (kombiniert) 0 g/km; CO2-Klasse (CO2-Emissionen
kombiniert) A. Für das Fahrzeug liegen nur Verbrauchs und Emissionswerte nach WLTP und nicht nach NEFZ vor.* Ausliefe-
rungskosten für die Auslieferung in der Autostadt berechnet der ausliefernde Betrieb separat. Zulassungskosten berechnet
der ausliefernde Betrieb separat. Alle Werte inkl. Mehrwertsteuer.

Ausstattung:Wegfahrsperre elektronisch, Spurhalteassistent “Lane Assist”, Automatische Distanzregelung ACC, Notbrems-
assistent “Front Assist” mit Fußgänger- und Radfahrererkennung, Einparkhilfe – Warnsignale bei Hindernissen im Front- und
Heckbereich, Digitaler Radioempfang DAB, Spurwechselassistent “Side Assist”, Ausparkassistent und Ausstiegswarnung, Ver-
kehrszeichenerkennung, Kreuzungsassistent “Basis”, Abbiegebremsfunktion und Ausweichunterstützung u. v. m.

Lackierung: Costa Azul Metallic

Fahrzeugpreis ab Werk: 40.580,00 €¹
Einmalige Sonderzahlung (Elektroprämie): 6.000,00 €
Vertragslaufzeit: 36 Monate
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
monatliche Leasingrate: 198,00 €1
Wartung und Verschleiß: 21,00 €
mtl. Leasingrate inkl. Dienstleistungen: 219,00 €1

1 Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig. Fahrzeugabbildung zeigt Sonderausstattungen. Stand 04/
und Irrtümer vorbehalten. Auslieferungskosten für die Auslieferung in der Autostadt berechnet der ausliefernde Betrieb separat. Zulassungskosten berechnet der
ausliefernde Betrieb separat. Alle Werte inkl. gesetzlicher Mehrwertsteuer. Bonität vorausgesetzt. Es besteht ein gesetzliches Widerrufsrecht für Verbraucher im
Fernabsatz. Die angebotenen Leasingraten wurden mit einer beispielhaften Prämie in Höhe von 6.000 Euro des E-Auto-Förderprogramms für Privatpersonen des
Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit kalkuliert. Die Sonderzahlung in Höhe von 6.000 Euro entspricht der staatlichen
Elektroprämie für zu versteuernde Haushaltseinkommen bis 60.000 € bei einem Haushalt mit zwei oder mehr Kindern unter 18 Jahren oder für zu versteuernde
Haushaltseinkommen bis 45.000 Euro bei einem Haushalt ohne Kinder. Die Sonderzahlung ist vom Kunden vor Fahrzeugauslieferung zu erbringen. Nach Zulassung
und Fahrzeugauslieferung muss die Prämie vom Kunden selbst beim Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMUKN)
beantragt werden. Alle Angaben sind unverbindlich und vorbehaltlich der tatsächlich gewährten sowie individuell möglichen Prämie. Für die Beantragung, die Be-
rechtigung und den Erhalt der Förderung ist in vollen Umfängen der Kunde selbst verantwortlich. Die dargestellten Leasingangebote enthalten eine Sonderzahlung,
die vom Kunden auch zu leisten ist, wenn der Kunde die staatliche Förderung nicht erhält. Weitere wichtige Informationen zu der staatlichen Kaufprämie finden Sie
auf der Webseite des BKUKN.
2 Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig, für private Einzelabnehmer mit Ausnahme von Sonderkunden, nur in Verbin-
dung mit PrivatfahrzeugLeasing der Volkswagen Leasing GmbH.
* Angaben zu Verbrauch und CO2-Emissionen bei Spannbreiten in Abhängigkeit von den gewählten Ausstattungen des Fahrzeugs. Am 1. Januar 2022 hat der WLTP-
Prüfzyklus den NEFZ-Prüfzyklus vollständig ersetzt, sodass für nach diesem Datum neu typgenehmigte Fahrzeuge keine NEFZ-Werte vorliegen.

Jetzt 6.00Jetzt 6.00
ElektroprElektropr
sichern!sichern!

/2026. Änderungen
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00€
rämie

Autohaus W. Manikowski Cuxhaven KG | Papenstraße 126 27472 Cuxhaven |www.manikowski.de
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Einführung immer neuer Pu-

blikationen wie Cuxhaven-Ku-
rier, Cuxtipps oder Cuxjournal.
Seit der Fusion der Verlage von
Cuxhavener Nachrichten und
Niederelbe-Zeitung im Jahr 2005
geschah dies mit vereinten Kräf-
ten als Cuxhaven-Niederelbe-
Verlagsgesellschaft. Seit 2012
werden die Cuxhavener Nach-
richten und die Niederelbe-Zei-
tung, die vorher in Stade ge-
druckt wurde, im neuen Druck-
zentrum der Nordsee-Zeitung in
Bremerhaven hergestellt.

Mediengeschichte schrieb der
Verlag mit der Installierung des
neuen Mediums Bildschirmtext
(Btx) im Jahr 1979. Mit der Btx-
Nummer 255 zählten die CN zu
den Btx-Pionieren in der Bundes-
republik – als einziger Verlag in
ganz Nordwestdeutschland. Was
heute angesichts der kümmerli-
chen Grafik eher kurios er-
scheint, stellte damals den Gip-
fel der technischen Möglichkei-
ten dar, um sichmit aktuellen In-
formationen zu versorgen. Das
Ganze galt als „Laborversuch“.
Endverbraucher benötigten zum
Empfang ein von der Deutschen

Bundespost bereitgestelltes Mo-
dem. Erstmals wurde Btx der Öf-
fentlichkeit am 21. März 1982 bei
der Landtagswahl inNiedersach-
sen vorgestellt, als die CN auf mit
einem Monitor im Schaufenster
über die Ergebnisse informier-
ten.

A ber die Visionen gingen
noch weiter. Zeitweilig
beherbergte das Presse-

haus ein kleines Fernsehstudio,
gedacht als Keimquelle eines von
den Verlagen getragenen Lokal-
fernsehens. Im Medienzentrum
Cuxhaven entstanden komplette
lokal-regionale Fernsehsendun-
gen unter dem Namen „Elbe-We-
ser-Teleschau“. Das in erster Li-
nie als Forschung angelegte Me-
dienzentrum-Projekt der nord-
deutschen Zeitungsverlegerver-
bände und des Bundesverbands
wurde schließlich nach knapp
zehn Jahren eingestellt.

Die Umstellung auf das mor-
gendliche Erscheinen am2. Janu-
ar 1992 bedeutete auch Ein-
schnitte indieProduktion.Voral-
lem aber konnten viele der da-
mals 150Zusteller denSchritt aus
beruflichen Gründen nicht mit-

gehen und es musste ein kom-
plett neuer Stamm aufgebaut
werden. Im Jahr 2000 wurde die
Oliva-Buchhandlung selbststän-
dig, was Umbauten im Presse-
haus nach sich zog.

Viele Jahre lang produzierte
die Redaktion in den oberen Eta-
gen noch Tür an Tür mit Miete-
rinnen und Mietern. Das Gebäu-
de wurde den Anforderungen
immer wieder angepasst, es ka-
men Räume dazu, vieles wurde
eingebaut und manches wieder
ausgebaut – so zumBeispiel auch
die Dunkelkammer, in der einst
Fred Klemet und Hannelore
Franke die pünktlich anzulie-
fernden Filmrollen der Redak-
teure entgegennahmen.

Farbbilder in der Zeitung, Ein-
führung der digitalen Fotografie
– all daswar bei derGeburtsstun-
de der CN 1976 noch undenkbar.
Technische Neuerungen wie
Telefax wurden einmal als Rie-
senfortschritt gefeiert und sind
heute längst ein alter Hut. Mit
einem einzigen internetfähigen
PC im Konferenzraum startete
das Online-Zeitalter für die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
der CN. Als erstes galt es, sich ein
Bild davon verschaffen, was sich
hinter dem neuen Begriff „Inter-
net“ verbarg, das sich anschick-
te, das Alltagleben und auch die
Arbeit für immer zu verändern.
Weilunteranderemimmermehr
Archive ihre Inhalte online stell-
ten und stellen, wuchsen die
Möglichkeiten der Recherche
beispielsweise zu historischen
Themen um ein Vielfaches.

In einer rasenden Entwick-
lung eroberten Handys und
Smartphones den Alltag, zeit-
gleich wuchs das eigene digitale
Portfolio des Cuxhavener Me-
dienhauses. Zeitung zu machen,
das bedeutet heute, Beiträge
nicht nur für die Printausgabe zu
verfassen, sondern auch für das
Internetportal CNV-Medien
(www.cnv-medien.de), die eige-
ne App undMedia-Boxen in zahl-
reichen Geschäften, Praxen und
an anderen Orten. Lokale Nach-
richten finden außerdem ihren
Weg über einen Whatsapp-Ka-
nal sowie die sozialen Netzwer-
ke Facebook und Instagram zu
den Leserinnen und Lesern.

Das alles geschieht seit No-
vember 2025 nichtmehr imPres-
sehaus, sondern in der Abschne-
de 205a, aber immer noch sind
esMenschenundnicht die KI, die
für Sie vor und hinter den Kulis-
sen arbeiten.

Mit Blumensträußchen und Tageszeitung. Froh war, wer am 30. April
1976 ein Freiexemplar ergattern konnte.

Das Verlagshaus der Cuxhavener Zeitung im Grünen Weg, wo das Blatt bis zur Fusion 1976 als Neue Cuxha-
vener Zeitung produziert wurde. Im Hintergrund ist das Rathaus zu erkennen.

Die Umzugswa-
gen rücken an.
Zum 1. Novem-
ber 2025 zog das
gesamte CNV-
Medienhaus von
seinem ange-
stammten Ver-
lagsstandort am
Kaemmererplatz
in die Abschnede
um.
Foto: Reese-Winne

Sie arbeiteten viele Jahre lang als Maschinensetzer der Cuxhavener Presse: Reinhold Franke (r.), Egon Hage-
dorn (l.) und im Vordergrund Robert Kupke. Dieses Foto entstand in den 60er Jahren.
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Von der Handarbeit zum Computer
Holger Franke arbeitete fast 50 Jahre als Schriftsetzer und später als Mediengestalter bei der Tageszeitung

VON MÄRTHE WERDER

F rüher Schriftsetzer
später Mediengestal-
ter. Der Beruf von Hol-

ger Franke hat sich nicht nur
vom Namen her verändert.
Fast 50 Jahre lang hat er für
die Zeitung gearbeitet.
1970 hat Franke bei der Cuxha-
vener Presse eine dreijährige
Ausbildung gemacht. Als Inspira-
tion diente ihm sein Bruder, der
ebenfalls Schriftsetzer war. „Da
habe ichmir gesagt, das kann ich
auch machen“, erinnert sich der
inzwischen 72-Jährige. Während
seiner Zeit bei der Bundeswehr
half er am Wochenende bei der
Niederelbe-Zeitung in Ottern-
dorf aus. In den 1990-er Jahren
wechselte er dann nach Cuxha-
ven.

49 Jahre und neunMonate hat
der gebürtige Cuxhavener bei
der Zeitung gearbeitet. „Ich hät-
te die 50 Jahre gerne vollge-
macht, aber dann kam Corona.“
Als er angefangen hat, gab es
noch keine Computer. „Wir ha-
ben alles noch im Blei gemacht.“
Heutzutagewerden die Zeitungs-
seiten am Computer gestaltet,
Franke hat das alles noch hän-
disch gelernt.

Buchstabe für Buchstabe aus
dem Setzkasten mussten zu Be-
ginn die Seiten und Anzeigen ge-
baut werden. Dafür war damals
auch deutlich mehr Personal nö-
tig. „Ich kann mich noch erin-
nern, dasswir inOtterndorf über
40 Schriftsetzer waren.“ Neben
der Produktion der Zeitung wur-
de sich aber auch um Prospekte,
Bücher oder den Helgoländer ge-

kümmert. Eine Zeitungsseite zu
gestalten, dauerte damals noch
deutlich länger: „Wenn auf einer
Seite viele Anzeigen drauf wa-
ren, dauerte das natürlich eine
Zeit. Die mussten ja alle einzeln
zusammengefügt werden“, er-

zählt er.
UmdenText aufs Papier zube-

kommen, waren damals viele
Schritte notwendig: Spiegelver-
kehrt wurde der Text gelegt, dar-
auf kam eine so genannte Mater.
In diese wurde die fertige Seite

reingeprägt. Die Mater wurde
ausgegossen, um damit die Zei-
tungsseite zu drucken. Das
brachte auch einen hohen Mate-
rialaufwand mit. „Für jede Seite
wurde eine Mater angefertigt.
Danach konnte man die eigent-

lich wegschmeißen.“
Als Franke anfing, erschien

die Zeitung noch mittags. „Wir
haben so gegen sechs Uhr mor-
gens angefangen. Gedruckt wur-
de damals noch im eigenen
Haus.“Ererinnert sichnoch,dass

der damalige Chef die Matern
persönlich abgeholt und in die
Druckerei gebracht hat. 1992 er-
folgte dann die Umstellung zur
Morgenzeitung. Franke selbst
wechselte irgendwann in die An-
zeigenabteilung.

Die Arbeit mit den Kollegen
hat ihm damals die meiste Freu-
de bereitet. „Man stand in einer
Reihe an Tischen, wo man ge-
arbeitet hat und sich unterhal-
ten konnte“, erinnert er sich. Die
Veränderung zur Arbeit in Ein-
zel- oder Großraumbüros gefiel
Holger Franke hingegen nicht so
gut. Der Computer brachte gegen
1982 eine große Umstellung für

den 72-Jährigen mit sich. „Also
für mich persönlich war dieses
Handwerkliche schöner als die-
serComputer,wodunuramBild-
schirm sitzt, und machst starr
deine Arbeit.“ Zu dieser Zeit wur-
de sein Beruf dann zum Medien-
gestalter umbenannt. „Für uns
war nur wichtig, wir mussten
eine Zeitung erstellen.Wiewir es
machen, ist eigentlich völlig
egal.“

Trotz der Veränderungen
über die Jahre würde Holger
Franke heutzutage keinen ande-
ren Beruf ausüben wollen: „Mir
hat es eigentlich immer Spaß ge-
macht. Ichwürde eswahrschein-
lich wieder machen.“

Holger Franke hat als Schriftsetzer und Mediengestalter fast 50 Jahre Zeitungsgeschichte in Cuxhaven und Umgebung miterlebt und mitgestaltet.
Hier zeigt er eine alte Zeitungsmater, wie sie früher zur Herstellung der Seiten benutzt wurden. Foto: Werder

„Für mich persönlich
war dieses

Handwerkliche schöner
als dieser Computer.“

Holger Franke

rave & bösch
Wärme • Wasser • Solar

Am Altenwalder Bahnhof 11
27478 Cuxhaven Altenwalde
0 47 23 / 4 90 84 48

Öffnungszeiten und Beratung
Mo-Do: 7.30 Uhr - 15:00 Uhr
Fr: 7.30 Uhr - 13:00 Uhr

Beratungen in der Regel dienstags von 17:00 Uhr - 18:30 Uhr
oder nach Absprache freitags 11:00 Uhr - 13:00 Uhr

Wir gratulieren den Cuxhavener Nachrichten
herzlich zu 50 Jahren!

Informationsveranstaltungen
im Mai:

Dienstag, 5.5., 17.00 – 18.30
Freitag, 8.5., 17.00 – 18.30

Dienstag, 12.5., 17.00 – 18.30
Dienstag, 19.5., 17.00 – 18.30
Freitag, 22.5., 17.00 – 18.30
Freitag, 29.5., 17.00 – 18.30

Bis zu 70 % KfW-Förderung!
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„Vier Wochen, eine Stadt, eine Liebe“
Wie Volontär Heinz Fricke einst den Vorgänger der „Cuxhavener Nachrichten“ erlebte

VON HEINZ FRICKE

G enaues lässt sich
nicht mehr feststel-
len, also sagen wir

mal einfach: Es geschah in den
späten Mai-Tagen des Jahres
1960, als ein gewisser Heinz
Fricke (23 Jahre alt) den Zug
an der Endstation Cuxhaven
verließ und sich, mit schwe-
rem Koffer in der Hand (heut-
zutage gängige Rollenkoffer
waren in jenen Zeiten noch
nicht „in“), auf dem Weg zum
Kaemmererplatz machte. Ziel
und Aufgabe: Der Volontär der
„Hannoverschen Presse“ sollte
vier Wochen lang in der Re-
daktion der „Cuxhavener Pres-
se“, einem regionalen Ableger
der „HP“, mitarbeiten, denn
Redaktionsleiter Hannes Hin-
ners plante seinen Urlaub.

Vorab: es wurde ein unterhaltsa-
mer und erlebnisreicher Monat.
Rund ein Jahr später sollte sich
diese Urlaubsvertretung noch
einmal wiederholen (ich muss
wohlnichtdenschlechtestenEin-
druck hinterlassen haben), doch
das soll hier kein Thema wer-
den. Hier geht es um die ersten
vier Wochen, die aus der Sicht
eines inzwischen 86-Jährigen
deutlich machen sollen, wie viel
noch anders war in jenen grau-

en Vorzeiten des einstigen Vor-
gängers der heutigen „Cuxhave-
ner Nachrichten“.

Es begann in der Anzeigenauf-
nahme. „Wo finde ich die Redak-
tion?“, fragte ich eine junge Da-
me namens Renate Conrad, von
der später noch die Rede sein
wird. Doch erst einmal begann es
mit dem Hinweis „Da hinten die
Treppe hoch!“ Zweite Kontakt-
frauwar eine stattlicheDamena-
mensCillyHeeschen, diemir spä-
ter als heimliche Chefin und Bü-
roleiterin der ersten Etage un-
auslöschlich imGedächtnisblieb.
Sie führte mich zu Hannes Hin-
ners, dem Redaktionsleiter, über
den es einiges zu erzählen gibt.
Zuerst: Hinners, ein untersetzter
Silberhaariger, war ein ausge-
sprochener Sympathieträger.
Die Begrüßung von überwälti-
gender Freundlichkeit, die fach-
liche Einweisung präzise und
kompetent, die Hilfsbereitschaft
für den „Lehrling“ Heinz enorm.
Sein Temperament für einen
Sechzigjährigen oftmals über-
schäumend, wenngleich mit
einer gelegentlichen Nebenwir-
kung behaftet: Wenn es span-
nend wurde, rastete er schnell
aus, was dem störungsfreien Re-
daktionsgeschehen zuweilen
schadete.

Die „CP“war damals noch eine
Mittagszeitung, was hieß: Erst
wenndieMaternmitdeminHan-
nover gefertigten Teil in Cuxha-
ven ankamen, konnte gedruckt
werden. Das funktionierte meist,
aber nicht immer. „Die Matern

sind noch nicht da“, hieß der im
ganzen Haus gefürchtete Schre-
ckensruf, dann musste der ge-
neigte Leser zuweilen bis zum
Nachmittag mit dem nun getrüb-
ten Zeitungsgenuss warten. Die
Erscheinungsweise bestimmte
auch die Arbeitsabläufe in der
Redaktion, was hieß: morgens
um acht Uhr war Arbeitsbeginn,
denn es galt ja noch für die ers-
ten Stunden des Tages möglichst
aktuelle Nachrichten zu ver-
arbeiten. So habe auch ich zu fast
nachtschlafender Zeit noch Mel-
dungen umschreiben, Fotos sich-
ten oder auch noch Berichte von
Abendveranstaltungen des Vor-
tages schreiben müssen – nicht
meine Kernkompetenz, aber
man gewöhnt sich an alles.

VomWochenmarkt bis
zur Filmschauspielerin
Doch ich spezialisierte mich.
Zum einen als regelmäßiger Be-
sucher des Wochenmarktes am
Elfenweg, so entstand die Ru-
brik „Heinz bummelt über den
Wochenmarkt“. Es war meine
Idee gewesen, die Händler und
Aussteller anzuquatschen, sie
auszufragen und daraus mög-
lichst unterhaltsame Geschich-
ten zu machen – meist auch an-
gereichert mit meiner recht le-
bendigen Phantasie. Das war ein
Schwerpunkt meiner journalisti-
schen Vorlieben, die andere galt
natürlich dem Sport. Denn mein
Berufsziel in Hannover war oh-
nehin Sportredakteur gewesen,
was mir dann später auch gelun-

gen ist.
In Cuxhaven am Elbestrand

fiel zum Glück der Leichtathle-
tik-Höhepunkt des Jahres in mei-
nen Aufenthalt, in die Zeit der
„Nordsee-Kampfspiele“ (hießen
sie wirklich so?) auf der CSV-

Kampfbahn, wo sich alljährlich
viel Prominenz versammelte,
und auch ordentliche Leistun-
gen geboten wurden. Dann erin-
nere ich mich auch noch an ein
Fußball-Lokalderby zwischen
Eintracht und demBSV. Doch der

Bericht kam bei Fans und Akti-
ven gar nicht so gut an, denn ich
hatte – (hannoversche Oberliga-
Qualitäten gewöhnt) das Niveau
des Spiels ziemlich herunterge-
macht. Es gab empörte Briefe
und Anrufe, fortan hielt ichmich
in SachenFußball-Bewertung zu-
rück.

Derby, Kreuzfahrtschiff und
eine Begegnung fürs Leben
Kennen Sie Elke Sommer noch?
Vertreter meines Jahrgangs si-
cherlich, denn die einst berühm-
te deutsche Schauspielerin (über
100 Filme) ist Jahrgang 1940 und
galt weltweit auch als Sexsym-
bol. Ich kann es bestätigen, denn
ich hatte die Chance zu einem
Interview. Es geschah unweit der
„Alten Liebe“ auf dem einst be-
rühmten Kreuzfahrtschiff „Han-
seatic“, das für einige Stunden in
Cuxhaven festmachte. Und – zu
unserer Begeisterung – mit Star
Elke Sommer an Bord. Und die
ließ sich nicht lange bitten und
gab der „CP“ (in meiner Gestalt)
ein längeres Interview. Der In-
halt ist mir – wen wundert es –
vollkommen entfallen, war wohl
auch nicht staatstragend. Aber
was ich noch genau weiß: Es war
mein journalistischer Höhe-
punkt in einer Stadt, die fürmich
zu einem erfreulichen Schick-
salsort wurde. Denn wer erin-
nert sich noch an die ersten Zei-
len dieses Textes? Die junge Da-
me, die mich damals in der „CP“
begrüßte, wurde rund zwei Jah-
re später meine Frau.

Der Wind kennt ihn noch – Heinz Fricke, heute 86, blickt auf jene vier
Wochen im Jahr 1960 zurück, die nicht nur seine journalistische Lauf-
bahn prägten, sondern ihm auch seine künftige Frau bescherten. Cux-
haven ließ ihn nie ganz los. Foto: Fricke

Cuxhavens Presseball
Wo Stars und Sternchen sich die Klinke in die Hand gaben

V iele ältere Cuxhave-
nerinnen und Cuxha-
vener erinnern sich

noch gern an die schon legen-
dären Pressebälle. Festlich
ging es zu. Die Garderoben
waren dem Anlass angemes-
sen und die Zeitung kleckerte
nicht mit Prominenz, sondern
klotzte nach damaligen - und
wahrscheinlich auch heutigen
- Maßstäben.
Sie bereicherten 20 Jahre lang
das gesellschaftliche Leben Cux-
havens und waren stets hervor-
ragend besucht. Der Gründungs-
ball fand am 10. Mai 1969 im
„Strandhotel Duhnen“ statt. Stars
und Sternchen vonRoberto Blan-
co, Costa Cordalis, Peter Kraus,
Michael Holm, Marlene Charell,
Katja Ebstein, Heino, Gitte Haen-
ning und viele andere Größen
der deutschen Showbranche ga-
ben sich in den Hapag-Hallen, in
der Kugelbake-Halle, im Wald-
schlößchen Dobrock, auf der le-
gendären „Wappen von Ham-
burg“ oder im Waldschloß Bro-
ckeshaus und im Schützenhaus

Brockeswalde ein Stelldichein.
Die Cuxhavener Pressebälle er-
freuten sich stets großer Beliebt-
heit. Die Ära der Cuxhavener

Pressebälle endete am 5. Septem-
ber 1987 mit einem unvergessli-
chen Ball auf der „Wappen von
Hamburg“. (hwi)

Ob Katja Ebstein, Heino, Peter Kraus, Rex Gildo oder Gitte Haenning:
Sie alle waren einmal Stargäste des Presseballs. Fotos: CNV-Archiv
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Sportliche Höhepunkte prägten das Jahr
1976: Olympische Spiele in Innsbruck und Montreal sowie Länderspiele in der Cuxhavener Rundturnhalle

VON HERWIG V. WITTHOHN

D as Jahr 1976 bot im
Sport zahlreiche Hö-
hepunkte. Überre-

gional dominierten die Olym-
pischen Winterspiele in Inns-
bruck das Geschehen. Auch
auf lokaler Ebene gab es inter-
nationalen Spitzensport.
Der FC Eintracht Cuxhaven rich-
tete gleich im Januar das „Ein-
tracht-Rundturnhallen-Turnier“
aus, das der OSC Bremerhaven
vor demCSV und demDuhner SC
gewann, eine Art Vorgänger des
späteren Masters-Cups. Im Wer-
nerwald fanden die Crosslauf-
Meisterschaften statt undbei den
Tischtennis-Kreismeisterschaf-
ten überzeugten vor allemdie Ju-

gendlichenvonBlau-GelbCuxha-
ven. Die CSV-Judokas waren bei
den Schüler-Landesmeister-
schaften erfolgreich und die Ti-
telträger der Sportkegler-Meis-
terschaft waren Düsse, Troch,
Bumann, Süling und Schroeter.

Die CSV-Basketballer wurden
im März erneut Meister in der
Oberliga, während der ATSC ab-
stieg. Volker Lütt belegte bei den
Deutschen Billardmeisterschaf-
ten einen sechsten Platz. Der
ATSC erlebte einen denkwürdi-
gen Tag: Das 3000. Mitglied wur-
de aufgenommen. Die CSKV er-
rangdrei Bezirksmeistertitel und
die Fußballer des CSV sicherten
sichdenKlassenerhalt inderVer-
bandsliga.

Der 15-jährige Warstader Bo-
xerKrüdener feierte denLandes-
meistertitel im April. Das Caden-

berger Alt-Herrenteam traf in
einemFreundschaftsspiel auf die
ehemaligen Stars des HSV.

Die Segelsaisonbegann imMai
mit dem Weltumsegler Konkol-
ski. Die besten Sportler der Stadt
Cuxhaven wurden geehrt und
die Oberliga-Basketball-Meister
vom CSV schafften es auch im
sechsten Anlauf nicht, in die Re-
gionalliga aufzusteigen. Dafür
schnitten die Volleyballer des
ATSC und die Wasserballer des
SC Neptun in dieser Saison her-
vorragend ab.

Ende Mai/Anfang Juni startete
die „Woche des Sports Cuxha-
ven-Penzance“. Dabei wurden
die englischen Freunde zum ers-
ten Mal im Fußball besiegt. Ein
weiterer Höhepunkt des Sport-
jahres 1976 fand in der Rund-
turnhalle statt. Der Europapokal-
finalist im Handball, Grün-Weiß
Dankersen, spielte gegen eine
Kreisauswahl Cuxhavens und ge-
wann deutlich mit 32:16. Für die
Sportkegler ging ein Traum inEr-
füllung: Das Kegelzentrum am
Strichweg wurde eingeweiht.
Der legendäre Cuxhavener
Leichtathlet Jan Wonszak wurde
in die Länderauswahl berufen.
Er gewann in diesemMonat auch
die Landesmeistertitel über 100
und 200 Meter.

Deutscher Vizemeister als
Zweiter der Bundesliga wurden
im Juli die Damen des MC Möve
Cuxhaven-Sahlenburg. Das Reit-
turnier des Ritzebüttler Reit-
clubs war ein großer Erfolg. Das
42. Bäder-Tennis-Turnier des SC
Schwarz-Weiß begeisterte Zu-
schauer und Aktive. Die BSV-Ju-
gendlichen kehrten nach vier
Wochen aus den USA von einem
Trainingslager zurück. Der TSV
Altenwalde begrüße Jugendliche

aus Stavanger (Norwegen). Im
August gewann der CSV das Kor-
sonek-Pokal-Finale gegen den
MTV Lüdingworth 3:0. JanWons-
zak wurde in 10.68 Sekunden
Deutscher Jugend-Vizemeister.
Die Seglervereinigung Cuxha-
ven feierte das 50-jährige Be-
stehen und rund 5000 Aktive wa-
ren beim Dobrock-Bergfest.

Die ATSC-Tennis-Jugend ge-
wann Landesmeistertitel und
Medaillen im September. Zahl-
reiche Fechter aus der ganzen
Republik kamen zum 27. Bäder-
Fecht-Turnier des SC Schwarz-

Weiß Cuxhaven. Mit 73 Schiffen
beim Absegeln beendet die SVC
ein erfolgreiches Jahr.

Im Oktober feierten die Blau-
Gelb-Sportschützen ihren größ-
ten Erfolg. Bei den Landesmeis-
terschaften gab es Titel und Me-
daillen. Sven Reiß (CSV)wurde in
die Judoka-Länderauswahl beru-
fen und die Duhner Fußballer
schlossenFreundschaftenmit Ki-
ckern aus Paris. Die jungen Fech-
ter von Schwarz-Weiß Cuxha-
ven überzeugten im November
bei den Landesmeisterschaften
und die ATSC Karate-Kämpfer

nahmen an den Deutschen Meis-
terschaften teil. 1200 Zuschauer
waren beim 4. Sport- und Presse-
fest in der ausverkauften Rund-
turnhalle dabei. Jan Wonszak
wurde Sportler des Jahres, Kari-
na Ebert (Schwimmen) und die
ATSC-Juniorinnen wurden eben-
falls ausgezeichnet.

ImDezember 1976 nahmen 16
Teams am Volleyballturnier in
der Rundturnhalle teil. Das Jahr
klang mit dem Drei-Länder-Tur-
nier der Frauen aus Deutsch-
land, Dänemark und Schweden
in der Rundturnhalle aus.

Die deutsche Skirennfahrerin Rosi Mittermaier fährt am 11. Februar 1976 bei den Olympischen Winterspie-
len von Innsbruck im Spezialslalom auf der Axamer Lizum zur Goldmedaille. Foto: dpa

2) Packende Zweikämpfe auf der Kampfbahn: Thomas Budel (rechts)
und der CSV spielten eine gute Saison. Foto: CN-Archiv

OUTF I T - CUXHAV EN . DE

H E R ZL I C H E N G L Ü C K W U N S C H
Z U M 5 0 . J UB I L Ä U M !

WIE ALT BIST
DUWIRKLICH?*

* Lerne dein biologisches Alter kennen
und starte deine persönliche Verjüngungskur!
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Sex, Crime und kein
Rock ’n’ Roll
Keine Berichterstattung ohne Kriminalfälle und Katastrophen: Was 1976 geschah

VON MAREN REESE-WINNE

8. Januar: Nordholzer steckt
Kirche an: An elf Stellen legte er
Feuer. Ein Friseurmeister ent-
deckt den Brand durch Zufall
und alarmiert die Feuerwehr.

21. Februar: Ließen die Einbre-
cher ihre Wut an den Pferden
aus, nachdem sie keine Wertsa-
chen gefunden hatten? Die Er-
schütterung im Hadler Reitclub
ist groß, als sichherausstellt, dass
die Täter – vermutlich Kinder –
absichtlich sechs Pferdemit Glas-
scherben verletzt haben. Die Lei-
terin der Voltigiergruppe ent-
deckt die Tat nach der Mittags-
pause.

11. März: Unbekannte Täter
zerstören ein kleinesHaus ander
Ecke Marienstraße/Catharinen-
straße. Nachdem es für den Bau
eines Appartementhauses keine
Genehmigung gegeben hatte,
wollten die Eigentümer hier eine
Gastarbeiter-Pension einrichten.
Kurz bevor eine türkische Groß-
familie das frisch renovierte
Häuschen beziehen konnte, wur-
de es samt Mobiliar zerstört. Al-
le 24 Schränke wurden zu Klein-
holz gemacht, sämtliche Matrat-
zen und Betten aufgeschlitzt und
die Federn im ganzen Haus ver-
teilt und Türen und Zwischen-
wände herausgebrochen.

23.April:NacheinemGroßfeu-
er auf einemHof in der Heerstra-
ße müssen zahlreiche Schweine
notgeschlachtet werden. Viele
von ihnen und zahlreiche Kanin-
chen waren schon umgekom-
men, nachdem die Scheune in-
nerhalb weniger Minuten nach-
mittags bis auf die Grundmau-
ern niedergebrannt war. Das
Wohnhaus konnte gerade eben
gerettet werden. Wenige Tage
später stellt sich heraus, dass
spielende Kinder das Feuer aus-
gelöst haben.

28. April: In Altenbruch ste-
hen 20 Tonnen Altpapier bei
einem Altmaterialhändler in der
Osterstraße in Brand. Mit Was-
ser aus der Braake kann die
Feuerwehr das Feuer löschen.

4. Mai: CN-Polizeireporter Rai-
ner Heinsohn muss zu einem
Mansardenbrand im Haus
Agnes, Nordheimstraße, ausrü-
cken. Es stellt sich heraus, dass
die Bewohnerin, eine Hausgehil-
fin, qualvoll im Sessel ihrerWoh-
nung verbrannt ist. Ein Mann
konnte sich mit schweren Ver-
brennungen auf den Gang ret-
ten. Alkohol und eine Kerze sol-
len im Spiel gewesen sein.

2. Juni: Ein Zimmerbrand im
Strichweg fordert ein Menschen-
leben.

3. Juni: Zwei Kurgäste retten
unter Einsatz ihres Lebens inHö-
he der Strandgaststätte Behrens
zwei Touristinnen, die versucht
hatten, durch den reißenden
Priel zu schwimmen. Die Frauen
waren in Panik nicht in der La-
ge, die nahe Rettungsbake zu be-
steigen. Zusammen mit vier Ju-
gendlichen transportieren die
Männer eine der Frauen, die be-
wusstlos ist, Richtung Ufer, bis
Hilfe eintrifft.

10. Juni: Ein Cuxhavener muss
sich vor Gericht verantworten.
Er hatte aus einer Zoohandlung
unbemerkt einen kleinen Hund
mitgehen lassen – nicht ahnen,
dass es sich bei dem Tier („so
klein wie ein Transistorradio“)
um einen teuren Yorkshire-Ter-
rier imWert von 1200Mark han-
delte. Vier Monate später stellte
er sich selbst.Die Strafe: zweiMo-
nate Freiheitsentzug auf Bewäh-
rung.

18. Juni:DieWasserschutzpoli-
zei birgt aus dem Neuen Fische-
reihafen einen unbekannten To-
ten. Die Kripo suchtHinweise auf
dessen Herkunft unter anderen
anhand seiner Tätowierungen
am Unterarm.

29. Juni: Feuer im Speiselokal
„Stadthalle“ durch ein defektes
elektrisches Küchengerät: Es ent-
steht ein Schaden in Höhe von
rund 100.000 Mark.

19. Juli: Zwölf Wattwanderer
werden in letzter Minute bei Ba-
ke 8 aus dem Watt gerettet. Vier
Frauen, sechs Männer und zwei
Kinder, auf dem Rückweg von
Neuwerk von der Flut über-
rascht, geraten in höchste Le-
bensgefahr. Ein Mann kämpft
sich zum Strand durch, die ande-
ren drängen sich auf einer für

sechs Personen ausgelegten Ret-
tungsbake.

4. September:Einen Sachscha-
den in Höhe von rund 50.000
Markhinterlässt einBrand in der
Seglermesse. Ursache war wohl
eine glimmende Zigarette.

8. September: Statt Liebe gibt
es Hiebe für einen Ingenieur aus
dem Raum Hannover. Nachdem
er sich per Telefon und Taxi eine
Gesellschafterin in seine Zweit-
wohnung bestellt hat, kann er
sich mit ihr nicht über einen
Preis für die erhofften Liebes-
handlungen einigen. Die Frau
geht und kommt kurz darauf mit
einem „stämmigen Begleiter“
wieder. Das durch Schläge
schwer gezeichnete Opfer wird
zur Herausgabe eines Farbfern-
sehers und 600 Mark Bargeld ge-
zwungen und kommt ins Kran-
kenhaus. Die Cuxhavener Kripo
kann die Spur aufnehmen und
abendsdenFernseherwieder zu-
rückbringen. Wie der Überfalle-
ne seiner Ehefrau später das Ge-
schehenerklärenwird, bleibt un-
bekannt.

8. September: Nachdem sich
ein Sittentäter im Hallenbad
schonmehrfach zehn- bis 13-jäh-
rigen Jungen unsittlich genähert
und sexuelle Handlungen an ih-
nen vorgenommenhat, schafft es
ein Junge, zusammen mit einem
Bademeister den Mann festzu-
halten und der Polizei zu überge-
ben. Diese appelliert eindring-
lich an alle Eltern, ihren Kin-
dernGlaubenzu schenken,wenn
sie über derartige Vorfälle und
Beobachtungen berichten.

23. September: Schrecklicher
Unfall auf der HAWK-Stellung in
Krempel: Ein 23-jähriger Stabs-
unteroffizier aus Gelsenkirchen

und ein 21-jähriger wehrpflichti-
ger Gefreiter aus Barsinghausen
sterben, als eine Rakete bei
einem Routinevorgang explo-
diert. Drei weitere Soldaten wer-
den schwer verletzt. Hunderte
Helfer eilen an den Unfallort. Die
Auswirkungen der Detonation
sind weithin zu spüren.

15. Oktober: Vor dem Jugend-
gericht steht ein 20-jähriger Sol-
dat, Wehrpflichtiger in einemAl-
tenwalder Bataillon. Statt zur
Truppe zurückzukehren, war er
eines Tages untergetaucht und
wollte danach in einem Kloster
zu sich finden, in dem er schließ-
lich aufgegriffen und ins Cuxha-
vener Untersuchungsgefängnis
gebracht wurde. Bis zur Geneh-
migung seines Antrags auf
Kriegsdienstverweigerung muss
er zurück zum Bund.

1. November: Eine spanische
Familie wird nach einem Brand
durch ein heißes Ofenrohr in der
Mittelstraße obdachlos.

3. Dezember: Prozess gegen
den geständigen Hallenbad-Sit-
tentäter. Aufgrund der angeführ-
ten seelischen Belastungslage
wird die Gesamtfreiheitsstrafe
von einem Jahr zur Bewährung
ausgesetzt.

6. Dezember: Ein angetrunke-
ner Autofahrer stoppt bei blin-
kender Signalanlage seinen Wa-
gen direkt auf dem Bahnüber-
gang an der Abschnede: Obwohl
ein Autofahrer von der anderen
Seite ihn verzweifelt auf die Ge-
fahrenlage aufmerksam macht,
bewegt er sich kein Stück. Das
Auto wird von der Lokomotive
getroffen. Dennoch geht der Un-
fall glimpflich aus. Der Zug kann
schon nach 15 Minuten weiter-
fahren.

Das Cuxhavener Amtsgericht in der Deichstraße. 1904 ließ Amtsverwalter Kaemmerer das Gebäude im Stil
des Historismus errichten. Heute steht es unter Denkmalschutz. Foto: CNV-Archiv

Hier wird Recht
gesprochen: Der
Sitzungssaal des
Cuxhavener
Amtsgerichtes.
Foto: Koppe
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50 Jahre Cuxhavener Nachrichten –
eine starke Stimme der Region.
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Zusammenarbeit und
wünschen weiterhin
viel Erfolg und alles
Gute für die Zukunft.

Herzlichen Glückwunsch zum 50-jährigen Jubiläum!



50 Jahre voller Wandel an den Kaikanten
Wie sich Fischerei und Fischwirtschaft, der Hafen und die Werften in Cuxhaven seit 1976 verändert haben

VON JOSCHA KUCZORRA

1976 war Cuxhaven noch eine
Hochburg der deutschen
Fischwirtschaft. Der Fischerei-
hafen gehörte zu den wich-
tigsten Standorten der Bun-
desrepublik. Noch in den Jahr-
zehnten zuvor wurden hier
jährlich große Mengen Fisch
angelandet, verarbeitet und
über den eigens dafür ge-
schaffenen Versandbahnhof in
alle Teile Deutschlands trans-
portiert.

Die Fischerei prägte das wirt-
schaftliche und gesellschaftliche
Leben der Stadt. Unternehmen
wie Hussmann & Hahn standen
für diese Zeit. Der 1908 gegrün-
dete Betrieb entwickelte sich zu
einem der bedeutendsten Fisch-
verarbeiter vor Ort und beschäf-
tigte zeitweise mehrere hundert
Menschen, bevor er im Jahr 2000
verkauft wurde und später in an-
deren Strukturen aufging. Auch
die Nordsee Deutsche Hochseefi-
scherei hatte enge Verbindun-
gen zum Standort. Aus der Hoch-
seefischerei hervorgegangen,
spiegelte sie den industriellen
Maßstabwider, in dem die Fisch-
wirtschaft in Cuxhaven über
Jahrzehnte betrieben wurde.

Mit dem Ende der 1970er Jah-
re begann jedoch ein tiefgreifen-
der Einschnitt. Internationale
Fangquoten und die Einführung
von 200-Meilen-Zonen führten
dazu, dass deutsche Fangflotten
ihre traditionellen Fanggebiete
verloren. Die Hochseefischerei,
einst das Rückgrat der Stadt,
schrumpfte deutlich. Dieser
Strukturwandel traf Cuxhaven
besonders hart. Dennoch ver-
schwand die Fischwirtschaft
nicht. Sie veränderte sich. Ein
Beispiel dafür ist Kutterfisch, ein
1964 gegründetes Unternehmen,
das bis heute besteht und sich auf
die Kleine Hochseefischerei so-
wie Verarbeitung und Vermark-
tung spezialisiert hat.

Auch die Weiterverarbeitung
blieb ein zentraler Bestandteil
des Standorts. Unternehmen wie
Appel Feinkost, heute Teil der
Maris Food GmbH, produzieren
weiterhin Fischkonserven und
Feinkostartikel in Cuxhaven.
Gleichzeitig zeigt die Geschichte
von Betrieben wie Hussmann &
Hahn, wie tiefgreifend der Wan-
delwar: VombedeutendenGroß-
betrieb mit eigener Flotte entwi-
ckelte sich das Unternehmen
über mehrere Umstrukturierun-
gen hinweg bis zur Insolvenz in
neuer Form.

In jüngerer Zeit ist zudem der
Einfluss internationaler Akteure
gewachsen. So steht die isländi-
sche Unternehmensgruppe Sam-
herji beispielhaft für die fort-
schreitende Globalisierung der
Fischwirtschaft. Deren 100-pro-
zentige Tochterfirma Deutsche
Fischfang-Union (DFFU) ist in der
Cuxhavener Fischwirtschaft fest
verankert. Auch Royal Green-
land, das staatliche grönländi-
sche Fischerei- und Fischver-
arbeitungsunternehmen, hat
sich mit zwei Werken in Cuxha-
ven angesiedelt. Beteiligungen
und wirtschaftliche Verflechtun-
gen solcher Konzerne zeigen,
dass der Standort Cuxhaven wei-
terhin Teil internationaler Wert-
schöpfungsketten ist, auch wenn
sich die Struktur der Branche
grundlegend gewandelt hat.

A uch weniger bekannte
Namen wie Norda Lysell
oder Appel Feinkost ste-

hen stellvertretend für die Viel-
zahl an Verarbeitungsbetrieben,
die das Bild des Fischereihafens
über Jahrzehnte geprägt haben
– von denen jedoch viele im Zu-
ge des Strukturwandels ver-
schwanden oder sich neu aus-
richten mussten.

Mit dem Rückgang der Hoch-
seefischerei verlor der Hafen
eine seiner zentralen Funktio-
nen. Doch anstatt an Bedeutung
zu verlieren, wurde er in den fol-
genden Jahrzehnten grundle-
gendumgebaut. Ein entscheiden-
der Schritt war die Entwicklung
hin zu einem multifunktionalen
Hafen. Der Umschlag verlagerte
sich zunehmend auf andere Gü-
ter, darunter Fahrzeuge, Stück-
gut und später auch Großkompo-
nenten für Industrieanlagen. Be-
treiber wie die Cuxport GmbH
entwickelten den Hafen zu
einem modernen Logistikstand-
ort.

B esonders prägend für die
jüngere Entwicklung ist
derAusbauCuxhavens zu

einem Zentrum der Offshore-
Windenergie. Dafür wurden gro-
ße Flächen im Hafen neu er-
schlossen und speziell für
Schwerlastverkehre ausgebaut.
Auch die Liegeplätze wurden
entsprechend erweitert und ver-
stärkt, um den Transport von
Großkomponenten wie Turm-
segmenten, Rotorblättern und
Maschinenhäusern zu ermögli-
chen.

Mit dieserNeuausrichtung sie-
delten sich neue Industrieunter-
nehmen an. Siemens Gamesa Re-
newable Energy betreibt in Cux-
haven ein Werk zur Produktion
von Offshore-Windkraftkompo-
nenten. Ebenso ist Titan Wind
Energy mit einer Fertigung vor
Ort vertreten.

DieseUnternehmen stehen ex-
emplarisch für den Strukturwan-
del: Während früher Fisch ver-
arbeitet wurde, entstehen heute
hauptsächlich Komponenten für
die Energiewende. Der Hafen hat
sich damit von einem überwie-
gend regional geprägten Fische-
reistandort zu einer internatio-
nal vernetzten Drehscheibe für
Industrie- und Projektlogistik
entwickelt.

Einweitererwichtiger Teil der
CuxhavenerWirtschaftwar über
lange Zeit der Schiffbau. Neben
der Mützelfeldtwerft existierten
zahlreiche weitere Betriebe, dar-
unter die Beckmannwerft, die
Böhmewerft oder die Mews-
Werft.

Diese Werften bauten und re-
parierten über Jahrzehnte hin-
weg Schiffe und sicherten
Arbeitsplätze im industriellen
KernderStadt.Dochabden1970-
er Jahren geriet auch dieser Be-
reich unter Druck.

Der internationale Wettbe-
werb, insbesondere aus Asien,
führte dazu, dass viele Stan-
dard-Schiffsbauten deutlich

günstiger im Ausland produziert
werden konnten. Für die Werf-
ten in Cuxhaven bedeutete das
einen schleichenden Nieder-
gang. Betriebe mussten schlie-
ßen, andere stellten den Neubau
ein und konzentrierten sich auf
Reparaturen.

Die Mützelfeldtwerft besteht
zwar weiterhin, ist heute jedoch
Teil der Bredo Dockgesellschaft
und besitzt ein verändertes Pro-
fil: mehr Stahlbau und Service,
weniger klassischer Schiffbau.
Damit steht sie exemplarisch für
den Strukturwandel: vom eigen-
ständigen Werftbetrieb hin zu
einem Unternehmen innerhalb
eines größeren Industriever-
bunds.

Das sogenannte Werftenster-
ben führte dazu, dass der Schiff-
bau als prägender Industrie-
zweig in Cuxhaven heute kaum
noch eine Rolle spielt. Die ver-
bliebenen Betriebe sind stärker
spezialisiert und deutlich klei-
ner als ihre Vorgänger.

Die Entwicklung seit 1976
zeigt, wie stark sich Cuxhaven
wirtschaftlich verändert hat. Die
Fischerei ist noch immer prä-
sent, aber nicht mehr dominie-
rend. Der Hafen hat neue Aufga-
ben übernommen und sich zu
einem zentralen Standort der
Offshore-Windenergie entwi-
ckelt.

Gleichzeitig erinnern viele Or-
te im Fischereihafen – von den
historischen Hallen bis zu den
ehemaligen Werftgeländen – an
eine Zeit, in der Fischfang, Ver-
arbeitung und Schiffbau das Le-
ben in der Stadt bestimmten.

D er Wandel war dabei
kein einmaliges Ereig-
nis, sondern ein Prozess

über Jahrzehnte. Für viele be-
deutete er den Verlust von
Arbeitsplätzen und gewachse-
nen Strukturen. Gleichzeitig hat
er neue Perspektiven geschaffen
und Cuxhaven zu einem der
wichtigsten deutschen Standorte
der Energiewende gemacht.

Gerade dieser Gegensatz prägt
die Stadt bis heute: Tradition und
Umbruch liegen hier eng beiein-
ander –undmachendie Entwick-
lung der vergangenen 50 Jahre
besonders sichtbar.

Cuxhaven war seit dem 19.
Jahrhundert ein bedeutender
Marinestandort an der Elbmün-
dung. AuchMitte der 1970er-Jah-
re spielte die Bundesmarine hier
einewichtige Rolle. Um 1976war
der Standort vor allemvon Siche-
rungs- und Versorgungsaufga-
bengeprägt. ImHafenbereichbe-
fanden sich Liegeplätze für klei-
nere Einheiten sowie Einrichtun-

gen für Versorgung und Logis-
tik. Ergänzend existierten militä-
rische Liegenschaften im Stadt-
gebiet, die für Ausbildung und
Unterstützung genutzt wurden.

Ein Schwerpunkt der damali-
gen Aufgaben lag in der Siche-
rung der Seewege in der Nord-
see. Diese Aufgaben standen im
Zusammenhang mit der Nato-
Strategie im Kalten Krieg, in der
auch die Abwehr von Seeminen

eine wichtige Rolle spielte. Cux-
haven war dabei kein Haupt-
stützpunkt der Flotte, sondern
erfüllte vor allem unterstützen-
de Funktionen innerhalb derma-
ritimen Verteidigungsstruktur.
Die geografische Lage an der Elb-
mündung machte den Standort
dennoch strategisch bedeutsam,
da vonhier aus die Zufahrten zur
Elbe und damit zum Hamburger
Hafen überwacht und gesichert

werden konnten. Mit dem Ende
des Kalten Krieges veränderten
sich Struktur und Aufgaben der
deutschen Marine grundlegend.
Viele klassische Aufgaben der
unmittelbaren Küstenverteidi-
gung verloren an Bedeutung
oderwurdenneuorganisiert. Für
Cuxhaven bedeutete dies einen
schrittweisen Rückgang dermili-
tärischen Präsenz. Einheiten
wurden verlegt oder aufgelöst,
Kasernen und andere militäri-
sche Liegenschaften nach und
nach geschlossen oder einer zivi-
len Nutzung zugeführt.

G leichzeitig wandelte sich
dieMarine insgesamthin
zu einer international

ausgerichteten Einsatzstruktur.
Aus der Bundesmarine entwi-
ckelte sich die heutige Deutsche
Marine, deren Aufgaben zuneh-
mend in internationalen Einsät-
zen, Krisenreaktion und Bünd-
nisoperationen liegen. Diese
Neuausrichtung spiegelte sich in
Cuxhaven jedoch nur indirekt
wider, dader Standort selbstwei-
ter an militärischer Bedeutung
verlor.

Heute ist die Marine im Stadt-
gebiet nurnoch in deutlich gerin-
gerem Umfang präsent als noch
vor 50 Jahren. An die lange Tra-
ditionerinnernvorallemehema-
lige Liegenschaften, der Hafen-
bereich sowie die enge Verbin-
dung der Stadt zur Seefahrt. Der
Wandel der Marine in Cuxhaven
steht damit exemplarisch für die
Entwicklung der deutschen
Streitkräfte seit den 1970er-Jah-
ren: von der territorialen Vertei-
digung im Kalten Krieg hin zu
einer international ausgerichte-
ten Einsatzmarine.

Der Neue Fischereihafen ist das Herz der Cuxhavener Hochseefischerei und der Fischindustrie. Bis heute bieten Fischerei und Fischverarbeitung
Hunderten Menschen Beschäftigung. Foto: Sassen
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Die „Jahrhundert“-Sturmflut von 1976
traf Cuxhaven mit voller Wucht
Menschen in letzter Minute gerettet / Wolskermarsch versinkt / Deiche werden schwer beschädigt und Sandstrand wird davongetragen

VON MAREN REESE-WINNE

D as Jahr 1976 startete
mit einem Natur-
ereignis, das die

Nachrichten im ganzen Jahr
bestimmen sollte. Die nach
der Jahrhundertflut 1962 in
die Wege geleiteten Maßnah-
men wie die Erhöhung der
Deichkrone um 60 Zentimeter
auf 7,10 Meter, die Erhöhung
und Verbreiterung des Deich-
vorlands, die rückwärtige Ver-
stärkung der Deiche und die
Anlage von Deichverteidi-
gungswegen waren noch
nicht komplett umgesetzt, als
am 3. Januar 1976 Orkanböen
mit Spitzengeschwindigkeiten
von 149 km/h über die Küste
hinwegfegten und die Wasser-
massen auf die Cuxhavener
Strände zutrieben.

Seit dem frühen Morgen knickte
der Sturm zahlreiche Verkehrs-
schilder, AmpelnundBäumeum,

deckte Dächer ab und ließ Ziegel
durch die Gegend fliegen. Im Ha-
fen mussten losgerissene Kutter
von der Wasserschutzpolizei
wieder eingefangen werden. Ein
150 Tonnen schwerer und 20Me-
ter langer Ponton trieb vom
Yachthafen bis zur Alten Liebe,
wo er sich an Land legte. Vomna-
hegelegenen Parkplatz entfern-
ten Helfer eilends 80 abgestellte
Pkw.

In den Mündungen von We-
ser und Elbe gerieten in den frü-
hen Morgenstunden im Abstand
von 45 Minuten ein deutsches
und ein zypriotisches Motor-
schiff in Seenot. Beide wurden
von den Seenotrettungskreu-
zern „H.H. Meier“ (Bremerha-
ven) und „Arwed Emminghaus“
(Cuxhaven) erreicht. In einer
dramatischen Aktion gelang es
Piloten der Seenotrettungsstaf-
fel, die Besatzungen von der
deutschen „Fischland“ zu holen
und zumFliegerhorst nachNord-
holz zu fliegen, wo schon aus
Cuxhaven herangerufene Kran-
kenwagen warteten, um die
Schiffbrüchigen ins Stadtkran-
kenhaus zu bringen. Auchdie Be-
satzung des anderen Frachters

wurde per Hubschrauber von
Brunsbüttel aus gerettet.

Ab der Mittagszeit brach Hek-
tik in Cuxhaven aus. Schon Stun-

den vor dem eigentlichen Hoch-
wasser wurden Sandfangzäune

und Strandtreppen weggerissen,
die Grimmershörnbucht über-
spült und im Hafen abgestellte
Pkw weggeschwemmt. Der Pegel
stieg auf einenbislangnie gemes-
senen Wert von 10,12 Metern
über Pegelnull, nochmal 16 Zen-
timeter höher als 1962.

In der Wolskermarsch in Sah-
lenburg schoss das Wasser über
den niedrigen Steindamm hin-
weg und flutete das gesamte Ge-
lände. Wohnwagen und Autos
versanken,während sichBewoh-
ner der Häuser teilweise auf die
Dachböden retteten. „Abgetrie-
bene Wohnwagen drehten sich
in der Strömung im Kreis, dazwi-
schen Autos, die nur noch mit
dem Dach oder dem Heck aus
dem Wasser ragten“, schrieb die
„Cuxhavener Presse“. Sämtliche
Versorgungsleitungen des Cam-
pingplatzes und die Technik des
Waldfreibades wurden zerstört.
Die Bewohner der beiden strand-
nahen Hochhäuser mussten per
Boot versorgt oder evakuiert
werden.

Auch in Altenbruch, Arensch
undDuhnenüberspültendieBre-
cher den Deich auf breiter Front.

Fortsetzung auf Seite 18

Bild der Zerstörung auf dem Campingplatz Finck: Rund 300 Wohnwagen wurden herumgewirbelt und über-
flutet. Der Schaden war immens. Fotos: Finck

Der Sturm brandete auch gegen den Seepavillon. Wenige Schritte entfernt wurde ein tonnenschwerer Pon-
ton aufs Land geworfen.

Ein Freiwilligentrupp lud Sandsäcke in der Nähe des Duhner Musikpavillons ab.

In Sahlenburg trieb der Orkan die Wellen über den flachen Damm auf den Campingplatz in der Wolskermarsch. Wenige Wochen später passierte das ein zweites Mal. Fotos: CNV-Archiv
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Fortsetzung von Seite 16
Am Dünenweg blieb auf einer

Länge von mehreren hundert
Metern ein stark ausgehöhlter
Deich zurück, der umgehend ab-
gesichert werdenmusste. Sämtli-
che Kuranlagen im Vordeichge-
lände waren Schrott.

Im Hafen rettete die Feuer-
wehr in letzterMinute zweiMän-
nerausderPförtnerlogederMüt-
zelfeldtwerft. Sie hatten sich ein
kleines Boot in den Raum geholt,
das bereit kurz unterhalb der De-
cke trieb. Nicht weniger drama-
tisch verlief im Alten Hafen die
Rettung zweier Männer aus den
Räumen der Firma Walter Glü-
sing, die völlig unterkühlt und er-
schöpft waren, aber überlebten.

Über Rundfunk und Fernse-
hen wurden in der Altenwalder
Kaserne stationierte Soldaten
aus dem Urlaub zurückgerufen,
weil dringend Hilfe beim Sand-
sackschleppen benötigt wurde.
Katastrophenschutz-Organisa-
tionen wurden durch spontan
hinzukommende Privatleute
unterstützt.

In den nächsten Tagen such-
ten die nach Sahlenburg geeil-
ten Wohnwagenbesitzer – zum
Teil vergeblich – in dem dort zu-
rückgebliebenen Chaos nach
ihren Besitztümern. Obwohl die
Bilanz mit Schäden in Millionen-
höhe an den verwüsteten Strän-
den, Kuranlagen und in den In-
dustriebetrieben im Hafen ver-
heerend ausfiel, hatte es keine
Todesopfer gegeben und die Dei-
che hatten, wenn auch schwer
angeschlagen, gehalten.

InderNotwurdeaberauchdie
Gemeinschaft großgeschrieben:
Eine Gruppe bekannter Grup-
pen und Solisten vor allem aus
Hamburg organisierte spontan
für den 17. Januar ein Sturmflut-
Konzert in der Hermann-All-
mers-Halle zugunstender Sturm-
flutgeschädigten an der nieder-
sächsischen Nordseeküste – Ein-
trittspreis: fünf Mark. Die Idee
zog: 900 Gäste verfolgten das
fünfstündige Spektakel. Über die
Verteilung des Reinerlöses (nach
dem Abzug der Anreise- und
Übernachtungskosten der Akteu-
re) von 3000 DM bestimmte die
Kurverwaltung.

D ie Atempause war nur
kurz: Keine drei Wochen
später brandete am 21.

Januar die nächste schwere
Sturmflut heran. Die Situation
war gefährlich, denn die Deiche
waren nach dem 3. Januar zwar
eilends geflickt, aber lange nicht
vollends repariert worden. Ei-
lends schuf die Stadt vorsorglich
Sandsäcke herbei, bereitete vier
Schulen für die Aufnahme Evaku-
ierter vor und ließ die Polizei die
Zufahrtstraßen zum Deich sper-
ren, die bei der ersten Sturmflut
durchSchaulustigeverstopftwor-
den waren. Neben den Kräften
des Katastrophenschutzes hielt
sich diesmal das FlaRak-Batail-
lon 37 aus Altenwalde bereit, weil
sich die Panzereinheiten gerade
im Manöver befanden.

Obwohl der Wasserstand
rund 50 Zentimeter unter dem

der Flut vom 3. Januar blieb,
trieb der Sturm einweiteresMal
große Wassermengen in die
Wolkskermarsch, wo der zu
dem Zeitpunkt unbewohnte
Wohnturm „Frische Brise“ ein
weiteres Mal von Wasser um-
schlossen wurde und alle be-

reits erfolgten Aufräumarbei-
ten zunichte gemacht wurden.
Auch zahlreiche Hafenbetriebe
wurden nochmals über-
schwemmt.

Küstenschutz und Deichbau
blieben das ganze Jahr über be-
herrschende Themen in der Be-

richterstattung der anfangs
noch zwei Lokalzeitungen und
ab Mai der „Cuxhavener Nach-
richten“. Unter anderem wurde
zwischen der Strandgaststätte
Behrns und dem Döser Strand-
hausmitdemBaueiner sechsbis
acht Meter breiten Düne begon-

nen. Die erst 1974 fertiggestell-
ten und durch die Flut völlig ab-
geräumten Strände vor Duhnen
und Döse wurden ab Mitte April
durch Aufspülung aus einer et-
wa 200 Meter vom Strand ent-
fernten Sandentnahmestelle in
Höhe des Kiosks Dünenwegwie-

der aufgefüllt, denn Experten
waren sich sicher, dass der rund
50 Meter breite Sandstrand vor
der Promenadedendahinter lie-
genden Deich geschützt hatte.
Der Deich bei der Kugelbake er-
hielt ein festes Deckwerk aus Be-
tonsteinen.

Bundeswehrsoldaten aus Altenwalde halfen mit, die Deiche zu sichern und die Schäden zu flicken. Fotos: CNV-Archiv

Die Gewalt der Fluten ist im Hintergrund zu erahnen. Nicht mal bei Ebbe war das Wasser zurückgegangen.
Freiwillige halfen, den Deich in Duhnen zu sichern.

Die per Rundfunk und Fernsehen aus dem Urlaub nach Cuxhaven zurückgerufenen Soldaten sicherten die
Sandsäcke mit Pfählen vor dem Davonschwimmen.

Aus ganz Deutschland reisten die Besitzer der Wohnwagen an, um zu schauen, was die Fluten davon übrig
gelassen hatten.

Tags darauf ein Bild der Zerstörung in Sahlenburg: Eine aus den Angeln
gerissene Telefonzelle, dahinter die verwüstete Trampolinanlage.
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Die „Bühne für die Besten“ bereitet
Sport- und Pressefest: Die namhaftesten Moderatoren, Sportler und Akrobaten fanden den Weg in die Rundturnhalle

VON HERWIG V. WITTHOHN

E s gibt Veranstaltun-
gen, auf die man mit
verklärtem Blick zu-

rückschaut. Das Sport- und
Pressefest war so eine Veran-
staltung. Geprägt von einem
Mann: Dieter Zipp.
Man schrieb das Jahr 1973, die
Cuxhavener Rundturnhalle war
neu gebaut und lud förmlich zu
Großveranstaltungen ein. Der
Sportkreis der Stadt Cuxhaven
(heute „Sport in Cuxhaven“) und
der „Presseclub Cuxhaven“
schlossensichkurz,umeine Idee,
die der damalige Chefredakteur
Karl-Heinz Bischoff und Sport-
redakteur Dieter Zipp hatten,
umzusetzen.

Mit einemengagiertenOrgani-
sationskomitee wurde das Sport-
und Pressefest aus der Taufe ge-

hoben und erfreute sich von Be-
ginn an großer Beliebtheit. Stän-
dig ausverkauft und durch eine
gewisse Hartnäckigkeit von Die-
ter Zipp auch stets mit den aktu-
ell bekanntesten Moderatoren
ausgestattet.

Dieter Zimmer, Uli Potofski,
Gerd Rubenbauer, Waldemar
Hartmann, Jörg Wontorra, Gerd
Delling, Norbert König, Marcel
Reif, Wolf-Dieter Poschmann, Ul-
rike von der Groeben, Carlo von
Tiedemann, Eberhard Gienger,
um nur einige zu nennen, führ-
ten fachkundig und launig durch
das Programm.

Olympiasieger, Weltmeister,
Stars vom „Goldenen Clown“ in
Monaco, hochkarätige Artisten,
Gruppen, die die Lachmuskeln
strapazierten – das Sport- und
Pressefest bot wirklich viel. Als
sich der Presseclub aus der Ver-
anstaltung zurückzog, übernah-
men die Cuxhavener Nachrich-

ten diese Rolle. Das Sport- und
Pressefest zog weiter die Zu-
schauer in den Bann.

Unvergessen: Der „Cuxhaven-
Fünfer“ am Barren mit Dieter
Zipp blieb dem Sportredakteur
und Macher dieser Veranstal-
tung in schmerzhafter Erinne-
rung, als er unglücklich vomBar-

ren fiel. Oder auch die Tatsache,
dass eine Cuxhavenerin gleich
zweimal hintereinander die gro-
ße Reise bei der Verlosung im
Rahmen der Sportgala gewann.
Wie hoch war die Wahrschein-
lichkeit?

Das Sport- und Pressefest war
aberauch immereine „Bühne für

die Besten“. Denn bei jeder Ver-
anstaltung wurden die „Sportle-
rin des Jahres“, der „Sportler des
Jahres“ und die „Mannschaft des
Jahres“ gekürt. Namen wie Gesi-
ne Schmidt, Jochen Fraatz oder
die Cuxhaven BasCats bleiben
nachhaltig in Erinnerung.

Mit der 30. Veranstaltung im
Jahr 2004 (das Sport- und Presse-
fest 1982 musste wegen Renovie-
rungsarbeiten an der Rundturn-
halle ausfallen) ging das Sport-
und Pressefest zu Ende. Der da-
malige CN-Redakteur und Ob-
jektleiter des Cuxhaven Kuriers,
Herwig V. Witthohn, setzte sich
für einen Neustart zusammen
mit dem Sportkreis der Stadt
Cuxhaven (heute „Sport in Cux-
haven“) ein. Die „Cuxhavener
Sportgala“ wurde gegründet und
feierte im vergangenen Jahr das
20-jährige Jubiläum. Cuxhaven
ist eine Stadt des Sports undwird
es bleiben.

Moderator Wolf-Dieter Poschmann überreicht Sabine Lenz-Breuer Blu-
men. Ohne „Sabinchen“ und ihre ATSC-Gruppen war das Sport- und
Pressefest nicht vorstellbar. Das gilt auch für die Cuxhavener Sportgala.

CN-Geschäftsführer Hans-Georg Güler (links) beim Sport- und Presse-
fest mit dem zweifachen Vize-Weltmeister im Kugelstoßen Oliver Sven
Buder. Fotos: CNV-Archiv

Gaudi und Akrobatik gehören schon immer dazu. Hier „Herr Stanke“ im
Kampf mit den Tücken der Teppichstange bei der Sportgala im Jahr
2016 in der Rundturnhalle Foto: Adelmann

Eine Cuxhavenerin
gewann die große
Reise gleich zweimal
hintereinander.

999,-
inkl. MwSt

Elektroinstallation - Hausgeräteservice - Netzwerktechnik - Kommunikationstechnik

Wir gratulieren unserem
langjährigen Geschäftspartner
zum 50. jährigen Jubiläum
und freuen uns auf die weitere
Zusammenarbeit.

Zur Feier des Tages bieten wir
unseren Kunden die betriebsfertige
Lieferung einesMiele TEB 645
Wärmepumpentrockner,
sowie die Entsorgung des Altgeräts
für nur 999 Euro inkl. MwSt.
Angebot gilt vom 04.05.2026–08.05.2026 für die Postleitzahl
27474 und 27472 andere Adressen auf Anfrage.

Telefon: 04721-61160, info@elektro-ossenbruegge.de, Neue Industriestraße 1a, 27472 Cuxhaven
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Die Fahrt von Cuxhaven nach Altenwalde
glich einer Polar-Expedition
Die Schneekatastrophe von 1979 hat bis heute bleibende Erinnerungen geschaffen / Es herrschte „totales Chaos auf den Straßen“

VON MAREN REESE-WINNE

Z um Jahreswechsel
1978/79 und gleich
nochmal und noch

heftiger im Februar 1979 leg-
ten zwei außergewöhnliche
Wintereinbrüche mit Schnee-
massen ganz Norddeutsch-
land lahm. Auch in Cuxhaven
versanken die von dem ersten
heftigen Wintereinbruch zum
Jahreswechsel noch schneebe-
deckten Straßen am 13. Fe-
bruar ein zweites Mal unter
Schneebergen. Anhaltender
Nordweststurm mit bis zu elf
Windstärken türmte den tage-
lang fallenden Schnee zu bis
zu drei Meter hohen Schnee-
wehen auf.

B 73 und B 6 waren ebenso blo-
ckiert wie beide nach Cuxhaven
führende Bahnlinien, auf denen
Züge feststeckten. Im Rathaus
tagte der Katastropheneinsatz-
stab unter der Leitung von Dr.
Hans-Heinrich Eilers. Oberkreis-
direktor Jürgen Th. Prieß löste
Katastrophenalarm für den
Landkreis aus und schaltete die
Bundeswehr ein. Panzer des Pan-
zerbataillons 74 sowie des Pan-
zergrenadierbataillons 71 räum-
ten Wege und drangen zu einge-
schlossenen Pkwvor. Am Schleu-
senpriel, aufdemMarktplatzund
auf dem Gaswerksgelände wur-
den zentrale Schneesammelstel-
len eingerichtet.

Erstmals wurde ein Privat-
fahrverbot für Pkw in Stadt und
Land ausgerufen. Die Cuxhave-
ner Nachrichten vermeldeten
„Totales Chaos auf den Straßen“.
Wegen der Schneeberge in den
Seitenräumen wurden diverse
Straßen zu Einbahnstraßen er-
klärt.

Den Versuch, sein zehn Kilo-
meter entferntes Zuhause zu Fuß
zu erreichen, bezahlte ein 42-jäh-
riger Seemann des Fangfabrik-
schiffs „Erlangen“ mit dem Le-
ben: 400 Meter vor dem Wohn-
haus starb er anUnterkühlung in
einer Schneewehe.

Die knapp zwei Kilometer lan-
ge Fahrt vom Ortsausgang Cux-
havens bis nachAltenwalde glich
einer Expedition: Im Wechsel
wurde der Verkehr durch die
kleine, gerade mal treckerbreite
Fahrspur geleitet. An derAbsper-
rung wurden die Fahrzeuge zu
Konvois zusammengestellt.

Mit einem Schneepflug und
zwei Radladern vorneweg ging
es weiter ins Ungewisse: Erst im
letztenMoment kündigte Schein-
werferlicht den Konvoi an, der
immer wieder durch einge-
schlossene Pkw gestoppt wurde
und diese vorsichtig umfahren

musste. Gut 30 Minuten brauch-
te ein Konvoi für die knapp zwei
Kilometer lange Strecke.

A uch bei der Versorgung
mit Medikamenten
musste die Bundeswehr

helfen. Ein Fahrzeug des Panzer-
grenadierbataillons 71 brachte
dringend benötigte Medikamen-
te aus Hamburg. Tagelang muss-
ten Bewohner aus schwer er-
reichbaren Wohngebieten mit
Panzern zum Arzt oder ins Kran-
kenhaus gebracht werden, auch
Rettungshubschrauber waren
dafür im Einsatz. Die Bäcker
schlugen Alarm, weil es zu kalt
für die Hefe zum Brotbacken
war. Erst nach Tagen konnte bei
den Bauern erstmals wieder die
Milch für die Molkereien abge-
holt werden.

Tagelang waren die Räum-
fahrzeuge vor allem auf dem
Stück zwischen Cuxhaven und
Altenwalde unterwegs, wo der
eisige Ostwind immer wieder
Schnee über die Fahrbahn weh-

te, obwohl es gar nicht mehr
schneite. So ernst die Situation
auch war: Eine der prägenden
Erinnerungen an diese Tage im
Januar ist der Zusammenhalt,
der in den Nebenstraßen ganze

Straßengemeinschaften beim
Räumenzusammenführte.Nach-
demdie Lage imGriff war,mach-
ten Wintersportfreunde das Bes-
te aus dem kältesten Winter seit
16 Jahren, packten ihre Skier aus

und unternahmen Mini-Abfahr-
ten am Deich. Den Skiunterricht
– inklusive Skigymnasik zum
Aufwärmen übernahm eine
Hausfrau und Mutter aus Duh-
nen. Der Schleusenpriel wurde

für Schlittschuhfahrer freigege-
ben. Dies ließen sich auch viele
Schulklassen nach der Wieder-
aufnahme des Schulunterrichts
am 19. Februar nicht zweimal sa-
gen.

Nicht nur tagsüber, auch in der Nacht wurden die Versorgungsfahrten mit Panzern fortgesetzt. Einer der Treffpunkte lag im Stadtzentrum. Fotos: CNV-Archiv

In Altenwalde gehörten Panzer auf der Straße zum Ortsbild. Aber so einen Schnee-Einsatz hatte es noch
nicht gegeben. Foto: Sammlung Ortsrat Altenwalde.

In Kompaniestärke rückte laut CN-Zeitungsbericht das Panzergrenadierbataillon 71 aus Altenwalde auf dem
Kaemmererplatz an.

Nur im Konvoi und in Begleitung schwerer Maschinen durften Pkw die
Strecke zwischen Cuxhaven und Altenwalde befahren.

Als das Schlimmste überstanden war, kam das Genießen: Skivergnügen
vor der „Delial“-Sonnenmilchwerbung.



Als der Einkauf noch nach Pfennig klang
Zwischen D-Mark und Euro: Was Produkte von damals heute kosten / Manche Produkte sind heute deutlich teurer, andere fast unverändert

VON BENGTA BRETTSCHNEIDER
UND MÄRTHE WERDER

E in Einkauf im Jahr
1976 hatte seinen
ganz eigenen Klang.

Es raschelte, es klapperte –
und irgendwo klimperte im-
mer Kleingeld. Bezahlt wurde
in D-Mark: Eine Mark ent-
sprach später etwa 51 Cent.
Rechnet man jedoch die Ent-
wicklung der Preise mit ein,
liegt die Kaufkraft heute grob
bei etwa dem Drei- bis Vierfa-
chen.

Für einen Betrag, für den man
1976 einkaufen konnte, braucht
man heute deutlich mehr Geld –
nicht, weil alles automatisch teu-
rer geworden ist, sondern weil
sich Löhne, Preise und Lebens-
haltung insgesamt verändert ha-
ben. Eingekauft wurde im Super-
markt in Döse bei der Kirche, im
Super-Bazar oder im City-Super-
markt. DuschDas für 1,98 DM
steht noch immer für 1 bis 3 Euro
im Regal. Ein Produkt, bei dem
sich weniger verändert hat, als
man vielleicht denkt. Tempo-Ta-
schentücher im 6er-Pack für 0,99
DM wirken aus heutiger Sicht
fast wie ein Schnäppchen, liegen
inzwischen aber meist bei etwa
2 bis 3 Euro.

Beim Waschpulver von Dash
(3 Kilogramm) für 7,98 DM zeigt
sich ein anderer Verlauf: Heute
kostet es häufig um die 10 bis 15
Euro. Der Weichspüler von Le-
nor (4 Liter) für 5,49 DM bewegt
sich heute meist zwischen 5 und
8 Euro. Und Meister Proper für
2,28 DM? Der liegt heute oft zwi-
schen2und4Euro–also erstaun-
lich nah dran, wenn man die
Jahrzehnte dazwischen bedenkt.

Am Frühstückstisch duftete
der Kaffee von Tchibo – „der
schmeckt der ganzen Familie“ –

500 Gramm für 8,40 DM. Heute
kostet Kaffee meist zwischen 6
und 12 Euro.

Eine Babette-Schokolade (100
Gramm) gab es für 0,79 DM. Heu-
te liegt der Preis für Schokolade
bei etwa 1 bis 1,50 Euro. Die Prin-
zenrolle (400 Gramm) für 1,65
DM liegt heute meist bei 2 bis 3
Euro. Und die Iglo Fischstäb-
chen (300 Gramm) für 1,68 DM?
Heute kosten sie rund 2,50 bis 4
Euro. Vertraute Klassiker – mit
leicht gewachsenen Preisen.

An der Frischetheke zeigte
sich der Alltag damals ganz bo-
denständig: Hackfleisch (500
Gramm) für 2,88 DM – heute liegt
man dafür meist bei 5 bis 7 Euro.
Rinderrouladen (500Gramm) für
6,38 DM sind inzwischen eher im
Bereich von 10 bis 15 Euro zu fin-
den. Wiener Würstchen (200
Gramm) für 2,48 DM bewegen
sich heute dagegen oft noch in
einer ähnlichen Größenordnung
von etwa 2 bis 4 Euro.

Ein kleines Stück Konstanz lie-
fert die Butter: 250 Gramm für
1,95 DM – heute häufig zwischen
1 und 2 Euro. Kaum ein Produkt,
beidemsichderPreisüber sovie-
le Jahre sowenig verschobenhat.
Ganz anders die Krabben: 500
Grammfür 1,78DM–heutemeist
15 Euro und mehr. Hier hat sich
viel verändert, vom Fang bis zur
Verarbeitung.

ImObstregal lagenWasserme-
lonen aus Italien (500 Gramm)
für 0,49 DM. Die Kosten haben
sich verdoppelt. Tomaten aus
Holland (500 Gramm) für 0,98
DM liegen heute hingegen in
einemähnlichen Bereich oder et-
was darüber. Die Bananen von
Chiquita (500 Gramm) für 0,40
DM finden sich heute meist zwi-
schen 1 und 1,50 Euro wieder.

Die Coca-Cola, damals noch
ganz schlicht als „Durstlöscher“
angepriesen, kostete 0,99 DMpro
Liter – heute greift man dafür
meist zu 1 bis 2 Euro ins Porte-
monnaie. Eine Kiste Astra Urtyp

mit 39 Flaschen für 12,75 DM
wirkt aus heutiger Sicht fast wie
ein kleiner Glücksgriff – heute
landetman dafürmeist bei 15 bis
20 Euro. Und eine Flasche Hart-
jen-Korn (0,7 Liter) für 5,98 DM
steht heute mit einem anderen
Namen für 6 bis 10 Euro im Re-
gal.

A uch das Nötige für den
Alltag wanderte mit in
den Wagen: Pampers für

5,98DM–heute zahltman jenach
Größe und Packung meist zwi-
schen8und20Euro.Hierhat sich
vor allem die Vielfalt im Regal
vergrößert. DieTamponsvono.b.
(80 Stück) für 7,95DM liegenheu-
te oft auf einem ähnlichen
Niveau oder etwas darüber – ein
eher ruhiger Preis über die Jah-
re.

Der Sahneblitz-Schlagsahnen-
bereiter versprach für 19,80 DM
perfekt geschlagene Sahne. Für
vergleichbare Geräte werden
heute meist zwischen 20 und 40
Euro fällig.

Ein Farbfernseher ab 998 DM
– heute bekommt man moderne
Geräte oft schon für weniger
Geld, obwohl sie technisch in
einer ganz anderen Liga spielen.
Der Elektro-Rasenmäher für 225
DM liegt heute häufig in einem
ähnlichen Bereich – nur eben in
Euro statt in D-Mark.

Ein Wasch-Vollautomat mit
Trockner-Funktion für 1598 DM
bewegt sich heute je nach Mo-
dell ebenfalls in dieser Größen-
ordnung oder sogar darunter.
Viel verändert hat sich hier eher
im Innenleben als beim Preisge-
fühl. Und der Fiat 132 für 12.320
DM zeigt schließlich: Autos sind
heute deutlich teurer geworden
– bieten dafür aber auch weit
mehr Komfort, Technik und Si-
cherheit als damals.

Bei Deichmann hieß es da-
mals: „Bei uns haben kleine Prei-
se immer Vortritt“ – Damen-
Spangenschuhe für 29,90 DM.
Heute lautet der Slogan „Weilwir
Schuhe lieben“. Eine Autowä-
sche inklusive Wachs bekam
man für 5 DM – heute eher 10 bis
15 Euro.

In den 50 Jahren hat sich eini-
ges verändert, besonders bei der
Bezeichnung gewisser Produkte
und der Gestaltung von Werbe-
anzeigen. Auch die Tageszeitung
bildet dabei keine Ausnahme.
Eine einzelne Ausgabe unter der
Woche kostete damals 50 Pfen-

nig und die Sonnabend-Ausgabe
60Pfennig.MitBlickaufdieKauf-
kraft entspricht das heute aber
eher 1 bis 2 Euro. Heute werden
2,50 Euro und 3 Euro am Sonn-
abend fällig. Dass der Preis heu-

te höher ist, hat mehrere Grün-
de: Papier, Druck und Energie
sind imLaufeder Jahre teurer ge-
worden. Viele Anzeigen, die frü-
her einen großen Teil finanziert
haben, sind ins Internet gewan-

dert. Zudemsinddie Fotos in Far-
be und die Motive sind deutlich
besser zu erkennen.

Früher war doch nicht alles
besser und wie sich zeigt, auch
nicht alles so viel günstiger.

Der 500-Gramm-Preis für die „Feine Milde“ von Tchibo beträgt heute 9,99 Euro. Das Angebot an Kaffeesorten und Spezialitäten ist inzwischen im
Vergleich zu 1976 unübersehbar groß. Fotos: CNV-Medien

Die Sekt-Eigenmarke „Schloß Stolzenfels“ ist bis heute günstig geblie-
ben und kostet regulär meistens 2,99 Euro.

Die original Barbie-Puppe ist heute schon für ca. 12 Euro zu haben.
Nach oben sind die Preise je nach Ausstattung aber offen.
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ELBEWESER
K U R I E R

Wir wünschen alles Gute zum Jubiläum
und freuen uns auf eine weiterhin

gute und erfolgreiche Zusammenarbeit!

50
JAHR

E50
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Das Markenzeichen der Tageszeitung: Die großen Lettern. die schon aus der Ferne erkennen lassen: Hier ist das Verlagshaus der Cuxhavener
Nachrichten. Fotos: CNV-Archiv

Fundstücke aus der
Geschichte der Zeitung
Ein fotografischer Rückblick auf 50 Jahre Cuxhavener Nachrichten

Mitarbeiterin-
nen und Mit-
arbeiter der Cux-
havener Nach-
richten präsen-
tieren sich in
den 1990-er Jah-
ren auf dem Ka-
emmererplatz
vor dem Presse-
haus.

An Leuchttischen wie diesem wurde in den 1980-ern die CN gesetzt.Verleger und CN-Geschäftsführer Herbert Huster vor illustren Gästen.

Zu Besuch beim Chefredakteur: Rundfunklegende Carlo von Tiede-
mann, der in Cuxhaven volontiert hat, mit Karl-Heinz Bischoff.

Zeitungsverkäuferin vor dem Pressehaus. Viele Jahre lang konnte man
an dieser Stelle Zeitungen und Zeitschriften kaufen.

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH,
LIEBE CUXHAVENER NACHRICHTEN

Wir gratulieren herzlich zum
50-jährigen Jubiläum und sagen
DANKE, für jahrzehntelange,
vertrauensvolle Zusammenarbeit
und kompetetente Beratung.

Immer einen Besuch wert - für Ihre
Jubiläen, Geburstage und kleinen Feste:

• Panorama-Café mit hauseigener
Konditorei

• Panorama-Restaurant Schaarhörn
• Panorama-Gourmet-Restaurant Sterneck
• EIX Bar, Lounge & Bistro

Servicecenter Cuxhaven, Deichstraße 16A • 27472 Cuxhaven • Tel. (0 47 21 ) 44 40 56
Zweigniederlassung • Theodor Storm Strasse 1 • 21689 Stade • Fax 55 41 43

www.hesse-immobilien.de • hesse@hesse-immobilien.de

Diverse Ferienwohnungen und Häuser im Angebot!
Ich bin nie weiter entfernt als Ihr Telefon!

Freude am Wohnen
zu vernünftigen Preisen!

Wir gratulieren zum 50 jährigen Jubiläum!

Reinigung
& Wäscherei

Engl
Tel. 0 47 23 / 50 13

Hauptstraße 22 | 27478 Cuxhaven

Wir gratulieren
zum 50 - jährigen

Jubiläum

Niederdeutsche Bühne Cuxhaven

Wir gratulieren den Cuxhavener
Nachrichten zum 50-jährigen

Jubiläum und danken für die gute
Zusammenarbeit!

Edeka S. Golly
Feldweg 15 • 27474 Cuxhaven
Tel. 04721-5 13 33 Wir Lebensmittel

Wir wünschen zum
50- jährigen Jubiläum

der Cuxhavener
Nachrichten
alles Gute!

Inka und Christian Linn
und das gesamte EDEKA Golly Team



Die Cuxhavener
Nachrichten

und die

Volksbank
Stade-Cuxhaven eG – zwei starke Partner,

die eines verbindet: d
ie Nähe zu den Menschen und

die Verantwortung für unsere wunderschön
e Heimat.

Was uns trägt, sind gemeinsame Werte: Verläs
slichkeit,

Bodenständ
igkeit und echtes Engagement vor Ort.

Jetzt und auch in Zukunft.

Wir gratuliere
n herzlich zum Jubiläum und

freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit!

Seit 50 Jahren

fest verankert in der Region

Ein starkes Team
für Cuxhaven und die Region

Was uns als genossenschaftliche Regionalbank
ausmacht, sind nicht nur unsere Leistungen –
sondern vor allem die Menschen dahinter. Ein
Team, das die Region kennt, hier verwurzelt ist
und Verantwortung übernimmt.

Einer von ihnen ist Mario Sonzin, Leiter Firmen-
kunden im Bereich Nord. Nach über zwei Jahr-
zehnten bei derVolksbank Stade-Cuxhaven eG
geht Mario Sonzin zum Ende dieses Jahres in
denwohlverdientenRuhestand.Erhat dieVolks-
bank in der Region geprägt – mit seiner Nähe
zu den Menschen, kurzen Wegen und dem An-
spruch, immerdie passende Lösung zu finden.

Gleichzeitig steht mit Dino Zdahl-Kaiser ein er-
fahrener Nachfolger bereit, der seit 20 Jahren
imFirmenkundengeschäft zuhause ist.Dergebür-
tige Cuxhavener ist in Otterndorf aufgewachsen
und führt diese Verantwortung mit fachlicher
Tiefe und regionaler Verbundenheit weiter –
verlässlich, kompetent und mit Blick auf eine
erfolgreiche Zukunft.

Dino Zdahl-Kaiser ist bereits seit 10 Jahren Teil der
Volksbank Stade-Cuxhaven eG und hat im April die
vorübergehende Doppelspitze gemeinsam mit Mario
Sonzin übernommen, um zumJahresende einen fließ-
enden Übergang zu gewährleisten.

Gemeinsam mit dem für das Privatkundengeschäft
zuständigen Marktbereichsleiter Nord, Jan-Henrik
Butt, steht dieses Führungstrio für partnerschaft-
liche Zusammenarbeit, höchste Serviceansprüche
und den klaren Fokus auf das,was zählt – die Kundin-
nen und Kunden sowie Mitgliederinnen und Mitglie-
der.Jan-Henrik Butt ist ebenfalls gebürtigerCuxhave-
ner und ist seit rund einem Jahr für das Privatkun-
dengeschäft im Marktbereich Nord verantwortlich.
Dieser umfasst die Filialen in Cuxhaven, Otterndorf,
Nordleda und Helgoland.

Verwurzelt in der Region.
Engagiert für die Menschen.
Gemeinsam fürmorgen.

Das Führungstrio der Volksbank Stade-Cuxhaven eG im Bereich Nord:
Mario Sonzin (Leiter Firmenkunden Nord), Dino Zdahl-Kaiser (künftiger Leiter
Firmenkunden Nord) und Jan-Henrik Butt (Marktbereichsleiter Nord), v.l.n.r.
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Fünfzig Jahre, die man liest ...
Vom „Moin Cuxhaven“ bis zum „Strandgut“: Wie die Cuxhavener Nachrichten mit ihren Rubriken und Serien zu einem Stück Stadtgeschichte wurden

VON JENS JÜRGEN POTSCHKA

E s gibt Zeitungen, die
informieren. Und es
gibt Zeitungen, die

bleiben. Die Cuxhavener
Nachrichten gehören zur zwei-
ten Sorte, und das ist kein Zu-
fall, sondern das Ergebnis von
fünfzig Jahren verlässlicher
Haltung, eigenwilliger Köpfe
und Rubriken, die längst zum
Rhythmus dieser Stadt gehö-
ren wie Ebbe und Flut.
Wer in Cuxhaven aufgewachsen
ist, kennt den Sonnabendmor-
gen mit der Zeitung auf dem Kü-
chentisch. Er kennt die Seite mit
den „Menschen in unserer
Stadt“, jenes wöchentliche Por-
trät, das seit Jahrzehnten Sport-

ler, Künstler, Politiker und stille
Helden aus der Nachbarschaft
sowie auch junge Leute vor-
stellt. Bunt wie die Stadt, gele-
gentlich überraschend, immer
nah. Es ist die wohl älteste Ru-
brik dieser Zeitung, betreut von
der ganzen Redaktion im wech-
selnden Rhythmus. Und sie hat
im Laufe der Jahre nichts von
ihrer Kraft verloren.

Was die Stadt bewegt,
und was sie erinnert
Wer verstehen will, woher et-
was kommt, muss blättern. Das
wusste auch die Redaktion, als
sie die Serie „In alten Bänden ge-
blättert …“ ins Leben rief. Ein Re-
dakteur, ein Archiv, viele Stun-
den … und am Ende ein Stück
vergesseneGeschichte, das plötz-
lich wieder lebendig wurde. Die-
se Tradition lebt in der Gegen-

wart fort: Im letzten Buch der
Wochenendausgabe erscheint
regelmäßig die komplette Titel-
seite von vor 20, 25 oder 30 Jah-
ren. Es ist eine stille Zeitreise, die
zeigt, wie viel sich verändert hat
und wie manches erstaunlich
gleichgeblieben ist.

Auf der Seite Achteran, eben-
falls ein Sonnabend-Angebot,
geht der Blick noch weiter zu-
rück. Hier schreibt oft Peter
Bussler, Cuxhavens unermüdli-
cher Heimatforscher, über das
Leben an der Küste vor Jahrhun-
derten und über die bewegte Ge-
schichte dieser Stadt und ihres
Landkreises. Wer wissen möch-
te, wie dasWattenmeer die Men-
schen formte, die es umgaben,
liest Bussler und lernt dabei
mehr über die Gegenwart, als er
zunächst erwartet. Hinrich Hil-
debrand steuert an einigen Wo-

chenenden historische Adelsge-
schichten bei, die der Leser-
schaft zum Beispiel das Haus
Hannover näherbringen. Weite-
re Autoren bereichern das be-
liebte Angebot.

Eine Stimme, die polarisiert
und unverzichtbar ist
Manche Rubriken sind eng mit
einem Namen verknüpft. Hans-
Christian Winters, langjähriger
Redaktionsleiter der Cuxhave-
ner Nachrichten, schrieb jeden
Sonnabend sein „Strandgut“:
persönliche Betrachtungen, zu-
gespitzte Meinungen, gelegent-
lich Kurioses aus dem journalis-
tischen Alltag. Winters nannte
Dinge beim Namen, auch wenn
es unbequem wurde. Besonders
nach Ratssitzungen wusste die
Lokalpolitik, dass am nächsten
Sonnabend möglicherweise Klä-

rungsbedarf entstehen würde.
Das „Strandgut“ lieferte Ge-
sprächsstoff, verlässlich, Woche
für Woche.

Ganz anderer Natur war die
Rubrik „Küstenklatsch und Tre-
sengespräche“ von Dieter Zipp,
dem langjährigen Sportredak-
teur. Zipp war ein Original mit
lautem Organ, und das spiegelte
sich in seiner Rubrik wider. Was
er amRande von Sportveranstal-
tungen aufschnappte, was ihm
am Tresen eines Clubhauses zu-
geflüstert wurde: Zipp machte
daraus Unterhaltung mit einer
unverwechselbaren Färbung.
Ruppig manchmal, aber immer
echt.

Seit rund 2007 begrüßt die Re-
daktion ihre Leserinnen und Le-
ser täglich mit „Moin Cuxha-
ven“, einem kleinen, feinen Text
auf der ersten Lokalseite, der ori-

ginell, hilfreich, lustig oder lehr-
reich sein darf, vor allem aber
gut geschrieben sein muss. Die
ganze Redaktion trägt dazu bei,
heute auch im digitalen Angebot
des Medienhauses. Es ist viel-
leicht die sichtbarste Visitenkar-
te der Zeitung: täglich neu, täg-
lich vertraut.

Fünfzig Jahre Cuxhavener
Nachrichten: Das sind fünfzig
Jahre Stadtgeschichte, erzählt
von Menschen, die diese Stadt
kennenund lieben. Von Straßen-
namen, die Geschichte tragen.
Von vielen weiteren Serien und
Kommentaren, die Gesicht zeig-
ten und zeigen. Und von einer
Redaktion, die allen Wandlun-
gen zum Trotz eines geblieben
ist: nah dran an den Bewohnern
der Küste, ihren Schicksalen und
Geschichten und ihren Vorlie-
ben.

50 Jahre
Cuxhavener Nachrichten –
wir gratulieren von Herzen!
Seit fast 20 Jahren verbinden uns gemeinsame Projekte –
von der E-Mail-Archivierung bis zurVertragsverwaltung.

H&S Heilig und Schubert
InformationsManagement GmbH
http://hs-soft.comDie einfachste Art, mit Dokumenten zu arbeiten.

Was mit der E-Mail-Archivierung begann, ist heute eine
langjährige Erfolgsgeschichte: Gemeinsam haben wir Ihre
Informationsprozesse Schritt für Schritt weiterentwickelt –
bis hin zum Dokumentenmanagement und zur
Vertragsverwaltung.

Wir freuen uns, Sie seit vielen Jahren begleiten zu dürfen –
zuverlässig, praxisnah und mit Blick auf Zukunft und Sicherheit.

H&S - Ihr Partner für Dokumentenmanagement,

Archivierung und Workflows.

Mit KI Dokumente sicher steuern und Prozesse intelligent

optimieren – von der sofort einsatzbereiten

Cloud-Lösung bis hin zum maßgeschneiderten

Enterprise DMS.



Brücken, die kein
Sturm einreißt
Die Grußbrücke der Cuxhavener Nachrichten verbindet Menschen in
aller Welt / Ein Stück Heimat, das keine Entfernung kennt

VON JENS JÜRGEN POTSCHKA

E s gibt Dinge, die sich
hartnäckig gegen die
Zeit behaupten. Die

Grußbrücke ist so eines. Seit
Ende der 1950er Jahre er-
scheint sie pünktlich zum
Weihnachtsfest. Und pünktlich
zum Fest der Liebe sitzen
Menschen in Vancouver, Wel-
lington, Kapstadt oder Kopen-
hagen und lesen, was andere
Cuxhavener aus anderen Win-
keln dieser Erde zu berichten
haben.

Manche kennen sich nicht. Man-
che kennen sich nur aus diesen
Zeilen. Unddoch verbindet sie et-
was, das stärker ist als jede Ent-
fernung: die gemeinsame Her-
kunft aus dem Cuxland.

Wer die Wurzeln der Gruß-
brücke sucht, muss noch weiter
zurückgehen als bis zur Grün-
dung dieser Zeitung. Bereits 1958
gab es in der Cuxhavener Presse
eine „Brücke von Herz zu Herz“,
illustriert mit einer charmant
selbstgezeichneten Skizze, auf
der ein Jan Cux inmitten einer
Weltkarte steht, umgeben von
Herzen aus all jenen Ländern,
aus denen Leser schrieben. Eine
schlichte Zeichnung. Und doch
fasst sie alles zusammen, was die
Grußbrücke bis heute ausmacht:
Heimweh, das sich in Zuneigung
verwandelt hat.

Früherwaren es die Briefe. Ab
November, wenn der Herbst
über der Küste lag und die Tage

kürzer wurden, strömten sie ins
Pressehaus: handgeschrieben,
mit bunten Briefmarken be-
klebt, aus Australien, Kanada,
Großbritannien, den USA. Brief-
markensammlermeldeten schon
vorab ihre Interessen an. Zwei
Texterfasserinnen und mehrere
Redaktionsmitglieder schrieben
ab, was andere erlebt hatten. Sie
entwickelten dabei so etwas wie
persönliche Bindungen zu Men-
schen, die sie nie getroffen hat-
ten. Jeder neue Brief wurde mit
Spannung erwartet.

Handgeschriebene
Briefe aus aller Welt
Das hat sich nicht verändert. Nur
das Medium. Heute kommen die
Nachrichten per E-Mail. Der Ton

aber bleibt derselbe: vertraut,
herzlich, manchmal wehmütig,
oft erstaunlich offen.

Die Grußbrücke ist kein Hoch-
glanzmagazin. Sie ist ein Ge-
sprächskreis ohne Tisch, 36 Sei-
ten, die das ganze Leben umfas-
sen. Hochzeiten und Geburten,
Schicksalsschläge und neue Auf-
brüche, Berichte über Gesund-
heitssysteme in Kanada und
Schulorganisation in England,
Augenzeugenberichte von Erd-
beben, Tornados und Olympi-
schen Spielen. Cuxhavener als
Außenreporter der besonderen
Art.

Mitfreuen, staunen und
ein bisschen träumen
Auch jene, die die Protagonisten
nicht kennen, lesen mit. Aus-
tauschschüler, Au-pairs, Work-
and-Travel-Abenteurer, ihre Be-
richte lassen Träume entstehen
bei Menschen, die selbst nie auf-
gebrochen sind. Mitfreuen geht
immer. Träumen sowieso.

Fünfzig Jahre Cuxhavener
Nachrichten. Und die Grußbrü-
cke mittendrin – seit dem ersten
Tag. Manche Traditionen recht-
fertigen sich selbst. Diese hier tut
esmit jedemBrief,mit jederMail,
die ankommt.

Artikel auf der ersten Lokalseite der Cuxhavener Nachrichten in der Weihnachtsausgabe. Auf diese Weise
wird die Leserschaft seit vielen Jahren auf die Traditionsbeilage aufmerksam gemacht.

Hinweis
Redakteurin Maren Reese-Win-
ne betreut die Grußbrücke seit
vielen Jahren. Wer zum Jahres-
wechsel dabei sein möchte,
kann sich unter grussbrue-
cke@cuxonline.de in der Redak-
tion melden!

Die Grußbrücke verbindet viele
Menschen. Foto: Reese-Winne
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Vorläufer mit
Herz: Diese
selbstgezeichne-
te Illustration
aus dem Jahr
1958 begleitete
die „Brücke von
Herz zu Herz“ in
der Cuxhavener
Presse – ein Jan
Cux, eine Welt-
karte, viele Her-
zen. Die Idee,
Heimweh in Ver-
bindung zu ver-
wandeln, ist so
alt wie die Sehn-
sucht selbst.

Stets besonders gewichtig: Eine frühere Titelseite der Grußbrücke der Cuxhavener Nachrichten. 36 Seiten
Berichte und Fotos aus aller Welt, pünktlich zum Weihnachtsfest, seit einem halben Jahrhundert.

Wir machen die
Energienetze
zukunftsfit
Die Energieversorgung ist im Umbruch. Hierfür investieren wir
in eine moderne zukunftssichere Infrastruktur.

ewe-netz.de

Herzliche
n

Glückwun
sch

zum
Jubiläum

!
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Das Rote Sofa reist durch Cuxhaven
CUX Journal: Wie ein Magazin die Region zum Blättern, Staunen und Sammeln brachte

VON JENS JÜRGEN POTSCHKA

E s begann mit einer
Idee, einem Sofa und
der Überzeugung,

dass guter Lokaljournalismus
mehr sein kann als Termine
und Tagesnachrichten. Das
CUX Journal, das illustrierte
Magazin der Cuxhavener
Nachrichten, wurde über
mehr als zwei Jahrzehnte zur
Visitenkarte einer Region, die
weit mehr zu erzählen hat, als
mancher auf den ersten Blick
vermutet.

Vier Mal im Jahr erschien das
Heft,mitunteröfter,wennbeson-
dere Anlässe es verlangten. Hun-
dert Jahre Stadt Cuxhaven, das
Tall Ships‘ Race, starkeFrauen im
Landkreis, der Kirchenkreis Cux-
haven: Das Journal griff auf, was
die Menschen bewegte, und setz-
te es in Szene. Reportagen mit
Tiefgang, wirtschaftliche Hinter-
gründe, die auch der Laie gerne
las, Geschichten aus der Ge-
schichte, Ausflugstipps, Veran-
staltungsseiten und Preisrätsel.
Das Heft hatte Tempo und Hal-
tung zugleich. KeinWunder, dass
manche Leser anfingen, es zu
sammeln.

Als Beilage der Cuxhavener
Nachrichten, der Niederelbe-Zei-
tung und der Nordsee Zeitung –
dort inTeilauflage – erreichtedas
Journal von Ausgabe zu Ausga-
be eine stattliche Leserschaft zu
Hochzeiten in einer Auflage von
bis zu 55.000 Exemplaren. Wer
das Heft dennoch verpasst hatte,
fand es im Zeitschriftenregal des
Einzelhandels.

Und je nach Thema lag es auch
in Hotels und anderen öffentli-
chen Orten aus, dort, wo Men-
schen Zeit haben, innezuhalten
und zu blättern. Eine Verbrei-
tung, die dem Anspruch des Ma-
gazins entsprach: nah an der Re-
gion, abermit Blick über den Tel-
lerrand.

Das Sofa kommt
zum Thema
Die originellste Erfindung jener
Jahre aber war das „Rote Sofa“,
wobei rot nur der Name war. In
Wirklichkeit kamen auch Sessel,
Designermöbel und allerlei Sitz-
gelegenheiten zum Einsatz, je
nachdem, was der Ort verlangte,
und die Idee hergab. Und die Or-
te waren stets mit Bedacht ge-
wählt: der Seglerhafen, der Alte
Fischereihafen, die Kugelbake,
der Liegeplatz des Feuerschiffs
Elbe1.DasSofa reistedorthin,wo
das Gespräch inhaltlich hinge-

hörte, und das sorgte bereits vor
dem erstenWort für ein Bild, das
im Gedächtnis blieb.

Auf diese Weise landeten be-
merkenswerte Zeitgenossen auf
bemerkenswerten Plätzen. Die
EKD-Vorsitzende und Landesbi-
schöfin Margot Käßmann nahm
ebenso Platz wie Superintenden-
tin Almuth von der Recke. Chris-
tian Wulff – damals frisch ge-
wählter Niedersächsischer Mi-
nisterpräsident, später Bundes-
präsident – empfing das Sofa in
der Staatskanzlei in Hannover.
Staatssekretär Enak Ferlemann,
Bundestagsabgeordnete Annette
Faße fanden vor dem Seglerha-
fen in Cuxhaven auf farbigen
Stühlen einen neutralen Boden.

Auch verschiedene Cuxhave-
ner Oberbürgermeister und Kur-
direktoren waren unter den
Talk-Gästen: Sie alle beantworte-
ten die Fragen des Journals und
machten dabei eine gute Figur.

Manchmal verlangte die Idee
denMöbelpackerneiniges ab.Als
das Sofa auf den Sprungturm des
Cuxhavener Hallenbades sollte –
für ein Gespräch mit dem dama-
ligen Vorsitzenden des Kneipp-
Vereins, Harry Lange –, spra-
chen die Blicke der Beteiligten

Bände. Es wurde trotzdem ge-
macht. Und es wurde gut.

Ein Team, das sich
ins Zeug legte
Hinter jedem dieser Bilder steck-
te handwerkliche Präzision.
Fotoprofi Hartmut Adelmann
aus Cuxhaven war über die Jah-
re der verlässliche Begleiter des
Projekts – einer, der eine Kuh aus
allen erdenklichen Perspektiven
ins Licht rückte, wenn das The-
ma es erforderte, und der für die
Sofa-Fotos stetsdasBesondere im
Gewöhnlichen fand. Stadtfoto-
graf Bernd Schlüsselburg steuer-
te ebenfalls seinen Teil bei. Gra-
fikerin Katrin Franke sorgte da-
für, dass Inhalt und Form zusam-
menfanden – Seite für Seite, Heft
für Heft.

So entstanden in weit über 20
Jahren Magazine, die man nicht
achtlos zur Seite legte. Nicht alle
Zeitgenossen, die einst um einen
Platz auf dem Sofa baten, kamen
zum Zuge, was für die Zugkraft
des Formats spricht. Später wei-
tete sich der Titel CUX Journal
auch auf Sonderhefte mit dem
Schwerpunkt „Senioren und
Pflege“ aus, die von freien Mit-
arbeitern des Hauses betreut

wurden.
Irgendwann übernahmen an-

dere das Heft – aus Kostengrün-
den, wie es hieß. Doch was in je-

nen Jahren entstand, hat Be-
stand. Und die Editorials jener
Ausgaben endeten stets mit dem-
selben Gruß an die Leserschaft,

der so gut zu einem Magazin
passte, das auf Wiederkehr setz-
te:

Bleiben Sie uns gewogen.

Prominente Gäste in der Staatskanzlei Hannover: Ministerpräsident Christian Wulff – wenige Jahre später Bundespräsident – gemeinsam mit David McAllister und Hans-Christian Bial-
las im März 2003 auf dem „Schwarzen Sofa“ in Hannover. Fotos: CUX Journal

Cuxhavens ehemaliger Kurdirektor Erwin Krewenka und Prof. Dr. Heinz-Dieter Quack sprechen im März-
Journal im Jahr 2006 über vielversprechende Pläne für den Alten Fischereihafen.

Ein herausragender Zeitungsmann der Region
Vor 20 Jahren verstarb der Verleger Herbert Huster mit dem seltenen Grad eines „Schweizer Degens“

VON PETER BUSSLER

D er am15. Dezember 1921
im Vogtland geborene
Verleger der Niederelbe-

Zeitung und langjährige Ge-
schäftsführer der Cuxhavener
Nachrichten, Herbert Huster, hat
wie kaum ein Anderer die Zei-
tungslandschaft zwischen Elbe
und Weser nachhaltig geprägt.
Länger als 50 Jahre wirkte Hus-
ter in der Zeitungsbranche unse-
res Raumes. Für den Beruf der
„Schwarzen Kunst“ hatte ihn der
Buchdruckbesitzer, Schriftleiter
und Verleger Feodor Frotscher
motiviert, Herausgeber der
„Mühltroffer Zeitung“. Huster
war in zwei Berufen zu Hause,
nämlich als Buchdrucker und
Setzer; er erwarb sich den selte-
nen Grad eines „Schweizer De-
gens“.

Im Zweiten Weltkrieg war er
als Leutnant zur See bei der

Kriegsmarine eingesetzt, dann
verschlug ihn das Schicksal an
die Nordseeküste. Huster heira-
tete seine Frau Hilmtrud, geb.
von Hassel aus Altenbruch. Aus
der Ehe gingen zwei Kinder her-
vor. Nach dem Ende des Krieges
wurde er von den Otterndorfer
Altverlegern Robert und Johann
Hottendorff mit der Reorganisa-
tion des Verlagshauses beauf-
tragt. Partner für dieses Vorha-
ben fand er in der Niederdeut-
schen Zeitung, die 1954 mit der
in Neuhaus erschienen Hadler
Zeitung fusionierte. Das Ergeb-
nis dieser Verschmelzung war
die Niederelbe-Zeitung.

1967 etablierte er als Ge-
schäftsführer die „Zeitungsgrup-
pe Nord“, eine Anzeigenkombi-
nation von 13 Verlagen im Ham-
burger Raum. Schließlich legte er
1974 den Grundstein für die
„Wirtschaftsraumkombination
Hamburg“, in die auch der Sprin-

ger-Konzern eingebunden war.
In Otterndorf existierte zu die-
sem Zeitpunkt bereits das von
ihm gegründete Unternehmen
Niederelbe-Druck. 1964 erschien
die Zeitschrift „Helgoländer“. Be-
teiligt war Huster auch an der
Gründung der Redaktionsge-
meinschaft Nordsee, die den
überregionalenTeil vonneunTa-
geszeitungen zwischen Elbe und
Weser produzierte.

In Cuxhavenwar er an der Fu-
sion von zwei Zeitungen betei-
ligt, aus der die Cuxhavener
Nachrichten hervorgegangen
sind, deren Geschäftsführer er
viele Jahre war. Ende der 1970-
er-Jahre trieb Huster die Einrich-
tung einesMedienzentrums Cux-
haven voran.

Der rührige Verleger war Mit-
glied im Tarifausschuss und Vor-
stand des „Verbandes Nordwest-
deutscher Zeitungsverlage“,
ebenso im sozialpolitischen Aus-

schuss des „Bundesverbandes
Deutscher Zeitungsverleger“.
Für seine Verdienste wurden
ihm das Bundesverdienstkreuz
1. Klasse, das Große Verdienst-
kreuz des Niedersächsischen
Verdienstordens, der Ehrenring
der Stadt Otterndorf, die Cuxha-
vener Schlossmedaille sowie das
Ehrenzeichen des Landkreises
Cuxhaven in Gold verliehen.

Huster hatte ein beachtliches
ehrenamtliches Engagement, ge-
hörte vielen Organisationen und
Vereinigungen an. Bereits 1957
wurde er Mitglied der Cuxhave-
ner Freimaurer-Loge „Anschar
zum Friedenshafen“, und er ge-
hörte zu den Gründungsmitglie-
dern des Cuxhavener Presse-
clubs von 1969. Anerkennung ge-
bührt dem am 13. Januar 2005 in
Otterndorf verstorbenen Verle-
ger auch für seine zahlreich her-
ausgegebenen heimatkundli-
chen Sachbücher und Schriften.

Herbert Huster prägte als Verleger über Jahrzehnte die Zeitungsland-
schaft im Elbe-Weser-Raum. Foto: CNV-Archiv
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Die Gebietsreform wirkt bis heute nach
1977 büßte die Stadt Cuxhaven ihre Kreisfreiheit ein - aus guten Gründen aber mit erheblichen finanziellen Folgen

VON KAI KOPPE

Cuxhaven. Der tiefe Einschnitt
erfolgte am 1. August 1977:
Cuxhaven verlor die Kreisfrei-
heit – und damit ein Stück
Selbstverständnis. Vierzig Jah-
re lang war die Stadt eigen-
ständig gewesen. Viele Einhei-
mische werteten die Einkrei-
sung als politischen Rück-
schritt.

In der Region formierte sich brei-
ter Widerstand gegen die von der
niedersächsischen Landesregie-
rung angestoßenen Maßnah-
men, die nicht allein Cuxhaven
betrafen. Anderenorts, zum Bei-
spiel in Soltau, traten aus Protest
gegen die Reformen sogar etliche
Mitglieder aus der CDU aus. Aus
deren Sicht ging es um viel mehr

als um einen Verwaltungsakt. Sie
fürchteten um ihre lokale Identi-
tät.

Das mutmaßliche Aus ihrer
Souveränität vor Augen, versuch-
ten Kommunen, ihre Schäfchen
insTrockenezubringen.DieStadt
Cuxhaven, das Land Hadeln und
der Altkreis Wesermünde starte-
ten in Torschlusspanik einen In-
vestitionsendspurt. Schulzen-
tren, Brücken, Museen und Bü-
chereien wurden auf den letzten
Drücker hin ausgebaut. „Das Geld
vor Ort binden, solange die alten
Strukturennochbestehen“, laute-
te die damalige Devise.

Dabei hatte die Landesregie-
rung durchaus Zugeständnisse
gemacht: Cuxhaven erhielt den
Status einer „Großen selbständi-
gen Stadt“ und damit das Privi-
leg, viele Themen (beispielsweise
im Baurecht) weiterhin unter
eigener Regie regeln zu dürfen.
Zudem wurde Cuxhaven auch
Sitz der neuen Kreisverwaltung -
ungeachtet der geografischen La-
ge der Stadt, ganz am oberen En-
de des neuen, 2059 Quadratkilo-
meter umfassenden Kreisge-
biets.

Kreisumlage liegt 2026
bei 43,2 Millionen Euro
Bis heute zählt der Landkreis
Cuxhaven zu den flächengröß-
ten Kreisen in Deutschland, eine
Art Gegenentwurf zum kommu-
nalen Flickenteppich, den man
innerhalb eines bereits in den
späten Sechzigerjahren eingelei-
teten Reformprozesses zu berei-
nigen trachtete: Größere Einhei-
ten sollten effizienter arbeiten,
komplexe Aufgaben selbst stem-
men und wirtschaftliche Unter-
schiede ausgleichen - das war der

Plan. Der damals eingeschlagene
Weg hat bis heute seinen Preis.
Nach wie vor ist die Stadt Cuxha-
ven als einwohnerstärkste Kom-
mune der mit Abstand größte
Kreisumlagezahler im gesamten
Cuxland.

Diese Transferleistungen wer-
den im laufenden Jahr 2026 mit
schätzungsweise 43,2 Millionen
Euro zu Buche schlagen. Neben
den Ausgaben für Kindertages-
stätten gehört die Kreisumlage zu
den größten Posten im städti-

schen Haushalt. Auch in organi-
satorischer Hinsicht bedurfte es
einiger Zeit und Mühe, um die
neu geschaffene, einheitliche
Verwaltungsstruktur zukunfts-
fest zu etablieren. Das heutige
Kreishaus an der Vincent-Lü-

beck-Straße wurde erst im Jahr
1984 (die Einweihung fand am31.
Oktober desselben Jahres statt)
bezogen. Das große Gebäude mit
seinen vielen Ecken und Kanten
gilt manchem als sichtbares Zei-
chen der Reform.

Der Große Sitzungssaal des im Jahr 1984 in Betrieb genommenen Kreishauses, hier bei einer gemeinsamen Informationsveranstaltung von Stadt
und Landkreis zum Thema Neue Medien. Foto: Stadt Cuxhaven

Dienstfahrzeug: Auf dem Num-
mernschild dieses S-Klasse-Merce-
des findet sich die Abkürzung
„LK“ (Landkreis). Foto: CN-Archiv

In einer Welt voller Wandel, Fake News und Unsicherheiten
bietet der Qualitätsjournalismus der CUXHAVENER NACHRICHTEN
seit 50 Jahren Orientierung. Er ist eine verlässliche Konstante

und ein gleichermaßen geschätzter wie vertrauensvoller Begleiter
der Menschen in der Region.

Und dies ist es, was uns über die Region hinaus
miteinander verbindet und wir aneinander schätzen.

Wir wünschen den Cuxhavener Nachrichten
alles Gute zum Geburtstag und weiterhin viel Erfolg.

Unseren herzlichen
Glückwunsch zu

50 Jahren
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Gurtpflicht, Wahlen und
das Atomkraftwerk
Von einer Überraschung in die andere: Was 1976 die Menschen in der Stadt Cuxhaven bewegte

VON MAREN REESE-WINNE

D ie Erstausgabe der
Cuxhavener Nach-
richten vom 30. April

1976, ein gewichtiges Presse-
erzeugnis mit 56 Seiten, lie-
ferte einen umfassenden
Querschnitt über die momen-
tane Position und Herausfor-
derungen für die Stadt Cuxha-
ven.

Aber auch ein gewaltiges Stück
Zeitgeist schwang mit, als die
„Neue Cuxhavener Zeitung“ tags
zuvor ankündigte: „Neben der
aktuellenBerichterstattungwer-
den zahlreiche Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens Cuxha-
vens derzeitige Situation und
den Weg dieser Stadt und ihrer
Bürger in die Zukunft beleuch-
ten. Männer aus der Wirtschaft,
der Verwaltung, der Kultur, den
Kirchen und der Bundeswehr
haben auf unsere Bitte hin selbst
zur Feder gegriffen, um sich
sachkundig und kritisch mit den
Problemen auseinanderzuset-
zen, die vonuns allen gelöstwer-
den müssen.“ Frauen kamen in
der Wahrnehmung also offen-
sichtlich nicht vor. Und das war
nicht das einzige heutzutage Un-
denkbare, auf das wir beim Blät-
tern stießen. Es ist eben SCHON
– oder ERST – 50 Jahre her…

Was bewegte in Cuxhaven im
Jahr 1976? Wir sind auf die Su-
che gegangen undmussten auch
dabei immer wieder stutzen, la-
chen und staunen. Willkommen
auf einerReise in dieVergangen-
heit.

Am 1. Januar tritt die Einfüh-
rung der Gurtpflicht im Pkw
(aber nur für Fahrer und Beifah-
rer auf den Vordersitzen) in
Kraft, was mehr oder weniger
akzeptiert wird. Bei einer Gurt-
kontrolle trifft die Polizei Cuxha-
ven auch auf eine Beifahrerin,
die sich den Gurt noch schnell
um den Hals gewickelt hat und
das Ende in der Hand hält.

Erst jetzt gilt auch die Helm-
pflicht auf Motorrädern und die
Geschwindigkeitsbeschränkung
von 100 km/h auf Bundes- und
Landstraßen.

Nach der Rekord-Sturmflut
am 3. Januar und einer zweiten
nur wenige Wochen später be-
herrschen der Deichschutz und
die Aufspülung der Strände im
gesamten Jahr die Schlagzeilen.

17. Januar: Die Beratung für
den Bau eines Schwimmbads in
Lüdingworth wird um weitere
fünf Jahre verschoben - Begrün-
dung: Es soll noch entschieden
werden, ob es für Groden, Alten-
bruch und Lüdingworth drei
Einzelbäder oder ein gemeinsa-
mes geben soll.

22. Januar: Diskussion um die
im Sommer startende Orientie-
rungsstufe. Auch die Beibehal-
tung der Fünf-Tage-Schulwoche
wird kontrovers betrachtet. Der-
zeit ist an jedem Sonnabend
noch Unterricht. Der Stadtel-
ternrat beklagt außerdem eine
Unterrichtsmisere, die Kinder in
„geistige Lebensgefahr“ bringe.

Kartoffel wird zur Luxuswa-
re: Preise von 50 bis 60 Pfennig
pro Pfund führen zu einer Krise
wie zuletzt in der Nachkriegs-
zeit. Die Hausfrau muss Gerich-
te, mit denen sie sonst die Fami-
lie satt macht, reduzieren. Ex-
perten-Tipp: Auf Nudeln, Reis
oder Fertigpüree und -knödel
ausweichen: „Ein kleiner Vorrat
dürfte sich lohnen, wenn die Fa-
milie drauf steht“, heißt es.

Cuxhaven steckt mitten im
weißen Winter. Auf den Moor-
wiesen ist Schlittschuhlaufen er-
laubt. Sie werden abends be-
leuchtet und mit Musik be-
schallt.

12. März: Moderne Töne bei
einer Schulung der Aktion Kin-
derbetreuung: „Man sollte über-
legen, ob nicht Väter künftig
ihren Bildungsurlaub für die
Arbeit in Kindergärten beantra-
gen können.“ Gefordert wurde
außerdem Demokratisierung in
Kindergärten und Schulen. Nicht
zuletzt:MehrSpaßzulassen, auch
in der Erziehung zu Hause.

13. März: Diskussion um die
Bundeswehr-Platzrandstraße auf
dem Truppenübungsplatz Alten-
walde – ein Dauerbrenner im
Jahr 1976. Bürgern und Gästen
sollte das Gewohnheitsrecht ge-
nommen werden, den Wald an
schieß- und übungsfreien Tagen
zu betreten, außerdem wird vor
mehr Lärm gewarnt. Eine Bür-
gerinitiative sammelt Unter-
schriften.

15. März: Ende der Schlanken
Anna: Der 1897 errichtete und 36
Meter hohe Leuchtturm an der
Alten Marsch war ein Wahrzei-
chen.

Heißes Thema ist in Duhnen
die Verkehrsproblematik. Eine
südliche Ortstangente (Bäder-

ring-Fortsetzung) soll die Erleich-
terung bringen.

20. März: Der Bau der Groß-
kläranlage in Groden geht vor-
an. Im Mai/Juni sollen Grobreini-
gungsanlagen, Transportsystem
und Pumpwerk noch vor der Ge-
samtfertigstellung an den Start
gehen. Erst dann (!) werden Cux-
havens Abwässer nicht mehr un-
geklärt bei der Seebäderbrücke
in die Elbe geleitet.

25. März: Cuxhaven hat eine
Offshore-Landbasis. Vom Hub-
schrauberlandeplatz auf demGe-
biet der früheren Quarantänesta-
tionaus sollendieBohrinsel „Pen-
rod 65“ und die Forschungsplatt-
form „Nordsee“ durch den Wi-
king Helikopter-Service Ham-
burg versorgt werden.

Ab Mai 1976 hofft man den
FlugplatzCuxhavenzwischender
Kreisstraße Holte-Spangen-Be-
renschunddemSchießstandSah-
lenburg benutzen zu können.

30. März: Die Schutzgemein-
schaft Deutsche Nordseeküste
fordert ein Gutachten des Lan-
des Niedersachsen über mögli-
che Auswirkungen der Industria-

lisierungspläne für Neuwerk und
Scharhörn, wo Hamburg in
einem Tiefwasserhafen Metall-
und chemischeGroßindustrie an-
siedeln will.

1. April: In 19 gekennzeichne-
ten Telefonzellen der Stadt kön-
nen ab jetzt münzfreie Notrufe
abgesetzt werden. Über 112 wird
die Feuerwache Cuxhaven er-
reicht. Das geht so: Hebel des Not-
rufmelders nach links (Feuer-
wehr) oder nach rechts (Notruf)
bewegen, bis die Glocke ertönt,
Hörer abnehmen, nach Aufforde-
rung sprechen. Dabei erfolgt
automatisch eine Standortmel-
dung.

Als Aprilscherz kündigt die Re-
daktion die Eröffnung eines Cafés
im Wasserturm an (heute Reali-
tät). In Altenbruch gründet sich
eine Ortsgruppe der Jungen
Union. Erster Vorsitzender: Ri-
chard Schütt. Neuer Chefarzt der
geburtshilflich-gynäkologischen
Abteilung im Stadtkrankenhaus
wird Prof. Dr. Helmut Schultze-
Mosgau.

7. April: Die Döser Werkstät-
Fortsetzung auf Seite 29

Gurtkontrolle der Cuxhavener Polizei am 2. Januar 1976: Wer vorne sitzt, muss sich ab sofort anschnallen –
allerdings auch nur, wenn das Auto 1970 oder später gebaut wurde. Für ältere Autos gilt die Anschnallpflicht
nicht – auch nicht, wenn Gurte im Pkw vorhanden sind.

Richtfest für den Neubau der Stadtsparkasse Cuxhaven.

AUF WEITERHIN GUTE ZUSAMMENARBEIT!

27478 Cuxhaven-Altenwalde | Tel. 04723 / 505 43 10
info@malerei-burmeister.de • www.malerei-burmeister.de

www.natureum-niederelbe.de | 0 47 53 / 84 21 10 | Neuenhof 8 | 21730 Balje

Sonderausstellung vom 22.03. - 01.11.2026
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+49 (0)4752/12 61 | mail@wasserski-neuhaus.de
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AB AUFSWASSERMIT DIR!
Wage deine ersten Starts auf Wasserski oder
drehe deine Runden auf dem Wakeboard.
Zwischendurch chillst du mit Speisen und
Getränke aus unserer Gastronomie am Strand.
Ideal für einen unvergesslichen Tag am Wasser!

*Aktuelle Infos, Öffnungszeiten und Preise:
wasserski-neuhaus.de

z.Z. frischer Spargel
in verschiedenen Variationen

Wir gratulieren zum 50-jährigen Jubiläum
und wünschen weiterhin viel Erfolg!
Oxstedter Straße 10 • 27478 Cuxhaven-Oxstedt

Telefon 04723/ 5058724 • www.oxstedter-hof.de

Herzlichen Glückwunsch
zum 50-jährigen Bestehen!

Wir gratulieren zu diesem besonderen
Meilenstein und wünschen weiterhin viel Erfolg,

kreative Inspiration und eine ebenso
starke Zukunft.

Pamirstraße 16 • 27478 Cuxhaven • Inh. John Hagenah
info@das-pflegeteam-2000.de • www.das-pflegeteam-2000.de

Ambulante Krankenpflege
für Cuxhaven & Umgebung

Tel. 04723 / 505000

Wir gratulieren zum 50-jährigen
Jubiläum und danken für die

gute Zusammenarbeit.
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ten in der ehemaligen Turn-

halle der Donner-Stiftung plat-
zen mit 40 Beschäftigten mit Be-
hinderung aus allen Nähten.

Bauboom im Hotel- und Gast-
stättengewerbe: Am 8. April ist
Richtfest bei Hochdonner, zwei
Tage später im Strandhotel Duh-
nen. Die gesamte Branche inves-
tiert.

15. April: Grünes Licht für den
Ausbau der B 6 in Altenwalde: Es
sollen Abbiegespuren gebaut
und Ampeln errichtet werden,
natürlich mit Grüner Welle.

20. April: „Die Ärzte konnten
es durch hochmoderne Untersu-
chungsverfahren (es handelte
sich um das damals neue Ultra-
schallgerät, d. Red.) schon lange
vorher mit nahezu hundertpro-
zentiger Sicherheit prophe-
zeien“: Am Ostersonntag kom-
men Drillinge im Stadtkranken-
haus per Kaiserschnitt zur Welt.
Mutter und die drei Mädchen
sind wohlauf.

30. April (Erstaufgabe der CN):
Der Sportangelkutter „Jan Cux“,
davor ein heruntergekommener
Kutter aus Belgien, wird mit
einer Gästefahrt in Dienst ge-
stellt. Schiffseigner und Kapitän
Bruno Detzkeit will Angelfahr-
ten in die Nordsee und um Hel-
goland, Clubfahrten mit Angel-
sportvereinen in die Elbmün-
dung und zollfreie Einkaufsmög-
lichkeiten anbieten.

5. Mai: Irene Heuer aus Ecua-
dor zu Besuch in Cuxhaven. Die
Tochter des Heimatforschers
möchte die archäologische
Sammlung ihres Vaters mal wie-
der sehen. In Döse eröffnet ein
Coop-Markt in der Straße Bei der
Kirche.

14. Mai: Super-Sound beim
Konzert der weltbekannten
Rockgruppe „Jane“ in der Her-
mann-Allmers-Halle: Die CN
schwärmen von der Harmonie
der Klänge, phantastischen
Schlagzeugeinlagen und hervor-
ragender Beleuchtung „durch
eigene Flash-Lights“.

17.Mai: AchtneueRettungsba-
ken werden im Watt vor Cuxha-
ven verankert. Die dort gelager-
ten Signalmittel werden zum
Leidwesen der Kurverwaltung
regelmäßig geklaut.

25. Mai: Der Cuxhavener Fri-
seur Norbert Struß erringt beim
Wettfrisieren mit Teilnehmern
aus sieben Nationen in Monaco
Platz zwei.

26. Mai: Strandkörbe werden
auf der bei den Aufspülungs-
arbeiten entstandenen neuen
Düne inDuhnenplatziert – gleich
neben dem gleichfalls neuen ti-
deunabhängigen Badesee im
Watt.

1. Juni: Polizeibeamter Ralf
Stabbert fährt zu einem Rausch-
giftsondereinsatz in Afghanis-
tan. Er und vier Kollegen aus
Hamburg fahren per Kleinbus
selbst dorthin. Am Ziel sehen sie
„kilometerweite Felder mit ro-
tem Schlafmohn“.

8. Juni: Der dritte Flohmarkt
in der Schillerstraße, damals
noch eine Rarität, begeistert. Am
Pfingstsonntag beziehen drei
Heuler das neue Seehundbe-
cken im Kurpark.

23. Juni: Sechs schwimmende
Fangfabriken („Bonn“-Klasse)
werden für den weltweiten Ein-
satz umgebaut. Völlig neuentwi-
ckelte Filetiermaschinen für
Weißfisch und Rotbarsch ermög-
lichen an Bord die Produktion
von 100 grätenfreien Filets pro
Minute.

29. Juni: Platz für 69 Bewohne-
rinnen und Bewohner bietet das
neu eröffnete städtische Alten-
pflegeheim hinter dem Stadt-
krankenhaus.

Sonnenschein am Sieben-
schläfertag kündigt einen Som-
mer der Rekorde an, in dem Cux-
haven auch noch das 160-jähri-
ge Bestehen des Seebads feiert.

7. Juli: Bäderflugplatz in Sicht-
weite: 24 Hektar Waldgelände
will das Land dafür bereitstel-
len, um die Sportflieger zu erlö-
sen, die sich seit 17 Jahren mit
einem Provisorium behelfen.

9. Juli: Intensivstation für das
Stadtkrankenhaus eröffnet.

Beim ersten Tag des Cuxhave-
ner Krabbenfischers sollenKrab-
ben in purem Gold aufgewogen
werden. Der gesamte Fangerlös
wird der „Aktion Sorgenkind“
zurVerfügunggestellt (proPfund

1,50Mark). Dazuwerden fangfri-
sche Schollen zum Stückpreis 50
Pfennig verkauft.

Der Altenwalder Ortsrat sieht
keinen Bedarf für einen „Groß-
raumladen“ und will die Ansied-
lung eines Supermarktes imOrts-
kern verhindern. In der Stadt
kündigt sicheinParknotstandan,
weil das Eckgrundstück gegen-
über der Stadtsparkasse in der
Rohdestraße nun bebaut wird.

17. Juli: Einweihung der neu-
en Zweigstelle der SSK im Musi-
kerviertel.

20. Juli: Der neue Chefarzt Dr.
Peter Edelmann wird im Seehos-
pital der Nordheim-Stiftung zum
Leiter der Skoliose-Abteilung be-
rufen.

22. Juli: CDU-Kanzlerkandidat
Helmut Kohl schwebt per Bun-
desgrenzschutz- Hubschrauber
auf dem Innenhof der Grim-
mershörnkaserne ein. In einem
zweiten Hubschrauber folgen 22
Journalisten. Kohl fährt per Jan-
Cux-Strandexpress zum Wahl-
kampfauftritt am Strandhaus
Döse.

26. Juli:Wattrennenmit50.000
Besuchern.

28. Juli: Roberto Blanco ver-
bindet seinen Auftritt mit einer
spontan bei Schwarz-Weiß ge-
buchten Tennisstunde. Am Tele-
fon glaubt man erst an einen
Scherzundvermittelt danneinen
Spielpartner und einen Platz.

Nach den Sommerferien be-
ginnt für die Gymnasien Aben-
drothstraße und Schulstraße mit
der Oberstufenreform ein neues
Zeitalter: Kooperation in den
oberen Jahrgängen, Einführung
eines Kurssystems, Benotung
mittels Punkten.

5. August: Laienarchäologen
bergen am Urnenfriedhof Kös-
tersweg (Gudendorf) wertvolle
Funde, weisen unter anderem
rund 100 Bestattungen nach und
finden Spuren einer von einem
Ringwall umgebenen Siedlung.
Raubgräber verursachen mit ra-
biaten Methoden unermessli-
chen Schaden. Im Laufe des Jah-
res werden noch viele spektaku-
läre Funde hinzukommen.

7. August: Richtfest beim 2.
Bauabschnitt der BBS. Der Neu-
bau verspricht eine Entkramp-
fung der Schulraumsituation in
der Stadt.

19. August: Das zweite Stra-
ßenfest in der neuen Fußgänger-
zone mobilisiert Massen. Als
Showmaster Wim Thoelke
kommt, geht gar nichtsmehr. Die
Feuerwehr kann den Showmas-
ter nur schwer von den Auto-
grammjägern beschützten. Tho-
elke kam, um die drei Bundes-
tagskandidaten in Naturalien
aufzuwiegen: Karl-Arnold Eick-
meyer (Bienenhonig), Dr. Wolf-
gang von Geldern (Apfelsinen)
und Claus Rath (Äpfel). Alles geht
danach an Kindergärten und Al-
tenheime. Abends erbringt ein
von Wim Thoelke moderiertes
Quiz in der Kurparkhalle 1400
DM für das Nicolai-Heim. Mit da

Fortsetzung auf Seite 30

Der Schornstein der Meierei wur-
de mit einer Metallschlinge plan-
mäßig umgelegt.

Dabei klappte auf dem Gelände
Ecke Meyerstraße/Große Harde-
wiek alles wie vorgesehen.

Erst 1976 ist der durch einen Damm vom Fließgewässer abgetrennte Schleusenpriel-See entstanden – und im
Winter wurde er bereits zum neuen Eislauf-Paradies mitten in der Stadt. Im Hintergrund das Gelände, auf
dem später die Landeszentralbank mit Stadtbibliothek entstand.

Der Neubau der BBS Cuxhaven sollte die angespannte Raumsituation im Schulviertel entspannen.
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www.titan-wind.de

Innovation made in Germany.
Shaping innovation. Living green energy.
Building the future.

Für eine starke Industrie.
Für grüne Energie. Für morgen.

Wind kann mehr. Wir auch.

Mit Leidenschaft, technischem Know-how und echter Innovationskraft treibt TitanWind Energy

die Zukunft der Windenergie aktiv voran. Wo starke Industrie auf nachhaltige Visionen trifft,

entstehen Lösungen, die bewegen— präzise, leistungsstark und zukunftsorientiert.

Volle Energie voraus!

Denn für uns ist Wind mehr als nur Bewegung: Er ist Antrieb für Fortschritt, Wachstum und eine

grünere Welt von morgen. Mit Qualität, Engagement und modernster Technologie schaffen wir

die Basis für eine nachhaltige Energiezukunft.

Werde Teil der Energie von morgen – alle Informationen findest du hier:
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bei: Deutschlands bekanntes-

ter Postbeamte Walter Sparbier.
30. August: Am Köstersweg

wird ein 4000 Jahre altes Groß-
steingrab entdeckt.

6. September: SPD- Parteivor-
sitzenderundBundeskanzera.D.
Willy Brandt kommt aus Ham-
burg per Sonderzug zum fünf-
ten Mal nach Cuxhaven. Rund
1000 Menschen bejubeln in der
Hermann-Allmers-Halle seinen
Auftritt.

11. September: Gerhard Lö-
wenthal, Moderator des stramm
konservativen ZDF-Magazins,
kann in Cuxhaven dem Sozialis-
mus nichts abgewinnen und for-
dert „Leistungsprinzip“.

16. September: Ein spektaku-
lär gut erhaltenes Körpergrab
einer Frau, ausgerichtet zur auf-
gehenden Sonne nach Osten,
wird in Köstersweg freigelegt.
Selbst Stoffreste und eine Bern-
steinkette mit 54 Steinen.

23. September: Nachruf auf
Pastor Erich Drägert, nach dem
heute ein langer Weg durch die
Natur benannt ist. Drägert hatte
geholfen, die im Krieg zerstörte
Döser Kirche wieder aufzu-
bauen und gab vielen Bürgerin-
nen und Bürger Begleitung und
Orientierung.

25. September: Eröffnung des
Schillerplatzes zwischen Schil-
ler- und Marienstraße.

27. September: Der Cuxhave-
ner Verein für Luftfahrt emp-
fängt aufdemAltenwalderSegel-
flugplatz zahlreiche Gäste.

28. September: Der Super-
Tanker Bonn, derzeit größtes
Schiff Deutschlands, wird am
Steubenhöft seiner Bestimmung
übergeben. Monatelang kom-
men zahlreiche weitere Riesen-
tankerandenAnleger.DieBevöl-
kerung kann direkt daneben auf
dem Steubenhöft spazieren ge-
hen.

1. Oktober: Der im Jahr zuvor
durch die RAF entführte CDU-
Politiker Peter Lorenz besucht
das Kurbad Gojny und die Nor-
dersteinstraße.

4. Oktober: Bei der Bundes-
tagswahl schnappt Dr. Wolfgang
von Geldern (CDU) dem SPD-
Konkurrenten Karl-Arnold Eick-
meyer das Direktmandat weg.
Bei der Kommunalwahl bleibt
die SPD vorn.

7. Oktober: Vortrag über Krill
in der Seefahrtschule: „In der
Antarktis schwimmt die letzte
Eiweißreserve der Welt“

EinGewinnspiel in derDresd-
ner Bank verspricht 20 Tage
Spannung: In einem Tresor liegt
ein Sparbuchmit 1000Mark gut-
haben. Wer innerhalb einer Mi-
nute die Zahlenkombination

knackt, gewinnt. DenerstenVer-
such unternimmt Sensations-
darstellerArnimDahl. Er schafft
es nicht. Nun muss die Bevölke-
rung ran.

16. Oktober: Richtfest für den
Neubau der Stadtsparkasse. Er-
öffnung soll am 1. Mai 1977 sein

22. Oktober: Der Neubau für
das Staatliches Veterinärunter-

suchungsamt für Fische und
Fischwaren an der Schleusen-
straße wird eingeweiht.

23. Oktober: Das erste deut-
sche Skoliosezentrum in Sahlen-
burg ist einsatzbereit. Ein CN-
Redaktionsmitglied kann einer
3,5-stündige OP live verfolgen
und resümiert: „Eine Hoffnung
für rund 100 bedauernswerte
Menschen jährlich, denen in
Cuxhaven geholfen werden
kann.“

27. Oktober: Tanker-Havarie
auf der Elbe: Dermit 60.000 Ton-
nen Rohöl beladene norwegi-
sche Tanker „Gimlevang“ ist auf
dem Lüchtergrund festgekom-
men, die Kette ist gebrochen.
Neun Schlepper brauchen meh-
rere Versuche, bis die Rettung
gelingt.

28. Oktober: Stadtkranken-
haus Cuxhaven ermöglicht nun
„schmerzfreie Geburt“ mittels
PDA.

Eine Entscheidung über den
Bau eines Kernkraftwerks bei
Altenbruch ist noch nicht gefal-
len und dazu darf es nach An-
sicht des Heimatbunds derMän-
ner vom Morgenstern auch nie-
mals kommen. Der Protest rich-
tet sich außerdem gegen den
Tiefwasserhafen bei Scharhörn.

Heile Welt herrscht dagegen
beim „Blauen Bock“ mit Heinz
Schenk im Altenheim am
Schlossgarten.

4. November: Supermarkt und
Bowlinganlage sollen im nächs-
ten Jahr an der Rohdestraße eröff-
nen.

5. November: Werner Kam-
mann (SPD) mit großer Mehrheit
wieder zum OB gewählt.

8. November: Der Schornstein
der alten Cuxhavener Molkerei
(heute Kaufhaus Stolz) wird per
Schlinge umgelegt und fällt präzi-
se.

29. November: Gesellschaft für
Umwelt und Naturschutz warnt
vor „zweitem Brokdorf“ als „Ka-
tastrophe für Cuxhaven“. In einer
Resolution wird der Rat der Stadt
aufgefordert, kein Land für das
Vorhaben zu verkaufen.

30. November: THW sprengt
die oberste Etage (46 mal 17 Me-
ter) eines Bunkers am Seedeich.
Das Bauwerk war nach dem als
Wohnraum genutzt worden. Mit
dem verbleibenden Bunker als
Unterbau soll ein Rodelberg auf-
geschüttet werden.

Friseur Norbert Struß kommt
abermals preisgekrönt von einem
Wettbewerb zurück, diesmal mit
der „Goldenen Palme von Flori-
da“.

6. Dezember: Schreckensbot-
schaft aus Hannover, wo CDU und
FDP ihre Koalition verhandeln:
Cuxhaven soll eingekreist wer-
den und die Selbstständigkeit ver-
lieren. Die Politik und Verwal-
tung im prosperierenden Cuxha-
ven fürchten durch die Zusam-
menführung mit den wirtschaft-
lich klamm dastehenden Kreisen
Wesermünde undHadeln eine er-
hebliche wirtschaftliche Schwä-
chung, auch die in Niedersachen
einzigartige in der Stadt gewähr-
te Lernmittelfreiheit wäre dahin.
Angekündigt wird ein Kampf „bis
zum letzten Moment“.

15. Dezember: Otto Waalkes
und die Band Lonzo, Okko, Djan-
go, Chris und Berry bieten dem
hingerissenen Publikum in der
Kurparkhalle ein Spektakel, wie
esCuxhavennochnicht erlebthat.

16. Dezember: Dere Neubau
des Kurmittelhauses in Duhnen
ist so gut wie vollendet.

Das Jahr klingt mit weißen
Weihnachten aus. Das in diesem
Jahr hergestellte Becken am
Schleusenpriel erweist sich auch
in den darauffolgenden Tagen als
neues Paradies fürs Schlittschuh-
laufen.

Der Bunker hatte zunächst Wohnzwecken gedient. Nach der Sprengung wurde hier ein Rodelberg aufgeschüttet.

Experten bereiteten die Sprengung des Bunkers hinter der Grimmershörnbucht in Döse vor.

Letzte Vorbereitungen kurz vor der Sprengung des Bunkers am See-
deich durch das THW.

Exklusive Ferienhäuser-
undWohnungen

info@nordseeurlaub-in-cuxhaven.de
www.nordseeurlaub-in-cuxhaven.de

04723/4311 0170-7091015

Herzlichen Glückwunsch
zu 50 Jahren

Wir vom DRK
DRK Cuxhaven/Hadeln

Wir gratulieren herzlich und
bedanken uns für die gute
Zusammenarbeit. Von uns
gibt es ein »Weiter so«!

Mobilität Mensch Maschine Material

H E R Z L I C H E N
G L Ü C K W U N S C H

Z U M 5 0 - J Ä H R I G E N
J U B I L Ä U M

Ewald Bursky
Baugeschäft

Inh. Christian Bursky
Melkerweg 10,

Tel. (04723) 4212

Herzlichen Glückwunsch
zum 50. Jubiläum und
weiterhin alles Gute!

Fichtenweg 5, 21789 Wingst
Telefon 04777 1533
www.grave-shk.de

Wir gratulieren zum
Jubiläum und wünschen
für die Zukunft weiterhin

viel Erfolg!
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Porsche-Test und Ohnmacht im Gerichtssaal
Auch das noch: Fundstücke aus der Kuriositätenkiste / Frisurentechnische Entwicklungen standen ebenso im Fokus wie eine Vision, die heute real ist

VON MAREN REESE-WINNE

N icht nur die Art The-
men, sondern auch
deren Aufbereitung

werfen aus heutiger Sicht so
manche Frage auf. Unsere Ku-
riositätensammlung könnte
unendlich aufgestockt wer-
den.
Unter der Überschrift „Unerläss-
lich sind exakter Schnitt und die
Formwelle“ werden am 18. März
1976 die neuen Frisuren für
Frühjahr und Sommer vorge-
stellt: Garconschnitt auch für
Frauen, China-Look, Löwenmäh-
ne. FürHerrensinddieZeitendes
langen Haupthaars vorerst vor-
bei.

Der „größte Arbeitsplatz der
Welt“ erfordere von den Haus-
frauen Manager-Eigenschaften,
heißt es am 7. April. Dennoch sei-
en bundesdeutsche Hausfrauen
bei einem achteinhalbstündigen
„Arbeitstag“ (wirklich in Anfüh-
rungszeichen) durchschnittlich
fast drei Stunden mit Einkauf
und Planung beschäftigt. „Das

muß nicht sein: Allein bei der Es-
senszubereitung lassen sich mit
der Vorratsformel (einmal ko-
chen und viermal essen) fast 80
Prozent der Zubereitungszeit
einsparen und durch Großein-
kauf noch einmal rund 22 Stun-
den im Monat“, so der Tipp.

In der Zerrissenheit zwischen
Strenge und Offenheit sind diese
Forschungsergebnisse für Eltern
mit Sicherheit eine gute Nach-
richt – und für die Kinder auch:
„Ernie und Bert helfen, Aggres-
sionen abzubauen“, titeln die CN.
Die Kindersendung „Sesamstra-
ße“ erhält in der fachlichen Be-
wertung beste Noten. Kinder, die
sie schauen dürften, seien weni-
ger ängstlich, selbstbewusster,
kompromissfähiger, seien weni-
ger aggressiv und könnten bes-
ser logisch denken, heißt es. Kön-
nen wir so unterschreiben!

In der Jubiläumsausgabe zum
25-jährigen CN-Jubiläum erin-
nert die Bundestagsabgeordnete
Annette Faße an einen April-
scherz, der Ende der 80er-Jahre
veröffentlicht wurde. In Abspra-
che mit der Redaktion wurde ihr
damals die Forderung nach

Windkrafträdern in der Nordsee
in den Mund gelegt. Damals ein
herrliches Vergnügen, heute
längst Realität…

Regelmäßig genehmigt sich
die Redaktion in früheren Jahr-
zehnten Fahrtests mit den neu-
esten Automobilmodellen und
schildert die Eindrücke ausgie-
big in der Zeitung. Am 12. Febru-
ar 1976 erscheint unter der Über-
schrift „Der kleine Schnelle mit

der großen Klappe“ der Praxis-
test mit dem Porsche 924. Das
Einsteigermodell wurde bis 1988
gebaut.

Am 3. September 2976 liefert
Gerichtsreporter „fux“ eine ein-
drucksvolle Beschreibung des
selbstlosen Einsatzes im Gericht:
„An warmen Sommertagen
herrscht im großen Sitzungssaal
des Amtsgerichts Cuxhaven eine
Atmosphäre, indermandenBlei-

stift loslassen kann, ohne dass er
hinunterfällt. Neulich erlebte ich
einenZeugen, der inMinuten zur
Erdbeerfarbe anlief und auf den
Flur hinauswankte. Man kann
kein Fenster öffnen, wegen des
Lärms auf der Deichstraße. Man
muss die Vorhänge schließen
unddann sogar amVormittagbei
Lampenlicht verhandeln. (…) Ich
habe es erlebt, dass ein Schöffe
verschwand. Als ich von meinen

Notizen aufblickte, war sein Ses-
sel leer. Er war aber keineswegs
gegangen. SeinBeisitzer entdeck-
te, dass er unter den Tisch ge-
rutscht war. Die Verhandlung
wurde unterbrochen, um ihnmit
Kaffee oder anderenMittelnwie-
derzubeleben.“DerBeitrag ende-
te mit dem Appell, doch mal wie-
der die vorhandenen, aber längst
kaputten Ventilatoren zum Ein-
satz zu bringen.

Die Figuren Ernie und Bert aus der Sesamstraße, aufgenommen angesichts des 50. Jubiläums der Sesamstraße im Jahr 2023. 1976 schrieb man der
Serie eine positive Wirkung auf die Entwicklung der Kinder zu. Foto: Daniel Reinhardt /dpa

Auch 50 gewor-
den: Der mit der
großen Klappe,
der etwas ande-
re Porsche 924.
Foto: Thomas Geiger
/dpa

Der frühe Bote bringt
die Nachricht
Als die Cuxhavener Nachrichten lernten, vor der Sonne aufzustehen

VON JENS JÜRGEN POTSCHKA

E s war noch stockdun-
kel über der Nordsee-
küste, als Cuxhaven

am 2. Januar 1992 Geschichte
schrieb. Um vier Uhr morgens
zogen 150 Zeitungsträgerin-
nen und -träger los, in die Käl-
te, in die Stille, in eine neue
Ära.

Jahrzehnte lang hatte die Tages-
zeitung des Nordseeheilbades
ihren Rhythmus dem Mittag ge-
opfert. Redakteure schrieben bis
indieMorgenstunden, Schriftset-

zer setztenunterHochdruck,was
Stunden zuvor noch auf der Büh-
ne oder im Ratssaal passiert war,
damit die Leserinnen und Leser
gegen zwölf Uhr eine möglichst
frische und aktuelle Zeitung in
Händen hielten.

Es war ein System, das bes-
tens funktionierte. Aber es war
auch eines, das zehrte. Dannkam
der Januar 1992 und mit ihm die
Wende.

150 Menschen und ein
ehrgeiziges Versprechen
Die Umstellung auf die Morgen-
zeitung war kein Schalter, den
man einfach umlegte. Siewar ein
logistisches Projekt, das den ge-

samten Betrieb auf den Kopf
stellte. Neue Austrägerinnen und
Austräger mussten gefunden
und eingearbeitet werden.
Routen wurden neu vermessen.
Und dannwarteten noch die ver-
schlossenen Haustüren, die feh-
lenden Namensschilder, die un-
lesbaren Hausnummern, jene
kleinen Tücken des Alltags, an
denen große Vorhaben gern
scheitern.

Sie scheiterten nicht: Knapp
15.000 Exemplare wurden am
ersten Morgen von Boten zuge-
stellt. Die Cuxhavener Nachrich-
ten lagen erstmals in ihrer Ge-
schichte schon zum Frühstück
auf dem Tisch.

Seit 1992 werden die Cuxhavener Nachrichten frühmorgens zugestellt. Davor waren die Austrägerinnen und
Austräger bis in die Mittagsstunden unterwegs. Foto: Tonn

TÄGLICH AB CUXHAVEN
HELGOLAND

EXPRESS

Hummer-
buden

Lange
Anna

Duty Free
Shopping

Kegelrobben- & Vogel-
beobachtung

JETZT BUCHEN: www.cassen-eils.de . 0 47 21 - 66 76 00

TÄGLICH AB CUXHAVEN
Mit Kreuzfahrtgefühl
die Nordsee erleben

HAVEN
Langer Inselaufenthalt

50 Jahre
CuxhavenerNachrichten

Herzlichen Glückwunsch!
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Als Deutschland wieder eins wurde
Deutsche Einheit sollte in Cuxhaven mit einem besonderen Akt gefeiert werden: Kultband „Karat“ spielte am 3. Oktober 1990 live in Döse

VON MAREN REESE-WINNE

Z u den einprägsamsten
Momenten in 50 Jah-
ren Zeitungsgeschich-

te zählten unbestritten die
Wende mit dem überwältigen-
den Tag der Grenzöffnung am
9. November 1989 und – kein
Jahr später - der Tag der deut-
schen Einheit. Die Welt hatte
sich verändert, als die Redak-
tionsmitglieder nach einer
verrückten Nacht vor dem
Fernseher am 10. November,
einem Freitag, die Räume am
Kaemmererplatz betraten und
sich gegenseitig ungläubig
fragten, ob das alles wirklich
wahr gewesen war.

Das bereits monatelang andau-
ernde Flüchtlingsdrama war in
den zurückliegenden Monaten
und Wochen bereits immer wie-
der ein Thema gewesen; die
Nachricht von offenen Grenzen
bedeutete jedoch einen Donner-
schlag, auf den nichts in der Be-
richterstattung der vorausge-
henden Tage hingedeutet hatte.

Chefredakteur Karl-Heinz Bi-
schoff kommentierte am 11. No-
vember: „Manche dachten dar-
an, daß sich ein Zusammenkom-
men wohl feierlich vollziehen
würde. Glockengeläut und auch
weit und breit das Singen des
Chorals ,Nun danket alle Gott…‘
–dashatmansichvorstellenkön-
nen. Nun überschlägt sich die
Entwicklung fast von Stunde zu
Stunde. Ehe Glockengeläut ver-
anlasst und Demonstrationen or-
ganisiert werden können, ste-
hen Menschen vor uns. Deut-
sche aus dem anderen Staat
unserer Kultur, Sprache und Ge-
schichte. Jeder von uns muss für
sie seine Tür aufmachen. Und
wenn - was notwendig wird - wir
für Deutschland insgesamt ste-
hen, darf es nirgendwo Mauerei
geben.“

Am Wochenende 11./12. No-
vember rollten die ersten Wart-
burgs undTrabbis durchdie Cux-
havener Straßen. DDR-Besucher
konnten sich im Rathaus das Be-
grüßungsgeld von 100 DM pro
Person auszahlen lassen. 145
DDR-Bürger nahmen davon im
Laufe des Wochenendes Ge-
brauch. Als sich nicht mehr ge-
nugBargeld indenKassendesSo-
zialamts befand, griffen Ober-
stadtdirektor und Hausmeister
in die eigenen Taschen und über-
brückten den finanziellen Eng-
pass, bis ein Cuxhavener Geldin-
stitut für Abhilfe sorgte.

Viele wollten Familie und
Freunde besuchen, andere wa-
ren einfach neugierig auf die
Nordseeküste: So entschlossen
sich Uwe und Regina Poweleit
aus Börgerende an der Ostsee,
aus dem total überfüllten Ham-
burg gleich weiter nach Cuxha-
ven zu fahren. Bis auf eine einzi-

ge Ausnahme ging es nach der
Stippvisite wieder nach Hause:
„Am Montag müssen wir doch
arbeiten“, hieß es.

Am Dienstag der darauffol-
genden Woche trafen 106 Über-
siedler im „Haus zur Sahlen-
burg“ ein. Einige von ihnen hat-
ten bereits nach paar Tagen
einen neuen Job sicher, andere
befanden sich nochmitten in der
Orientierung. Am 20. November
wurde das erste Baby eines Über-
siedlerehepaars im Stadtkran-
kenhaus geboren.

A ber Cuxhavenwollte sich
auch als attraktiver
Urlaubsort gut einfüh-

ren: Für 84 bis 112 DM konnten
Familien mit zwei Kindern aus
der DDR eine Camping-Wochen-
pauschale buchen; 92 bis 120 DM
kostete eine Ferienwohnungsan-
gebot für vier Personen.

Unterdessen gab es für Redak-
tionsmitglieder Gelegenheiten,
noch zu DDR-Zeiten zur Bericht-
erstattung gen Osten zu steuern.
Zum Beispiel als Begleitperson
der CDU-Kreistagsfraktion auf
der Fahrt nach Ribnitz-Damgar-
ten, das damals als Partnerkreis
des Landkreises Cuxhaven im
Gespräch war.

Die Grenzer waren freundlich
und brachten auch bald die ein-
gesammelten Reisepässe zurück
in den Bus.

Schon auf der Anreise kom-
mentierten die – anders als die
erst Stunden zuvor dazugebete-
ne Redakteurin - landwirtschaft-

lich versierten Kommunalpoliti-
ker Felder, Ställe und Gülleaus-
bringung. In der LPG Wöpken-
dorf schauten sie anerkennend
auf gute Erträge bei Roggen, Raps
und Kartoffeln, bemängelten
aber zu hohe Produktionskos-
ten.

Die Gesprächspartner nah-
men, was Wochen vorher noch
undenkbar gewesen wäre, kein
Blatt vor dem Mund, auch nicht
an der nächsten Station, dem
Kombinat Ostsee-Schmuck. De-
sen wirtschaftlicher Erfolg wur-
de durch die Zwangsverbindung
mit einemdefizitären Betrieb für
„Musikinstrumente und Kultur-
waren“ neutralisiert, sodass am
Endewenig übrig blieb für Inves-
titionen und Ausstattung von Be-
trieben und sozialen Einrichtun-
gen. Der Verfall war auch an den
Häuserfassaden unübersehbar.

Aber es gab auch Kontraste:
Weitgehend unberührt präsen-
tierte sich die Küste bei Wus-
trow, einem Landstrich, in dem
sich die Bewohner als ziemlich
westlich geprägt einschätzten.
Sie hörten Radio Schleswig-Hol-
stein und boten der westdeut-
schen Journalistin (die wie alle
anderen in einer Gastfamilie
übernachtete) zum Frühstück
ein Glas Nutella an. Sorgen um
Arbeitsplätze, Kindertagesbe-
treuung und Ganztagsschule
prägten die Gespräche mit
Arbeitnehmern während der
Kurzreise. Partnerkreis des
Landkreises wurde übrigens
schließlich Parchim.

Im Dezember 1989 bekamen
ATSC-Mitglieder im Harz den fri-
schen Wind zu spüren: In der
Hoffnung, spontan eine Erlaub-
nis für die Besteigung des Bro-
ckens zu erhalten, fuhren sie
spontan zur Grenze. Obwohl al-
le nur ihren Personalausweis da-
beihatten, erhielt die Gruppe
ausnahmsweise ein Tagesvisum.
Der Zugang zum Brocken – bis
dato Sperrgebiet - war gerade
erst wieder freigegeben worden.
Nun konnten die Cuxhavener
selbst das Tor zu den militäri-
schenAnlagen frei passierenund
sich im Haus des Senders Bro-
cken bei einem Becher heißen
Tees (kostenlos!) aufwärmen.

E benfalls noch zu DDR-Zei-
ten starteten Ende Juni
1990 52 Frauen aus dem

Wahlkreis (und die Presse) mit
der SPD-Bundestagsabgeordne-
ten Annette Faße nach Berlin. Es
waren Tage von historischem
Wert; am1. Juli sollte es zurWäh-
rungsunion kommen und fortan
die D-Mark zum gültigen Zah-
lungsmittel werden. Überall auf
den Plätzen standen riesigeMen-
schenschlangen vor den Ban-
ken, wo die Bürger ihre Um-
tauschformulare abholen muss-
ten. Ebenso lang waren die
Schlangen vor den Aldi-Märkten
in West-Berlin, wo immer nur
gruppenweise die Kunden einge-
lassen wurden. Mit der alten
Währung war dagegen im Osten
kein Geschäft mehr zu machen.
An der Mauer waren „Mauer-

spechte“ amWerk und boten die
Teile aus Bauchläden heraus
zum Kauf an.

Beim offiziellen Festakt zum
Tag der deutschen Einheit in der
Kugelbake-Halle am 3. Oktober
1990 unterzeichneten auch die
Städte Binz (Insel Rügen) und
Cuxhaven vor mehr als 1500 Zu-
schauern einen Partnerschafts-
vertrag. Der Festakt ging nahtlos
in ein großes Bürgerfest auf dem
Messeplatz und im Kurpark
über.

Erster Paukenschlag war das
umjubelte Live-Konzert der ost-
deutschen Band „Karat“ im Fest-
zelt auf dem Messeplatz. In der
Kugelbake-Halle war die Ausstel-
lung „Deutschland und Cuxha-
ven ab 1945“ zu sehen. Bei einem
Preisausschreiben bot als Haupt-
preis einen Trabant in den Far-

ben Schwarz-Rot-Gold. Preisfra-
ge: „WaswiegenderOberbürger-
meister (Albrecht Harten) und
der Landrat (Martin Steffens) zu-
sammen?“ Lösung: 154 Kilo. Ein
22-jähriger Cuxhavener gewann
das Auto.

D ie Bundespost gab Son-
derstempel und Sonder-
marken heraus, auf der

Kurpark-Bühne gab es Musik-
und Tanzvorführungen und auf
der gesperrten Strandstraße fuh-
ren Pferdefuhrwerke mit Gästen
herum. Das nächste musikali-
sche Highlight setzte die „Bea-
tles Revival Band“ – alles bei frei-
em Eintritt. Ein Großfeuerwerk
aus dem Fort Kugelbake be-
schloss einen Tag, der jahrzehn-
telang nicht mal als Möglichkeit
im Raum gestanden hatte.

Kurz nachdem die Mauer gefallen war, rollten schon die ersten Trabbis durch Cuxhaven – hier im Westerwischweg. Im Vordergrund sind die Folgen des Ulmensterbens zu sehen. In
der ganzen Stadt mussten fast alle Alleen umgelegt werden. Fotos: CNV-Archiv

Die SPD-Stadtratsfraktion begrüßte Übersiedler-Familien im „Haus zur
Sahlenburg“ und bot Hilfe an. Fotos (2): Sassen

Hoffnung, Ängste, Unsicherheit, Zuversicht: Familien an ihren ersten Tagen im „Haus zur Sahlenburg“. Die
Erwachsenen erhielten provisorische Personalausweise, die Kinder gingen bereits nach einer Woche in die
Schule.

Einen Tag vor der Währungsunion standen die Menschen in Ostberlin vor den Banken Schlange. Besucherin-
nen aus Cuxhaven, die mit der SPD-Bundestagsabgeordneten Annette Faße unterwegs waren, erlebten Ge-
schichte mit. Foto: Reese-Winne
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Das beliebteste Jugendfußball-Turnier
Fast 30.000 Kinder und Jugendliche traten seit den 1990-er Jahren beim CN/CK-Jugendfußballcup an

VON HERWIG V. WITTHOHN

E s war das Jahr 1997,
als der damalige Ob-
jektleiter des Cuxha-

ven Kuriers, Herwig V. Witt-
hohn, eine Idee hatte. Warum
nicht ein großes Fußball-Ju-
gendturnier von der Heimat-
zeitung (Cuxhavener Nachrich-
ten) und dem Wochenblatt
(Cuxhaven Kurier) veranstal-
ten?
Es wurden Partner zur Finanzie-
rung gesucht und auch gefun-
den, denndie ausrichtendenVer-
eine sollten alle Einnahmen be-
halten und in die eigene Fuß-
ball-Jugendabteilung investie-
ren.

Premiere auf dem Sportplatz
am Strichweg
1998 fand der 1. CN/CK-Jugend-
fußballcup auf dem Strichweg-
Sportplatz statt. Ausgerichtet von
Rot-Weiss Cuxhaven. Und schon
der erste Cup war ein voller Er-

folg. Nicht nur Cuxhavener
Mannschaften von der A- bis zur
F-Jugend wurden gemeldet,
Teams aus Niedersachsen, Ber-
lin, Nordrhein-Westfalen, Bre-
men und Hessen reisten an.

Bald kamen Turnier für
Mädchen hinzu
Der Cup wurde auch im folgen-
den Jahr von Rot-Weis Cuxha-
ven auf dem Brockeswalder
Sportplatz ausgerichtet, da schon
um Mädchenturniere ergänzt.
Rot-Weiss Cuxhaven war ein
wunderbarer Ausrichter, doch
das Turnier sollte allen Ver-
einen aus der Stadt und Umge-
bung von Cuxhaven zugutekom-
men.

Die Sportfreunde Sahlenburg
richteten mehrfach den Cup aus,
die TSG Nordholz, der Grodener
SV, der Duhner SC, der MTV Lü-
dingworth, der TSV Altenbruch
und der TSVAltenwalde. Rekord-
ausrichter wurde der TSV Wan-
na mit dem engagierten Michael
Heinsohn an der Spitze, die Re-
kordzahlen lieferte der FC Ein-
tracht Cuxhaven mit 228 Teams.

Selbst Naldo vom SV Werder
Bremen schaute auf dem Jahn-
platz vorbei, weil sein Sohn mit
dem SV Werder Bremen teil-
nahm.

Mit der Corona-Pandemie
endete die Turnierserie
Anden23Turnieren, die bis 2022
ausgerichtet wurden, nahmen
über 30.000 Kinder und Jugend-

liche teil. Die Vereine profitier-
ten von den Einnahmen und
sammelten wichtige Erfahrun-
gen im Ausrichten solcher Groß-
veranstaltungen. Mit dem Aus-
bruch der Corona-Pandemie en-
dete die Turnierserie, aber auch
die Zahl der Vereine im direkten
Einzugsgebiet, die eigne Jugend-
mannschaften stellen konnten,
nahm rapide ab.

Es blieben für viele Kinder
und Jugendliche aus der Stadt
und dem Landkreis Cuxhaven,
die mit großem Spaß an den Tur-
nieren teilgenommen haben,
schöne Erinnerungen. Ebenso
bei den Veranstaltern und Aus-
richtern.

Alles hat seine Zeit, die Zeit des
CN/CK-Jugendfußballcups ende-
te 2022.

Auch die jüngsten CN/CK-Cup-Teilnehmer hatten das runde Leder beim Turnier in Wanna 2016 fest im Blick. Fotos: Witthohn

Michael Hein-
sohn vom TSV
Wanna organi-
sierte die meis-
ten der CN/CK-
Jugendfußball-
cup-Veranstal-
tungen.

Wo der Ball ist, sind die kleinen
Kicker nicht weit entfernt.

Klima schonen, Kosten senken, Komfort steigern – Cuxhaven
erhält schon bald sein grünes Fernwärmenetz. Lust, mitzu-
machen? Und in Zukunft CO2-neutral und preiswert zu heizen?

Cuxhaven heizt grün – machen Sie mit!
Das Plus für Ihr Zuhause

forte-energie.de | Aus Cuxhaven für Cuxhaven

Jetzt unverbindlich als Interessent vormerken:
forte-energie.de/was-wir-bieten
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Weltuntergang wurde
nochmal verschoben
Alle fieberten dieser Nacht entgegen – aber die Systeme überstanden den Sprung ins Jahr 2000

VON MAREN REESE-WINNE

W as wurde nicht al-
les im Vorfeld
spekuliert über

den bevorstehenden Welt-
untergang, zumindest aber
einen Systemzusammenbruch,
Stromausfall oder sonstiges
Unerwartetes, wenn sich um
Mitternacht am 31. Dezember
1999 die Uhren weiterdrehen
würden. Das nächste Jahrtau-
send und das nächste Jahr-
hundert sollte zwar – korrekt
gesehen – erst ein Jahr später
beginnen, aber der Wechsel in
die 2000er-Jahre wurde mit
Spannung erwartet. Das Wort
„Millennium“ wurde prompt
zum „Wort des Jahres 1999“
gekürt.
In den 100 Tagen vor dem be-
deutsamen Jahreswechsel initi-
ierten die CN einen „Jahrhun-
dert-Countdown“, in dem – je-
den Tag in einer Folge - an die
großen Ereignisse der vergange-
nen 100 Jahre erinnert wurde.

In Cuxhaven bereitete sich die
Stadt in einer gemeinsamen
Arbeitsgruppe mit der Polizei,
der Feuerwehr, dem Katastro-
phenschutz und weiteren Hilfs-
dienstenauf denDienst inder Sil-
vesternacht vor. Alle Hilfskräfte
waren über ein stromunabhän-
gig funktionierendes Funknetz
miteinander verbunden. An
zwölf Stellen der Stadt wurden
am 31. Dezember Einsatzfahr-
zeuge von Katastrophenschutz-
organisationen positioniert, an
denen Bürgerinnen und Bürger
im Notfall Hilfe erhalten sollten;
außerdem kündigte die Polizei
Streifenfahrten bis an die Rän-
der des Stadtgebiets in Alten-
bruch und Lüdingworth an.

Stadtweit waren außerdem
die Feuerwehrgerätehäuser be-
setzt und Kräfte des THW, des
DRK, der DLRG und der Fernmel-
der hielten sich in Rufbereit-
schaft. Stadtdirektor Wolfram
Dorn rief die Bevölkerung außer-
dem zur Nachbarschaftshilfe
auf.

Die EWE Cuxhaven meldete
im Vorfeld nach einer großange-
legten Systemüberprüfung alle
Automatisierungs- undLeitsyste-
me „jahrtausendfest“. Die Cuxha-

vener Geldinstitute kündigten
an, ihre Systeme vorsichtshalber
während des Jahreswechsels
zeitweilig herunterzufahren und
riefen dazu auf, sich beizeiten
mit Bargeld einzudecken. Viele
Firmen hatten sich rechtzeitig
darangemacht, ihreSystemeund
Geräte fit für den Datumssprung
zu machen, und sahen nun dem

Jahreswechsel relativ entspannt
– aber mit einer Rufbereitschaft
als Rückversicherung - ent-
gegen.

D as galt auch für das Cux-
havener Stadtkranken-
haus,dasnebendenzwei

eigenen Notstromaggregaten
vorsichtshalber für den Jahres-

wechsel ein drittes angemietet
hatte. Für den Fall, dass die Gas-
versorgung zusammenbrechen
würde, waren genügend Heizöl-
vorräte gebunkert.

Wer die besondere Nacht
nicht allein verbringen wollte,
konnte auf Initiative der CN in
den Hapag-Hallen eine Silvester-
party mit Tanz und Live-Musik
erleben. Rund 500 Gäste ließen
sich bei auch umMitternacht sta-
bil bleibender Tontechnik von
den Rhythmen der Tropical
Dance Band und Dr. Martins
Swingband mitreißen.

Der Abend nahte – und be-
reits um 18.10 Uhr gingen zwi-
schen der Strandhausallee und
Duhnen auf dem Bäderring alle
Lichter aus. Allerdings war das
Folge eines Verkehrsunfalls, bei
dem ein Pkw-Fahrer eine leichte
Linkskurve verfehlt hatte und
daraufhin in einemLichtmast ge-
landet war.

Den wahren Knaller in der Sil-
vesternacht lieferte dann kein
Stromausfall, sondern ein Ereig-
nis in der Hermann-Allmers-
Straße, bei dem ein 19-jähriger
in einem Mehrfamilienhaus 29
Schüsse aus einer Schreck-
schuss-Pistole abgab. Durch das
dabei abgegebene Tränengas
wurden 13 Personen, überwie-
gend Kinder, verletzt.

A m Neujahrsmorgen setz-
ten sich die turbulente
Nacht der Rettungskräf-

te, die außerdem mehrere Feuer
zu löschen hatten, nahtlos fort,
nachdem ein stark angetrunke-
ner Autofahrer mit Karacho am
Altenwalder Ortseingang zehn
Bäume und etliche Verkehrs-
schilder umgemäht hatte.

Zum Jahreswechsel 1999/2000 veröffentlichten die CN ein Sonderheft mit einem „Jahrhundert-Countdown“.
Dieser war zuvor in den zurückliegenden 100 Ausgaben als tägliche Serie gelaufen.

Möglichen Ängsten vor einem Blackout um Mitternacht begegneten die CN mit einer Silvesterparty in den
Hapag-Hallen.

Suchen Sie etwas für Ihr Boot oder Ihren
Garten? Besuchen Sie mich im Hafen.

Kapitän-Alexander-Str. 31 l 27472 Cuxhaven
Tel: +49 1717483614

info@segelmacherei-bouquet.com
www.segelmacherei-bouquet.com

Segel|Persenninge|Reparaturen|Sonnensegel
Markisen|Sprayhoods|Kuchenbuden|Pavillons

Abdeckungen|Taschen

Wir gratulieren herzlich zum 50. Jubiläum
und wünschen weiterhin alles Gute!

50 Jahren
journalistischer

Arbeit

zu

Herzlichen
Glückwunsch

!

www.timmermann-und-partner.de

mail@timmermann-und-partner.de

+49 4721 393650

Seit einem halben Jahrhundert informieren und
begleiten die Cuxhavener Nachrichten die
Region und leisten damit einen wertvollen Bei-
trag für die Demokra�e. Dieses Jubiläum macht
deutlich, wie wich�g unabhängiger Journalismus
vor Ort ist.
Das Team vom Medizinischen Versorgungszen-
trum Timmermann und Partner wünscht Ihnen
für die Zukun� weiterhin Mut, Neugier und
inspirierenden Journalismus.

Diakonisches Werk
in Cuxhaven e.V.

Martin-Luther-Haus
Alten- und Pflegeheim
Tel. 04721-7360

Diakonie-/Sozialstation
Ambulanter Pflegedienst
Tel. 04721-52987

Volkmar-Herntrich-Haus
Betreutes Wohnen
Tel. 04721-7360

Wir gratulieren!
50 Jahre

Cuxhavener Nachrichten -
herzlichen Glückwunsch

zu diesem beeindruckenden
Meilenstein und weiterhin

viel Erfolg.

Wir gratulieren zum
50-jährigen Jubiläum
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Euro-Einführung: Ein historisches Ereignis
Handel durfte neue Banknoten schon Monate vorher in Händen halten / Ab 0.30 Uhr am 1. Januar 2002 versorgten sich die Cuxhavener mit Bargeld

VON MAREN REESE-WINNE

D ie anstehende Um-
stellung auf den Euro
zum 1. Januar 2002

beschäftigte die Redaktion
schon das ganze vorherge-
hende Jahr. Wie sollte der
ganze Vorgang vonstatten ge-
hen? Wie würden die neuen
Banknoten und Münzen aus-
sehen? Wie musste sich der
Handel vorbereiten? All das
musste die Redaktion erst
selbst herausfinden.

Allzweckwaffe Günther Jauch
forderte im Auftrag der Bundes-
bank bereits Monate vor dem
Jahreswechsel „Her mit den
Schlafmünzen!“ Markstücke und
Pfennige, die in unbenutzten
Geldbörsen, Gläsern oder Schub-
laden ruhten, sollten bereits vor-
zeitig bei den Banken eingezahlt
werden, um ein Chaos nach dem
Jahreswechsel zu vermeiden. Die
Kampagne trug dazu bei, dass bis
Ende 2001 11,6 Milliarden D-
Mark-Münzen zur Bundesbank
zurückflossen, berichtete die
Bundesbank in einem Rückblick
20 Jahre nach der Euro-Einfüh-
rung.

Auch bei der Stadtsparkasse
Cuxhaven war das möglich, und
zwar – Wunder der Technik –
über einen Automaten, der das
Geld nicht nur zählte, sondern
auch verbuchte und den Vor-
gang auf einer Diskette (!) spei-
cherte. Die Aktion hatte einen
Hintergrund: Die damals noch in
Cuxhaven ansässige Betriebsstel-

le der Landeszentralbank erwar-
tete einenRückfluss von 223 Ton-
nen DM-Bargelds (300 Contai-
ner) allein in Cuxhaven. Das an-
gelieferte Euro-Bargeld mit
einem Gewicht von 61 Tonnen
sollte in 100Containerpassen.Al-
lein für Januar und Februar 2002
wurde nur für Cuxhaven ein Be-
darf von5,7MillionenEuro-Mün-
zen errechnet.

Cuxhavens damaliger Ober-
bürgermeister HelmutHeyne be-
tonte bei einer Informationsver-
anstaltung in einem Aktionszelt
in der Nordersteinstraße, dass
die Stadt sich nicht an der Wäh-
rungsumstellung bereichern
wolle – bei Strafzetteln und
Mahnbescheiden werde es keine
versteckte Erhöhung geben, ver-
sprach er.

Zwei Tage, nachdem die Stadt-
sparkasse im September die ers-
ten echten Euro-Scheine gelie-
fert bekommenhatte, lud sie ihre
Geschäftskunden bereits zur
Veranstaltung „Euro zum Anfas-
sen“ ein. Diese sollten sich mit
den 90 sichtbaren und verborge-
nen Sicherheitsmerkmalen der
Noten vertraut machen, um da-
nach ihre Mitarbeiter schulen zu
können. Denn es war klar, dass
der Handel eine ganz wesentli-
che Rolle bei dieser „histori-
schen Geldmengenbewegung“
spielenwürde:Über ihnsollte ein
großer Teil des Euro-Bargeldes in
Umlauf gebracht werden. Dafür
wurde eine Übergangsphase ein-
geräumt: Im Januar und Febru-
ar durfte noch mit D-Mark be-
zahlt werden, das Wechselgeld
gab es in Euro. Auch Kreditinsti-
tute zahlten ab dem 1. Januar
2002 nur noch Euro-Bargeld aus.

Ab dem 17. Dezember konnte
die Bevölkerung dann selbst zum
ersten Mal Euro-Münzen in der
Hand halten, denn ab diesem
Datum konnten sie bei Banken
und Sparkassen Euro-Starterkits
im Wert von 10,23 Euro erwer-
ben –Gegenwert: 20DM.Die Cux-
havener Geldinstitutionen wur-
den gleich am ersten Tag über-
rannt und mussten die Ausgabe
zunächst auf zwei Beutel pro
Haushalt beschränken. Ungeöff-
nete Starterkits werden heute in
Museen gezeigt, schließlich be-
deutete diese zeitgleiche Einfüh-
rung in zwölf europäischen Län-
dern ein historisches Ereignis.

Um einen lockereren Zugang
zur Umstellung zu finden, veröf-
fentlichten die CN im Dezember
ein Euro-Quiz und stellten dabei
so raffinierte Fragen wie: „Eine
Euro-Münze wird keinen glatten
Rand haben. Welchen Wert hat
diese Münze?“, fragten Europa-
Wissen ab oder stellten ein paar
Rechenaufgaben. Als Preise
winkten 300 Euro in bar, zwei
Helgoland-Fahrkarten, ein Prä-
sentkorb mit europäischen Spe-
zialitäten, 25 DM-Warengut-
scheine und Euro-Starter-Kits.

Mit der Euro-Einführung wa-
ren auch einige andere Verände-
rungen verbunden: Noch bis
zum 30. Juni 2002 konnten Brie-
fe mit DM-Briefmarken fran-
kiert werden. In Cuxhaven sollte
außerdem eine echte Ära enden,
denn das Schicksal der Parkuh-

ren war besiegelt. Das Geld für
die Umrüstung wollte die Stadt
nicht mehr in die Hand nehmen.

Ab 0.30 Uhr versorgten sich
viele Cuxhavener am 1. Januar
2002 an den Bankautomaten mit
den neuen Noten. Die ersten, die
in der Silvesternacht noch Euro
entgegennahmen und das Wech-

selgeld in Euro herausgaben, wa-
ren die Taxifahrer. Statt auszu-
schlafen, traten viele Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der
Stadtsparkasse dann am Neu-
jahrstag von 11 bis 15 Uhr zum
Dienst an. Vor den Kassen bilde-
ten sich lange Schlangen. In den
darauffolgenden Tagen waren

alle Geschäftsstellen extra lang
geöffnet.

Als Service für die Umstel-
lungszeit druckte die Zeitung ei-
gens eine Umrechnungstabelle
zum Ausschneiden, während
sich die Discounter ein Wettren-
nen um die besten Preise liefer-
ten.

Um an der Kasse nicht durcheinander zu kommen und den Überblick
über die Preisentwicklung zu behalten, wurde eine Tabelle zum Aus-
schneiden abgedruckt.

Ein Euro-Quiz sollte auf spielerische Weise Wissen vermitteln und dem Thema die Schwere nehmen.

Cuxhaven war im Euro-Fieber: In der Hauptstelle der Stadtsparkasse bildeten sich am Neujahrstag vor den
Kassen lange Warteschlangen. Foto: Mangels
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Als Clean Energy Solutions Provider suchen wir stets
nach neuen Lösungen und den Grenzen des Machbaren.
Wir realisieren nachhaltige und saubere Konzepte für die

Energie- und Rohstoffversorgung der Zukunft.

INNOVATIONEN VON
HEUTE FÜR KLIMA-

NEUTRALITÄT VON MORGEN.
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Licht aus, Film ab – immer wieder montags
Dreißig Jahre Filmkultur in Cuxhaven: Eine Zeitung, ein Kino und die hartnäckige Überzeugung, dass gute Filme eine Stadt zusammenbringen

VON JENS JÜRGEN POTSCHKA

1895 erfanden die Brüder Lu-
mière das Kino. Ein Jahrhun-
dert später feierte es Geburts-
tag und Jungredakteur Potsch-
ka der Cuxhavener Nachrich-
ten fragte: Warum eigentlich
nicht auch wir? Es war keine
große Strategie. Es war eine
Idee. Und aus Ideen werden
manchmal Traditionen.

Im Herbst 1995 öffneten der Glo-
ria-Film-Palast an der Deichstra-
ße und die Kammer-Lichtspiele
am Alten Deichweg ihre Türen
für die erste CN-Filmwoche. Das

Publikum kam. Und kam wie-
der. Was als Experiment ge-
dacht war, wurde in den folgen-
den Jahren zum Filmfest Cuxha-
ven im Bali-Kino-Center und zu
einem festen Bestandteil im Kul-
turkalender dieser Stadt.

Wer glaubt, ein Filmfest orga-
nisiert sich von selbst, hat noch
nie mit den großen Verleihfir-
men telefoniert. Warum sollten
sie ihre brandneuen Produktio-
nen in die „cineastische Pro-
vinz“ schicken, solange in den
Festivalstädten noch gutes Geld
damit zuverdienenwar?DieAnt-
wort auf diese Frage hieß: hart-
näckig bleiben, überzeugend ar-
gumentieren, gelegentlich auch
betteln. Zehn Jahre lang, von
1995 bis 2006, gelang es den-
noch fast immer, zwölf aktuelle
Filme zu zeigen, die Cuxhaven
zuvor noch nicht gesehen hatte.

Das Programm folgte keiner
Quote und keinem Trend. Außer-
gewöhnliche Geschichten zähl-
ten, starke Schauspieler, gele-
gentlich auch ein Newcomer,
demmaneinfach eineChance ge-
benwollte. Daneben gab es Kurz-
vorträge, Live-Musik, Tanzdar-
bietungen direkt vor der großen
Leinwand und immer wieder
Vorstellungen für Kinder und Ju-
gendliche. Ein Filmfest, das nur
Erwachsene anspricht, hat die
halbe Stadt vergessen.

Das Wetter und der
freie Wille
Im Sommer 1998 wagte der Ver-
lageinenSchrittweiter: Sommer-
kino im Fort Kugelbake, Filme
unter freiem Himmel, Nordsee-
Atmosphäre inklusive. Die Idee
war schön.DasWetterwar eswe-

niger. Wer an Cuxhavens Küste
Veranstaltungen plant, lernt
früh, dass der Himmel das letzte
Wort hat. Ein Film der Reihe
wanderte zurück ins überdachte
Bali-Kino. Die Zuschauer folgten
und beschwerten sich kein biss-
chen.

2013 lud die Stadt Cuxhaven
dann zu den Französischen Film-
tagen ein, anlässlich des Jubilä-
ums „50 Jahre Städtepartner-
schaft Cuxhaven–Vannes“. Auch
das war so eine Idee, die größer
wurde als geplant.

Die großen Filmfeste gehören
heute der Vergangenheit an.
Aber das Bali-Kino-Center an der
Holstenstraße mitten in der City

ist gebliebenundmit ihmder CN-
Film-Club, der jeden Montag um
20 Uhr seine Türen öffnet. An-
spruchsvolle Filme, ausgewählt
mit demselben Blick für das Be-
sondere, der einst das Filmfest
geprägt hat. Manche Traditio-
nen hören nicht auf. Sie werden
nur leiser.

Zum50.GeburtstagderCuxha-
vener Nachrichten lohnt der
Blick zurück. Nicht aus Nostal-
gie, sondern weil es guttut, sich
zu erinnern, was eine Lokalzei-
tung alles sein kann: Bericht-
erstatterin, Veranstalterin, Kul-
turvermittlerin. Und manchmal
auch hartnäckige Bittstellerin
beim Filmverleih.

Plakat für das 10. Cuxhavener
Filmfest im Jahr 2006.

Herbst 1995: Die erste CN-Filmwoche war ein Experiment – und das Publikum machte daraus eine Tradition.

Das Tanzhaus Saavedra aus Cuxhaven-Altenwalde bereicherte die Er-
öffnungs-Premieren der Cuxhavener Filmfeste mit auf die Filme abge-
stimmten Choreografien, die direkt im Kinosaal aufgeführt wurden.

Autohaus Weiß GmbH & CO. KG
Höden 2 • 21789 Wingst

info@toyota-weiss.de • www.toyota-weiss.de
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+

¹Ein unverbindliches Finanzierungsangebot der Toyota Kreditbank GmbH, Toyota-Allee 5, 50858 Köln für den Toyota bZ4X Comfort 123 kW (167 PS) Frontantrieb, 58 kWh Vollelektrisch: Fahrzeugpreis¹: 42.990,00 €, abzgl.
Aktionsrabatt: 4.390,88 €, Anzahlung:6.000,00 €, einmalige Schlussrate:24.843,12 €, Nettodarlehensbetrag:33.908,12 €, Gesamtbetrag:33.908,12 €, Vertragslaufzeit:36 Monate, gebundener Sollzins:0,00 %, effektiver Jahres-
zins:0,00 %, 35 monatl. Raten à:259,00 €, inkl. Überführung: 1.309,00 €
Die Finanzierungsangebote gelten nur für Privatkunden bei Anfrage und Genehmigung bis zum 30.06.2026 und entspricht dem Beispiel nach § 17 Abs. 4 PAngV. Individuelle Preise und Finanzangebote bei uns.

TOYOTA bZ4X COMFORT
123 kW (167PS), Frontantrieb, 58 kWh Batterie, Batterievor-
konditionierung, Rückfahrkamera, Sitz- & Lenkradheizung,
18-Zoll Leichtmetallfelgen, Navigationssystem Toyota Smart
Connect mit 14 Zoll Multimedia-Display, Hecklappe elekt-
risch, verstärkte Tönung der Scheiben, Toyota Safety Sense,
Smart-Key-System, elektr. Fahrersitzverstellung

Energieverbrauch Toyota bZ4X Comfort: Elektromo-
tor 123 kW (167 PS), Batterie 58 kWh; kombiniert:
13.9 kWh/100 km; CO2-Emissionen kombiniert: 0
g/km; CO2-Klasse A; elektrische Reichweite (EAER):
444 km und elektrische Reichweite (EAER City) 640.

Ab259 €1

mtl. finanzieren
zzgl. Anzahlung

Liebe Kundin, lieber Kunde,
wir laden Sie herzlich zu unserem Toyota Team Day am Samstag, 09.05.2026, von 09:00 bis 16:00
Uhr ein und freuen uns, Sie persönlich in unserem Autohaus begrüßen zu dürfen.
Freuen Sie sich auf einen abwechslungsreichen Tag rund um die Welt von Toyota. Entdecken Sie un-
sere aktuellen Modelle vor Ort und erleben Sie verschiedene Fahrzeuge bei einer Probefahrt selbst.
Auch das Thema E-Mobilität steht im Fokus: Unsere Mitarbeiter beraten Sie persönlich zu Elektro-
fahrzeugen, Wallboxen und allen wichtigen Fragen rund um das Laden – verständlich, praxisnah und
individuell. Darüber hinaus erwarten Sie attraktive Aktionen, darunter eine 0-%-Finanzierung auf
ausgewählte Modelle sowie kurzfristig verfügbare Sparangebote zu interessanten Konditionen.
Natürlich ist auch für Ihr leibliches Wohl bestens gesorgt: Freuen Sie sich auf belegte Brötchen,
Kuchen, Bratwurst, Kaffee, Softdrinks, alkoholfreie Maibowle und frisches Popcorn. Für Spaß und
Unterhaltung sorgen zudem Torwandschießen, Basketballwerfen und ein Glücksrad.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Ihr Team vom Autohaus Weiß

TOYOTA TEAMDAY: 9.5.
Wir feiern, Sie jubeln.



Zähes Ringen um eine Entschuldung
Haushalt & Finanzen bleiben Kernthema der Berichterstattung - auch, nachdem die Stadt eine Riesen-Finanzspritze erhielt

VON KAI KOPPE

Cuxhaven. Es war kein Mo-
ment, um die Sektkorken knal-
len zu lassen: Als Ministerprä-
sident Stephan Weil im Sep-
tember 2016 auf Schloss Ritze-
büttel seine Unterschrift unter
die sogenannte Stabilisie-
rungsvereinbarung setzte,
sprach Oberbürgermeister Ul-
rich Getsch lieber von einem
„wesentlichen Schritt“, denn
von einem Wendepunkt. Der
Entschuldungsprozess näm-
lich war zum damaligen Zeit-
punkt keineswegs abgeschlos-
sen – ungeachtet einer vom
Land zugesagten Finanzspritze
historischen Ausmaßes.

187,5 Millionen Euro wurden
(ein paar Tage nach dem offiziel-
len Termin) auf ein städtisches
Konto überwiesen. Besagte Til-
gungshilfe erhielt die überschul-
dete Kommune allerdings nur
unter strengen Auflagen – und
vor dem Hintergrund eines fort-
gesetzten Leidensdrucks. Durch
strukturelle Veränderungen wie
dem Niedergang der Fischwirt-
schaft oder dem Bundeswehr-
Abzug hatte Cuxhaven massiv
Federn gelassen.

Verschärft wurde die Situa-
tion durch die regelmäßig fälli-
ge Kreisumlage und ein Pro-
blem, das bis heute besteht und
mit der Rolle als Urlaubsdestina-
tion zusammenhängt: Eigentlich
eineKleinstadt,wächst dasNord-
seeheilbad in der Saison auf die
Größenordnung eines Oberzen-
trums an. Mit dem entsprechen-
den Bedarf an Kapazitäten – im
Entsorgungsbereich genausowie
bei Feuerwehren und Rettungs-
dienst. Ende 2014 lagen die Kas-
senkredit-Schuldenbei 312,5Mil-
lionen Euro.

Zu diesem Zeitpunkt war be-
reits klar: Ohne Hilfe von außen
würde die Stadt Cuxhaven finan-
ziell nicht mehr auf die Füße
kommen.

Der lange Weg zu
einer Vereinbarung
Trotz dieser Einsicht bedurfte es
unzähliger Gespräche, Briefe
und E-Mails, um den Deal mit
demLandNiedersachsenzu fina-
lisieren. „Es gab nicht den einen
Termin, von dem man sagen
könnte: Das war jetzt der Durch-
bruch!“, versicherte die damali-
ge Stadtkämmerin Andrea Po-
spich in einem Gespräch mit den
CuxhavenerNachrichten. „Es hat
viele Termine gegeben und alle
waren sie notwendig!“

Zunächst hatten Politik und
Verwaltung sich vergeblich um
einen Zukunftsvertrag bewor-
ben. Auf Tilgungsmittel aus
einem Solidarfonds von Land
und Kommunen zuzugreifen,
blieb Cuxhaven ebenfalls ver-
wehrt: „Die Abgabe der weiter-
führenden Schulen war gerade
beschlossen worden“, so Po-
spich, „da machten Einbrüche in
der Steuerkraft alles wieder zu-
nichte, was wir in diesem Be-
reich herauszuholen versucht
hatten.“

Angesichts einer drohenden
finanziellen Handlungsunfähig-
keit stimmte der Stadtrat im De-
zember 2015 mit deutlicher
Mehrheit dafür, eine Stabilisie-
rungsvereinbarung zu unter-
zeichnen. Der Pakt sicherte der
Stadt die oben genannte Millio-
nensumme zu – im Gegenzug
musste Cuxhaven sein jährli-
ches Haushaltsdefizit aus eige-
nerKraft drastisch senken. Inder
Praxis bedeutete das: Steuer-
erhöhungen, Stellenabbau, Ver-
kauf städtischen Eigentums. Dar-
über hinaus nahm die Kommu-
nalaufsicht die Stadt auch im in-
vestiven Bereich an die Leine. In
Vorjahren hatte die Stadt bereits

den Bereich der weiterführen-
den Schulen und das Jugendamt
an den Landkreis abgegeben.
„Das tut alles weh“, betonte Ede-
bohl Tietje, damals der SPD-Frak-
tionschef. Die Wählergemein-
schaft „Die Cuxhavener“ stimm-
te geschlossen gegen den Ab-
schluss der Vereinbarung. Mit
dem Argument, dass jene 187,5
Millionen gerade mal 60 Prozent
der Schuldenlast deckten.

Fortschritt mit
Fragezeichen
Tatsächlich blieb nach Erhalt der
Finanzspritze noch eine erkleck-
liche Summe auf der Uhr ste-
hen. Die Kommunalaufsicht in
Hannover beobachtete den Kon-
solidierungskurs mit Argusau-
gen und ließ in einem Begleit-
schreiben zur Haushaltsgeneh-
migung 2018 keinen Zweifel dar-
an, was sie erwartete: Dass Cux-
haven aktiv spart, anstatt kon-
junkturelle Glücksfälle als Erfol-
ge zu verkaufen.

Gleichzeitig stritt die Stadt mit
dem Landkreis um die Finanzie-
rung der Kindertagesstätten –
einer originären Kreispflichtauf-
gabe, die Cuxhaven mit rund 13
Millionen Euro jährlich zu einem
erheblichen Teil selbst schultern
musste. „Wenn40, 50Prozent des
Geldes, das wir noch ausgeben
dürfen, in die Kitas fließen, dann
stimmt etwas am System nicht“,
unterstrich Oberbürgermeister
Ulrich Getsch.

AuchdasAktionsbündnis „Für
die Würde unserer Städte“, dem
neben der Stadt Cuxhavenweite-
re mehr als 70 klamme Kommu-
nen angehörten, machte in die-
sen Jahren Druck auf Bund und
Länder: Gleichwertige Lebens-
verhältnisse seien je nach Re-
gion längst nicht mehr garan-
tiert.

Silberstreif
am Horizont
Bei den Zahlen gab es Bewe-
gung. Das Haushaltsergebnis
verbesserte sich jährlich – wie
von Hannover gefordert. Dass
Cuxhaven noch vor Ablauf der
Stabilisierungsvereinbarung
(Ende 2026) einen ausgegliche-
nen Ergebnishaushalt vorlegen
könnte, erschien auf einmal als
greifbare Option. Zu optimis-
tischwaren diese Prognosen,wie
sich im Nachhinein zeigt. Die Er-
kenntnis, dass eineErhöhungder
Gewerbesteuereinnahmen den
Schlüssel zu einer Haushaltskon-
solidierung bildet, bleibt aller-
dings gültig.

Im Herbst 2016
präsentiert die
damalige Käm-
merin Andrea
Pospich einen
Buchungsbeleg.
Darauf verzeich-
net: Der Eingang
einer vom Land
Niedersachsen
gewährten Til-
gungshilfe in
Höhe von 187,5
Millionen Euro.
Foto: Koppe
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Lokale Medien wie die Cuxhavener Nachrichten
sind Garanten für Meinungsfreiheit und -vielfalt
Zum 50-jährigen Bestehen dieser Zeitung: Der „Tag des Lokaljournalismus“ am 5. Mai setzt Zeichen für lokalen Qualitätsjournalismus

N un sind wir also hier, im
neuen Verlagsgebäude
an der Abschnede, mit-

ten im Einkaufszentrum. Ein et-
wa 20 Jahre altes kastenförmi-
ges Bürogebäude, das allen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern
der Cuxhaven-Niederelbe Ver-
lagsgesellschaft sowie des Elbe-
Weser Kuriers großzügig Platz
bietet. Sie, liebe Leserinnen und
Leser, können sich am 9. Mai
selbst ein Bild von den neuen
Räumlichkeiten beim „Tag der
offenen Tür“ machen.

Über die Gründe und Umstän-
de des Umzugs ist ja bereits viel
geschriebenworden, auch in die-
sem Sonderheft zum 50-jährigen
Bestehen der Cuxhavener Nach-
richten. Eine Lokalzeitung ge-
hört in die Stadtmitte, hörte ich
als Kritik im vorigen Herbst öf-
ter. Eine Zeitung, die nicht mehr
im Pressehaus ansässig ist, das
geht doch nicht. Doch, es geht,
sehr gut sogar. Denn auch dieses
Medienhaus muss sich den An-
forderungen an zeitgemäße
Arbeitsplätze, an technische Ent-
wicklungen aber auch an ein ad-
äquates Gebäudeklima anpas-
sen.

Wir sind sehr dankbar, dass
wir diese neuen Räumlichkeiten
nutzen dürfen, schauen aber
auch mit etwas Wehmut auf die
Zeit im Pressehaus am Kaemme-
rerplatz zurück. Das war immer-
hin für mehr als 90 Jahre Hei-
mat des Journalismus in der
Stadt. Und natürlich ist es er-
kennbar in die Jahre gekom-
men, auch wenn der Standort

mitten im Herzen der Stadt mit
nichts zu vergleichen ist. Es war
dennoch der richtige Zeitpunkt
für einen Wechsel.

D och trotz unseres Umzu-
ges haben wir selbstver-
ständlich nicht unsere

Wurzeln gekappt. In dieser Son-
derbeilage geht es zunächst um
die Entstehung der Cuxhavener
Nachrichten im Jahr 1976. Doch
die Ursprünge reichen viel wei-
ter zurück. Und die haben not-
wendigerweise auch mit der Ge-
schichte der Sozialdemokratie zu
tun. Als gebürtiger Cuxhavener
erinnere ich mich, dass man sich
vor der Fusion entweder für das
rote „Sozenblatt“ Cuxhavener
Presse oder für die „bürgerli-
che“ (Neue) Cuxhavener Zeitung
entschied. Und obwohl ich fast
direkt neben dem NCZ-Verlags-
haus imGrünenWeg aufgewach-
sen bin, lag bei uns die Presse im
Briefkasten.

Das sozialdemokratische Erbe
beruht auf der Tageszeitung „Al-
ten Liebe“, die Wilhelm Heid-
siek 1919 gründete. 1932 zog die-
se Zeitung ins gerade neu errich-
tete Pressehaus um. Nach der
MachtübernahmederNaziswur-
de die Zeitung verboten und ent-
eignet. Wilhelm Heidsiek wurde
alsWiderstandskämpfer 1944 im
KZ Neuengamme ermordet. Und
so kames, dass die SPDnach dem
Krieg Eigentümerin der neu er-
scheinenden Cuxhavener Presse
wurde.

Bis heute wird die Beteiligung
derSPD-MedienholdingDDVGan

unserem Verlagshaus (nach
Gründung der Cuxhaven-Niede-
relbe Verlagsgesellschaft im Jahr
2005 gehört ihr einDrittel derGe-
sellschaft) von einigen Men-
schen mit einem schiefen Unter-
ton erwähnt, so als wäre sie ein
Makel. Das Gegenteil ist aus mei-
ner Sicht der Fall. Sie ist viel-
mehr ein Grund stolz zu sein,
denn sie weist auf die zutiefst de-
mokratische Tradition der Cux-
havener Nachrichten hin. Ich
darf das mit einem gewissen Ab-
stand so sagen, denn meine jour-
nalistische Sozialisation hat

nicht in Cuxhaven stattgefun-
den, sondern bei der Niederel-
be-Zeitung in Otterndorf.

In unserem journalistischen
Selbstverständnis geht es aber
nicht um politische Farben, son-
dern um die Meinungsfreiheit,
den demokratischenDiskurs, um
die Unabhängigkeit der Bericht-
erstattung. Und letztere ist, glau-
ben Siemir, trotz der beschriebe-
nen Besitzverhältnisse gewähr-
leistet. Die Cuxhavener Nach-
richten sind nicht die Prawda.

Unsere Aufgabe geht über die
reine Information der Leser-
schaft hinaus. Es geht darum,
einenBeitrag zurwehrhaftenDe-
mokratie zu leisten. Da unser Ge-
sellschaftsmodell zunehmend
unter Druck gerät, ist es drin-
gend geboten, jene Elemente zu
stärken, die es tragen. An den
Vereinigten Staaten kann man
beobachten, wohin es führt,
wenn es keine Zeitungen außer-
halb der großen Metropolen
mehr gibt. 3000 Titel sind dort
seit 2005 verschwunden. Ohne
lokale Berichterstattung entste-
hen Nachrichtenwüsten - mit
verheerenden Folgen für die
Meinungsvielfalt.

A uch wir sehen uns - spä-
testens seit der Corona-
Pandemie – immer wie-

der Bedrohungen, Einschüchte-
rungsversuchen und Beleidigun-
gen ausgesetzt, wie sie in vielen
anderen Gegenden unseres Lan-
des für Journalisten offenbar
längst zum traurigenAlltag gehö-
ren. Wir schweigen nicht dazu,

sondern nutzen unsere Möglich-
keiten, Öffentlichkeit gegen De-
mokratiefeinde und Anhänger
von Verschwörungserzählungen
zu erzeugen.

Letzter Beleg für den Schulter-
schluss zwischen der demokrati-
schen Öffentlichkeit und den Lo-
kalmedien war die Kundgebung
des Bündnisses für Respekt und
Menschenrechte Cuxhaven am
31. Januar vor dem Verlagsge-
bäude, nachdem einem Kollegen
anonymmit Gewalt gedrohtwor-
den war. Er hatte über den Auf-

tritt des umstrittenen Agrar-In-
fluencers Anthony Lee auf der
Versammlung des Besamungs-
und Rinderzuchtvereins Land
Hadeln berichtet und unsere Le-

serschaft darüber informiert,
wen sich der Verein als Redner
eingeladen hatte, einen provoka-
tiven Rechtspopulisten mit halt-
losen Standpunkten zum Klima-
wandel und zur Migration.

DieKritik anderBerichterstat-
tung ist danach auf der einen Sei-
te entgleist. Die Reaktionen wa-
ren zum Teil aggressiv. Auf der
anderen Seite haben wir jedoch
eine beachtliche und breite Soli-
darisierung erfahren.

U m es klar zu sagen: Wir -
und das schließt die ge-
samte freie Presse mit

ein - sind allein der Demokratie
verpflichtet.Wir genießen die im
Grundgesetz verankerte Mei-
nungsfreiheit und wir betrach-
ten es auch als unsere Aufgabe,
sie zubeschützen.Dort,woeskei-
ne lokalen Medien mehr gibt,
bröckelt die Meinungsvielfalt,
anschließend die Meinungsfrei-
heit und am Ende die Demokra-
tie selbst. Daraufmacht unter an-
derem der Tag des Lokaljourna-
lismus am5.Mai aufmerksam. Er
steht unter der Schirmherr-
schaft der Deutschen UNESCO-
Kommission und setzt ein Zei-
chen für lokalenQualitätsjourna-
lismus. Auch unser Medienhaus
wird sich daran beteiligen und
sichtbar machen, was uns aus-
macht: Informationen recher-
chieren, überprüfen, einordnen
und einer breiten Öffentlichkeit
zugänglich machen. Nicht mehr
und nicht weniger.

Ulrich Rohde
CN/NEZ-Redaktionsleiter

„Unsere Aufgabe geht
über die reine
Information der

Leserschaft hinaus. Es
geht darum, einen

Beitrag zur wehrhaften
Demokratie zu leisten.

Da unser
Gesellschaftsmodell
zunehmend unter
Druck gerät, ist es

dringend geboten, jene
Elemente zu stärken,
die es tragen.“

Ulrich Rohde, Redaktionsleiter

CN/NEZ-Redaktionsleiter Ulrich
Rohde. Foto: Ringfoto Schattke
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sehen Sie im Film wie wir in 5 Schritten
Ihr Bad gestalten.

NEU
Kalkulieren Sie selbst vorab mit
unserem Bad-Budgetrechner
Ihr Traumbad.

www.wir-machen-das-bad.de

Fahren Sie in den Urlaub!
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1.Nehmen Sie Kontakt mit uns auf,
besuchen Sie unsere Ausstellung,

oder rufen Sie uns einfach an.

2.Wir kommen zu Ihnen nach Hau-
se, notieren Ihre Wünsche und

messen Ihr Bad aus.

3.Nun beginnt in unserem Büro die
Vorplanung: Hier berechnen wir

alle Kosten für Verlegematerial und
Handwerkerleistungen.
Das gilt für alle in Frage kommenden
Handwerker wie z.B. Installateur, Flie-
senleger, Elektriker, Maurer, Maler,
Tischler, Zimmermann, Fensterbauer
usw.

4.Nach der Kostenermittlung ver-
einbaren wir einen Termin mit Ih-

nen, möglichst mit Ihrem Partner, bei
uns in der Ausstellung. Hier beginnt
nun die eigentliche Planung und Be-
ratung. In aller Ruhe suchen wir mit

Ihnen alle Artikel aus und planen
speziell nach Ihrem Bedarf und Ihren
Wünschen Ihr individuelles Badezim-
mer – auch barrierefrei.
Wenn alles ausgesucht ist, bekommen
Sie von uns sofort einen Festpreis für
Ihr komplettes Traumbad.

5.Nach Ihrer positiven Entschei-
dung legenwir sogleich einen Ein-

bautermin fest. Wir renovieren staub-
frei mit Auslegung von Schutzvlies auf
allen Laufwegen und Treppen. Für die
Staubabsaugung benutzen wir einen
Airclean (einen großen Staubsauger
mit Wasserspülung), in Verbindung
mit speziellen Staubschutztüren. Die
komplette Renovierung, mit allen Ge-
werken, dauert je nach Größe des Ba-
des ca. 6 bis 10 Arbeitstage und Sie
haben nur einen Ansprechpartner.

Badstudio Röndigs GmbH und Co. KG • Carl-Benz-Straße 5 • 21684 Stade • Telefon 0 41 41 / 6 30 55



Die Umstellung auf die Morgenzeitung
im Jahr 1992 war die größte Zäsur
Jahrzehnte des Berufslebens unter einem Dach zugebracht und Epochen kommen und gehen sehen

VON MAREN REESE-WINNE

N icht wenigen Kolle-
gen ging es am ers-
ten Arbeitstag wie

Claudia Buck, als sie 1983
frühmorgens im Pressehaus
ihre Ausbildung antrat: Sie
musste das Gebäude erstmal
mehrere Male umkreisen –
mit zunehmender Verzweif-
lung: Niemand hatte ihr den
Eingang gezeigt, der benutzt
werden konnte, wenn die Ge-
schäftsstelle am Kaemmerer-
platz noch geschlossen war.

Irgendwann wurde sie schließ-
lich von einer Kollegin erlöst, die
sie mit hineinnahm - möglicher-
weisewar es sogar Christina Patt,
die ihr damals in der Ausbil-
dung zur Verlagskauffrau be-
reits zwei Jahre vorauswar.Nach
43 beziehungsweise sogar 45 Jah-
ren Betriebszugehörigkeit sind
beide heute noch an Bord der
Cuxhaven-Niederelbe-Verlagsge-
sellschaft. Zu den Dienstältesten,
die einmal am Kaemmererplatz
angefangen und in der Vorberei-
tung auf das 50-jährige Jubiläum
über ihre Erinnerungen gespro-
chen haben, gehören auch Heike
Benger (Beginn 1989), Ilka Plet-
trichs (1990) und Maren Reese-
Winne (1987).

Das Pressehaus barg ein Laby-
rinth in sich, das sich viele Be-
triebsangehörige selbst bis zum
Auszug im November vergange-
nen Jahres nicht vollständig er-
schlossen hatten. Treppenhäu-
ser taten sich hinter Türen auf,
was gelegentlich dazu führte,
dass Kunden verloren auf dem
Flur standen, weil niemand ihr
Kommenbemerkt hatte. Auf dem
Dachboden entdeckten Kollegin-
nen und Kolleginnen selbst am
Tag des Auszugs noch Räume, die
sie nie zuvor gesehen hatten.

In den ersten Jahrzehnten, in
denen die Oliva-Buchhandlung
nochzumBetrieb gehörte, durch-
querten die Kolleginnen und Kol-
legen außerdem bei schlechtem
Wetter gerne den Verkaufsraum
der Buchhandlung, um trocke-
nen Fußes zu den dahinter lie-
genden Räumen im Flachdach-
bau zu gelangen.

Das Kundencenter am Kaem-
mererplatz umfasste sicherlich
zehn Arbeitsplätze, an denen
nichtnurKundengesprächestatt-
fanden, Anzeigen verkauft und
Bücher (Bestseller waren die
„Mecki“-Bücher) verkauft wur-
den, sondern sich auch am 25. je-
den Monats dasselbe Schauspiel
zutrug: Die Zustellerinnen und
Zusteller, die damals noch per-
sönlich bei den Abonnenten an
der Haustür kassierten, kamen
zur Abrechnung, alles live vor
den Augen der Kundschaft.
Datenverarbeitung bedeutete
den Einsatz von Schreib- und Re-
chenmaschine.

D as war auch in der Re-
daktion so. Manuskripte
wurden in die mechani-

sche Maschine gehackt und
mussten bis 17 Uhr in einem
Körbchen abgelegt werden, das
dann zur Weiterverarbeitung
nach Otterndorf gebracht wur-
de. Bald hielten die ersten Com-
puter Einzug, auf denen die Tex-
te tunlichst alle zwei Absätze
„weggeschrieben“ (gespeichert)
wurden, um nicht das ganze
Werk im Nirwana verschwinden
zu sehen.

Die Grußbrücke zuWeihnach-
ten erforderte den Einsatz aller
Kräfte. Denn neben den Einsen-
dungen galt es auch, 600 Adres-
sen und mehr per Schreibma-
schine zu erfassen. Die Adressen
aller Teilnehmer und aller Perso-

nen, die ein Exemplar zugesandt
bekommen sollten, wurden da-
mals in der Heiligabendausgabe
abgedruckt. Datenschutz war
kein Thema, vielmehr meldeten
sich regelmäßig Leserinnen und
Leser, wenn sie aufgrund der
Grußbrücke alte Bekannte wie-
dergefunden hatten. An Heilig-
abend – und damals erschien die
Zeitung erst mittags – ging nie-
mandnachHause, bevor nicht al-
le Grußbrückenausgaben, die
nach Deutschland und die ganze
Welt geschickt werden sollten, in
die Post gegeben worden waren.

Am 1. März 1989 fing Heike
Benger als EDV-Sachbearbeite-
rin bei den CN an – „und am 3.
März erlebte ich direkt den ers-
ten Streik“, erinnert sie sich. Eine
Feuertaufe, denn irgendwie
musste die nächste Ausgabe pro-
duziert werden. Die Datensiche-
rung auf Magnetbändern, die
einen riesigen Schrank füllten,
fand jeden Abend unter gewalti-
gem Lärm statt. Dokumente aus
dem ganzen Haus konnten an-
fangs nur nach vorheriger An-
meldung imRechnerraumausge-
druckt werden. Alles heute kaum
noch vorstellbar.

Auch dieses nicht: Vor der Er-
findung der digitalen Fotografie
taten alle Redaktionsmitglieder,
ungeachtet ihres Ranges, gut dar-
an, rechtzeitig vor 12.30 Uhr ihre
Filme an der Tür zurDunkelkam-
mer abzugeben, denn Fotolabo-
rant Fred Klemet – in Wirklich-
keit herzensgut und gewissen-
hafter Verwalter einer Dreier-
Lotto-Tippgemeinschaft – wusste
ein Spektakel zu machen, wenn
die vor Angst zitternden Nach-
zügler an der Tür klopften, hin-
terder erbereitsmit derEntwick-
lung der Filme und der Belich-
tung der Bilder begonnen hatte.

Als „Fredi“ im Ruhestand war,
übernahm eine Maschine seine
Arbeit. In das Zwei-Meter-Unge-
tüm mussten die Filmrollen ein-
gefädelt werden. Das Ergebnis
waren keine Fotos, sondern Ne-
gativstreifen, aus denen mühse-
lig die Wunsch-Motive herausge-
sucht werden mussten. Zeitwei-
lig wurden die Fotos im Stunden-
service durch einen nahe gelege-

nen Fotofachhandel (Ringfoto
Schattke) entwickelt, bevor die
ersten digitalen Spiegelreflex-Ka-
meras beschafft wurden.

Eine der größten Zäsuren der
Zeitungsgeschichte bildete die
Umstellung auf die morgendli-
che Erscheinung im Jahr 1992.
Am stärksten war das bei der Zu-
stellung zu spüren. Von einem
auf den anderen Tag fielen alle
Jugendlichen für diese Aufgabe
weg, die bis dahin ein beliebter
Schülerjob gewesen war. Andere
taten sich schwer damit, plötz-
lich mitten in der Nacht loszuzie-
hen. Viele neue Kräfte mussten
gefunden werden.

M it Spannung wurde in
der Technik der 31. De-
zember 1999 erwar-

tet. Schließlich hatten Teile der
Bevölkerung zuvor die Baumärk-
te gestürmt, um sich mit Gas-
Heizgeräten und -kochern auszu-
statten, falls es um Mitternacht
zum Blackout kommen würde.
Heike Benger wartete zu Hause
zunehmend nervöser auf den
Jahreswechsel – aber alle techni-
schen Systeme taten, was sie soll-
ten. Unvergessen ist auch der Zu-
stand des Kaemmererplatzes vor
der Umgestaltung und der Ver-
kehrsberuhigung. Was sich vor
den Fenstern des Pressehauses
bisher abgespielt hatte,war spek-
takulär: Aus allen Richtungen ka-
men die Verkehrsteilnehmer auf
den Knotenpunkt zu. Die Ver-
ständigung, wer wo und wann
passieren konnte, erfolgte auf
Handzeichen oder nach dem
Recht des Stärkeren; Fußgänger
und Radfahrer schlängelten sich
irgendwie durch.

Zwischen Pressehaus und der
mit einer Uhr ausgestatteten Ver-
kehrsinsel führte die Zufahrt
zum Karstadt-Parkplatz. Die Ta-
ges-Parkgebühr von 50 Pfennig
war zu verkraften, wenn mal
wieder alle zumBetrieb gehören-
den Parkplätze belegt waren. Vor
dem Pressehaus befand sich ein
Taxistand – aber nicht nur: Früh-
aufsteher konnten mit Glück
einen der beiden kostenlosen öf-
fentlichen Parkplätze direkt vor
der Tür ergattern.

Sie teilen gemeinsame Berufserfahrung seit 36 und mehr Jahren: V.l. Ilka Plettrichs, Maren Reese-Winne, Heike Benger, Claudia Buck und Christina Patt. Foto: Koppe
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Sie alle machen Medien in

Jette Band, angehende Medien-
kauffrau, seit 1. 8. 2025 im Unter-
nehmen.

Heike Benger, Leserservice und
Servicepoint, im Unternehmen
seit 1989.

Chiara Böwing, Media Sales Mana-
gerin, seit 1. 4. 2022 im Unterneh-
men.

Bengta Brettschneider, Volontä-
rin Redaktion, seit 1. 9. 2024 im
Unternehmen.

Hauke Brüggemann, Seiten- und
Beilagendisposition, im Unterneh-
men seit 1. 2. 1995.

Carsten Buck, Vertriebsinspektor
Logistik CN, im Unternehmen seit
Februar 1998.

Lara-Shamen Cyll, angehende Me-
dienkauffrau, im Unternehmen
seit 1. 8. 2024.

Ralf Drossner, CNV-Geschäftsfüh-
rer, im Unternehmen seit 1. 4.
1991 tätig.

Lars Duderstadt, Vermarktungs-
leiter, im Unternehmen seit 1. 3.
2015.

Jaqueline Engelbrecht, Media Sa-
les Managerin, im Unternehmen
seit 1. 12. 2025.

Jörg Fenski, Redakteur/Produk-
tioner, im Unternehmen seit 1. 5.
1994.

Tamina Francke, Online-Redak-
teurin, im Unternehmen seit De-
zember 2023.

Astrid Fürst, Vertriebsaußendienst
für NEZ und Elbe-Weser Kurier, im
Unternehmen seit 24. 11. 2008.

Mirja Gefers, Personalreferentin
der CNV, im Unternehmen seit 1.
8. 2000.

Jannik Heinsohn, Product Mana-
ger und „Cuxlandvibes“, im
Unternehmen seit 1. 1. 2021.

Ulrike von Holten, Verwal-
tung/Abrechnung Vermarktung,
im Unternehmen seit 12. 1. 1987.

Steffi Kopf, Leserservice, Leser-
marketing, Servicepoint, im
Unternehmen seit 1. 8. 1998.

Kai Koppe, Redakteur, ab April
2000 Volontär, fest angestellter
Redakteur seit 2010.

Wiebke Kramp, Redakteurin, im
Unternehmen seit dem 21. Januar
1985.

Angelina Krause, Mediaberatung
im In- und & Außendienst, im
Unternehmen seit 1. 2. 2026.

Djumsit Kurtesevic, Mediaberater
Print und digitale Medien, im
Unternehmen seit 1. 4. 2026.

Ramona Jahn, Vertriebsinspekto-
rin, Logistik NEZ, im Unterneh-
men seit 1. 8. 2025.

Ilka Kaufmann, Rechnungswesen,
kaufmännische Verwaltung und
Buchhaltung, 1. 11. 2023.

Sarah Kwiatkowski, Vertriebsin-
spektorin, Logistik NEZ, im Unter-
nehmen seit 10. 9. 2010.

Thomas Laatzen, Technik/Akzi-
denzen, im Unternehmen seit 1.3.
1995.

Meik Kremer, Mediaberatung, im
Unternehmen seit dem 1. Mai
2001.

Tim Badorrek, angehender Me-
dienkaufmann, im Unternehmen
seit 1.8. 2023.

Claudia Buck, Leserservice und
Servicepoint, im Unternehmen
seit: 1. 8.1983. Fotos: Larschow

S:C:S
SperlingComputerSatz
Medienproduktion GmbH

Peterssteinweg 19
04107 Leipzig
Tel. 0341 2264612
www.sperling-digital.de

Jahren
Cuxhavener
Nachrichten

u d freuen uns als zuverlässiger
Dienstleister auch in Zukunft
auf so gute Zusammenarbeit!

Wir gratulieren
sehr herzlich zu

und

,

Hausmeistertätigkeit, Gartenpflege,
Vertikutieren, Treppenhaus-Reinigung,
Gehwegreinigung, Renovierungsarbeiten,
Kleinreparaturen, Winterdienst

Herzlichen Glückwunsch zum 50-jährigen Jubiläum!
Ihre zuverlässige Firma in Cuxhaven

Schlichting-Service UG
Wasserweg 2a, 27478 Cuxhaven
Tel.-Nr: 04723-505192, Mobil: 0176-22261991
E-Mail: schlichtingservice@web.de

Besser du isst ihn – sonst macht’s jemand anders!Herzlichen Glückwunsch zum 50-jährigen Jubiläum!

Lust auf Genuss

Appel
Werksverkauf
direkt an der Fischmeile

Neufelder Straße 18
27472 Cuxhaven

Di.-Sa. 10-15 Uhr*
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

*in der Saison
(eineWoche vorOstern bis Ende September) /
Außerhalb der Saison vonMi.-Sa. geöffnet

Herzlichen Glückwunsch zum 50-jährigen Jubiläum!

2
–

26
m

ARBEITS-
BÜHNEN-
VERLEIH

KFZ-HANDEL
und SERVICE

BAUMASCHINEN-
VERMIETUNG

Prietz & Co. Cuxhaven
Grodener Chaussee 36 · Telefon (04721) 24025

www.prietz-und-co-cuxhaven.de

Niedersachsenstr. 12a
27472 Cuxhaven

04721 / 65131

Unser Angebot:

• Fahrradhandel
• Fachwerkstatt
• Bikeleasing

Unser Leihrad-Service:

• E-Bikes, Kinder E-Bikes,
E-MTBs, E-Lastenräder

• Manuelle Räder
• Kinder- sowie

Hundeanhänger
• Jetzt online buchen ➡ Den QR-Code scannen

und Wunschrad mieten.

Besuchen
Sie uns an
unserem
Standort!

Herzlichen Glückwunsch
zum 50-jährigen Jubiläum!

oli 2 | 21762 Otterndorf | nordwestrad.deTivo
Das Fahrr

adies

an der Elbe

MaklerOlaf Grutzpalk und Ernst Uppendahl• Cuxhaven
Strichweg 90 / Ecke Badehausallee • Telefon 04721- 34606

50 Jahre Cuxhavener Nachrichten?Wir gratulieren und wünschen
ALLES GUTE auf demWeg zum vollen Jahrhundert. Wir haben schon
die Erstausgabe der CN 1976 gelesen. Als einheimische und erfahrene
Makler vermitteln wir seit über drei Jahrzehnten zum Vorteil unserer
Kunden den Verkauf von Häusern und Wohnungen in Cuxhaven und
umzu. Gern auch für Sie. Wir sind von hier! Und wir sind vom Fach!

GRUTZPALK
IMMOBILIEN
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Cuxhaven und Umgebung

Denice May, Redakteurin, im
Unternehmen seit dem 1. April
2014.

Frank Lütt, Redakteur/Blatt-
macher, im Unternehmen seit
1991.

Jens-Christian Mangels, Redak-
teur, seit dem 1. November 1996
im Verlag.

Tristan Meier, Vertriebsinspektor
Logistik CN, im Unternehmen seit
dem 1. Juli 2025.

Sascha Michels, Media-Sales Ma-
nager im Außendienst, im Unter-
nehmen seit 1. 8. 2023.

Christian Möller, gelernter
Schriftsetzer, Produktioner, im
Unternehmen seit 1. 8. 1990.

Christina Patt, Seiten- und Beila-
gendisposition, im Unternehmen
seit 1981.

Eva Pintaske-Kästner, Redaktions-
managerin, im Unternehmen seit
Januar 2024.

Jens-Jürgen Potschka, Redakteur,
im Unternehmen seit dem 1. 10.
1990.

Janine Puschmann, Leitung kauf-
männische Verwaltung, im Unter-
nehmen seit 15.3. 2019.

Michaela Raschkowski, Anzeigen-
abteilung, im Unternehmen seit
15. 4. 2002.

Maren Reese-Winne, Redakteurin,
im Unternehmen seit dem 25. 7.
1987.

Ulrich Rohde, CN/NEZ-Redaktions-
leiter, im Unternehmen seit dem
1. 6. 1989.

Egbert Schröder, Redakteur, im
Unternehmen seit dem Jahr 1987
tätig.

Marten Schruteck, Leitung Tech-
nik und Disposition, im Unterneh-
men seit 1. 8. 2009.

Talea Stürtz, Social-Media-Mana-
gerin, im Unternehmen seit dem
1. 2. 2022.

Ben Wernlein, Kaufmann für IT-
Systemmanagement, im Unter-
nehmen seit 1.9. 2020.

Andy Wernlein, IT-Systemmana-
ger, im Unternehmen seit 17. 7.
1995.

Jan Unruh, Sportredakteur, im
Unternehmen seit dem 1. August
2004

Nadja Steinert, Leserservice und
Service-Point, im Unternehmen
seit 1.8. 1995

Märthe Werder, Redaktions-Vo-
lontärin, im Unternehmen seit 17.
November 2025.

Michael Fernandes Lomba, Ge-
schäftsführer von drei Vertriebs-
gesellschaften ab 1. 12. 2025.

Ilka Plettrichs, Leserservice und
Servicepoint, im Unternehmen
seit 1.10. 1990.

Joachim Quednau: Vertriebs-
außendienst für die CN, seit Fe-
bruar 2026 im Unternehmen .

Michael Salvador: Vertriebs-
außendienst für die CN, seit Janu-
ar 2016 im Unternehmen.

Jens Riedel, Media-Sales Manager,
im Unternehmen beschäftigt seit
1. 4. 1997.

Stella-Marie Rebehn, angehende
Medienkauffrau, im Unterneh-
men seit 1.12. 2025.

Tim Larschow, Redakteur, im
Unternehmen seit 1. Oktober
2020.

ZIMMEREI I T ISCHLERE I I DACHDECKERE I

Kutz Holzbau GmbH & Co. KG
Hinter den Höfen 3
21776 Wanna
Tel. 04757/600
Fax 04757/8700
info@kutz-holzbau.de
www.kutz-holzbau.de

Immobilien - Kauf- und Verkauf
- seit eh und je -

in guter alter Tradition unseres Familienbetriebes!
Wie es sich gehört, arbeiten wir seit über 40 Jahren voll umfänglich

und absolut zuverlässig für unsere Kunden!
Seriösität, Fairness, Verständnis und Erfolg sind steter Begleiter unserer Arbeit.

Auch um Ihre Immobilien kümmern wir uns sehr gern...

Herzlichen Glückwunsch zum 50-jährigen Jubiläum!

Neue Industriestraße 14
27472 Cuxhaven

Tel. 04721-600645
www.cuxliner.de

CUXLINER
Wir gratulieren herzlich zum 50-jährigen Jubiläum

und wünschen auch künftig viel Erfolg
und gutes Gelingen.

Auf eine weiterhin wertvolle Zusammenarbeit!
Das CUXLINER-Team

CUXLINER

AC
Computer
Integrierte

Systemlösungen
& Netzwerke

Herzlichen
Glückwunsch
zum 50-jährigen
Jubiläum!
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Sonntag, 3. Mai 2026, 15 Uhr, Dock Event-Saal, Steinau:

Jahreskonzert 2026
Eintritt inkl. Kaffee und Kuchen: 25,00 EUR (VVK 22,50 EUR)

Ticketvorverkauf: Wolf-Apotheke Hemmoor, Hans-Jürgen Mangels Steinau,
Modehaus Wienberg Lamstedt, Mangels & Putzig Otterndorf, Ulex Neuhaus
Bürgerbüro Ihlienworth, Mail info@cuxlandbrass.de, Tel. 0179/7465319

Sa, 9. Mai 2026, ab 10 Uhr, CNV-Medien, Abschnede 205a, Cuxhaven

Auftritt 50 Jahre Cuxhavener Nachrichten

Herzlichen Glückwunsch

t g 3 M i 2026 15 Uh D k E t S l St i

50 Jahre Cuxhavener Nachrichten

,
s,
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Tag mit Paula Print in der Redaktion gewinnen
Der Gewinner oder die Gewinnerin darf Arbeitstag mit den Redaktionsmitgliedern verbringen und auch einen Beitrag für die Zeitung verfassen

VON FRANK LÜTT

Cuxhaven. Sie wollten schon
immer mal wissen, wie das al-
les so abläuft in einer Zei-
tungsredaktion? Stimmen die
Klischees? Trinken Redakteure
rund um die Uhr Kaffee, paf-
fen eine Zigarette nach der
anderen? Davon können Sie
sich überzeugen, wenn Sie an
unserem Gewinnspiel teilneh-
men.
Unser Verlagsmaskottchen Pau-
la Print hat sich schon einmal in
den neuen Räumlichkeiten an
der Abschnede 205a in Cuxha-
ven umgesehen. Die neugierige
(beste Voraussetzung für Journa-
listen) Ente erkundete verschie-
dene Räumlichkeiten, hielt über-
all mal ihren Schnabel hinein.

Und es gab eine Menge zu ent-
decken, wie Sie auf den Bildern
sehen können. Wenn Sie an dem
Gewinnspiel teilnehmen wollen,
dann müssen sie die Fotos auch
näher betrachten. Denn es geht
um die Frage: Wie oft ist Paula
Print zu sehen? Dabei ist zu be-
denken,dass esPaula inzweiver-
schiedenen Größen gibt, also
durchaus auch die große und
kleine Variante zusammen auf
einem Foto sein kann.

Teilnehmermüssendenunten
abgebildeten Coupon ausfüllen,
ausschneiden und beim Tag der
offenen Tür am 9. Mai abgeben.

Der Gewinner oder die Gewin-
nerin ist dann für einen Tag qua-
si einVIP-Gast der Redaktionund
wird dementsprechend versorgt
- unter anderemvomKaffee über
Brötchen und Kuchen bis zum
Mittagessen. Hinzu kommt noch
dieMöglichkeit, einenBeitrag für
die Zeitung zu verfassen. Der Ge-
winner ist eben nicht nur ein-
fach Gast, er ist auch für einen
TagMitglied der Redaktion,muss
also den Redaktionsalltag be-
streiten. Dazu gehört unter ande-
rem die tägliche Redaktionskon-
ferenz, in der Themen vorge-
stellt und/oder vergeben wer-
den. Ein enger Austauschmit der
Redaktionsleitung und dem The-
menmanagement wird es eben-
falls geben.

Die Krönung wird dann sein,
wenn der „Ein-Tages-Redak-
teur“ selbst einen Beitrag für die
Zeitung schreibt. Der Leser darf
dann selbst ein Thema vorschla-
gen,was es ins Blatt schaffen soll.
EineRücksprachemitdenRedak-
tionschefs muss es aber am En-
de geben, denn die inhaltliche
Verantwortung liegt letztendlich
immer beim Redaktionsleiter.
Aber der beißt nicht, wie auch
Paula Print weiß.

Ganz wichtige Dinge, die hoffent-
lich nicht zum Einsatz kommen.

Eine coole Telefonzelle haben die
bei der Zeitung.

Hier gibt es nicht nur die Cuxha-
vener Nachrichten.

Einmal über den Flur gewatschelt,
schon eine Pause eingelegt.

Das ewige Gebimmel des Telefons
kann schon anstrengend sein.

Was will Paula denn beim Ge-
schäftsführer? Mehr Gehalt?

In das heilige Zeitungsarchiv darf nicht jeder. Die beiden Paulas dürfen
das natürlich.

Mit zwei Bildschirmen macht die Arbeit gleich doppelt so viel Spaß,
glaubt Paula

Was für ein cooler Konferenzraum - und dann noch mit Bildschirm. Ob die auch mal Neues aus „Entenhausen“ zeigen? Fotos: Lütt

Jetzt bloß nicht den Deckel vom Kopierer schließen.

Ein kleines Nickerchen auf dem
Bildschirm tut gut.

Gewinnspiel zum Jubiläum der
Cuxhavener Nachrichten

Gewinn: Ein Tag in der Redaktion mit Rund-um-Versorgung vom Kaffee über Bröt-
chen bis zum Mittagessen. Und mit einem tiefen Einblick in die Arbeit der Redaktion

Was ist zu tun?

Schauen Sie sich die Bilder auf dieser Seite genau an und zählen alle Paula Prints, die
Sie finden können. Bitte beachten, dass es Paula in groß und klein gibt. Die Gesamtan-
zahl tragen Sie bitte unten ein. Die Felder für Namen, Adresse und Telefon ausfüllen
und den Coupon am 9. Mai 2026 bis 13 Uhr beim Tag der offenen Tür bei CNV-Me-
dien, Abschnede 205a in Cuxhaven, abgeben. Zum Ende der Veranstaltung wird der Ge-
winner oder die Gewinnerin öffentlich gezogen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Paula Print heißt alle Gäste will-
kommen.

Und wo sollen die Enten hinge-
hen?

Am Empfang macht Paula auch
eine gute Figur.

Einmal eine Redaktionskonferenz
leiten.
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Die Umzugswagen sind angerollt. Die Verlagerung des Medienhauses von einem Standort zum anderen war
ein logistisches Glanzstück und wurde in kürzester Zeit bewältigt. Fotos: Cyll

Medienhaus zieht um
Zum 1. November 2025 neuen Standort in der Abschnede bezogen

VON BENGTA BRETTSCHNEIDER

E in paar Grünpflanzen
stehen auf den Fens-
terbänken und brin-

gen ein wenig Farbe in den
Arbeitsalltag. Der Kühlschrank
in der Küche ist gut gefüllt
und vorbereitet für die nächs-
te Mittagspause.
Ein halbes Jahr nach dem Um-
zug vom Pressehaus am Kaem-
mererplatz sind die Mitarbeite-
rinnen undMitarbeiter von CNV-
Medien an der Abschnede ange-
kommen. Wie bei jedem Umzug
brauchte es Zeit, bis Routinen
greifen und Räume ihre eigene
Ordnung finden.

Jahrzehntelang wurde am Ka-
emmererplatz geschrieben, ge-
staltet, diskutiert. EinOrt, andem
ein ordentliches Stück Stadtge-
schichte festgehalten wurde –
und der selbst Teil davon war.
Ende Oktober 2025 leerten sich
dann die Schränke, Akten ver-
schwanden in Kisten und Pinn-
wände wurden abgehängt.

Schätze aus vergangenen
Redaktionszeiten
Zwischen Akten und Kabeln ka-
men Erinnerungsstücke zum
Vorschein – kleine und große
„Schätze“, die vom Redaktions-
alltag vergangener Jahrzehnte
erzählten. Ein altes Diktiergerät,
das unzählige Interviews beglei-

tet hat, eine Lotsenmütze als stil-
le Erinnerung an frühereWegge-
fährten. Und auch Werkzeuge
aus einer anderen Zeit tauchten
wieder auf – wie ein Typometer,
mit dem einst Seiten gestaltet
wurden, lange bevor Layout digi-
tal entstand. Manche dieser
Fundstücke waren zu bedeu-
tungsvoll, um zurückgelassen zu
werden. Sie sind mit umgezo-
gen.

Am Donnerstag, 30. Oktober
2025, herrschte dann Hochbe-
trieb. Rechner wurden herunter-
gefahren, Server abgeschaltet.
Die Firma Tolmien rückte mit
vier Lastwagen in den frühen
Morgenstunden an, verlud Mö-
bel, Technik und Erinnerungen.
Während ein Team amKaemme-
rerplatz letzte Handgriffe erle-
digte, begann an der Abschnede
bereits der Aufbau. Kabel wur-
den verlegt, Arbeitsplätze einge-
richtet – und zwischendurch
auch die ersten Kannen Kaffee
gekocht.

AmfolgendenTagblieb es still.
Die Telefone standen vorüberge-
hend still, während im Hinter-
grund alles neu verbunden wur-
de. Ein kurzer Moment der
Unterbrechung – bevor der Be-
trieb an neuer Stelle wieder an-
lief. Viele Kolleginnen und Kolle-
gen packten mit an und die IT,
Andy Wernlein (Senior IT-Mana-
ger) und Ben Wernlein (Kauf-
mann für IT-Systemmanage-
ment), arbeiteten auf Hochtou-

ren, um alles im eng getakteten
Zeitplan zu schaffen.

Gleichzeitig hat sich mit dem
Umzugauch inhaltlich etwasver-
schoben. Die neuen Räume bie-
ten kurze Wege, moderne Tech-
nik und mehr Möglichkeiten im
Austausch mit den Leserinnen
und Lesern. Digitale Angebote
gewinnen an Bedeutung, erste
Formate wie die digitale Sprech-
stunde sind bereits gestartet.

Veränderungen und
Entwicklungen
Fragen rund um E-Paper und
App werden nicht mehr nur tele-
fonisch geklärt, sondern gemein-
sam vor Ort – Schritt für Schritt.
Bereits im November 2025 stand
ein zentraler Empfangsbereich
an der Abschnede zur Verfü-
gung, der montags bis donners-
tags von 9 bis 16 Uhr sowie frei-
tags von 9 bis 13 Uhr besetzt ist.

In einem angrenzenden Bera-
tungsraum können persönliche
Anliegen zu Abos und Anzeigen
geklärt werden - für Anzeigenbe-
ratungenwirdweiterhin umTer-
minvereinbarung gebeten.

Auch einRollstuhlliftwurde in
installiert, um Barrierefreiheit
zu gewährleisten.

Seit 50 Jahren begleiten die
Cuxhavener Nachrichten die Re-
gion – durch Veränderungen,
Entwicklungen, Geschichten des
Alltags.

Die Adresse hat sich geändert,
die Haltung nicht.

Ein Teil der Umzugsmannschaft, die einen Umzugskarton nach dem anderen in die neuen Räumlichkeiten
transportiert hat.

POLITISCHE ANZEIGE
• Der Sponsor ist EPP Group in the European Parliament.
• Die Anzeige ist eine Gruß zum Jubiläum ohne politischen Zusammenhang. Weitere Informationen unter
diesem QR-Code:

Büro für Allfinanz Aktiengesellschaft DVAG . Jos. Credo & Söhne Jörg Credo
Elsasser Str. 43 . 28211 Bremen . Telefon: 0421/303283 . E-Mail: Joerg.Credo@allfinanz.ag

Wir gratulieren den Cuxhavener Nachrichten zum

50. Geburtstag
und freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit!

500050555050000
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Terror des 11. September
hat die Welt verändert
In Cuxhaven versuchten die Menschen, ihrem Entsetzen und Mitgefühl Ausdruck zu verleihen

VON MAREN REESE-WINNE

D ie Terroranschläge
des 11. Septembers
2001 waren ein Er-

eignis, das Menschen fas-
sungslos machte, Entsetzen
und Mitgefühl auslöste. Natür-
lich auch in Cuxhaven und in
der CN-Redaktion, wo sich die
Kollegen um den Fernseher in
der Sportredaktion versam-
melt hatten und – kaum be-
greifend, dass das wirklich ge-
rade passierte – den Einsturz
der Twin Towers des World
Trade Centers in New York
verfolgten. Das alles, nach-
dem Terroristen zwei besetzte
Passagiermaschinen in die
Türme gelenkt hatten.

Fast zeitgleich krachte ein weite-
res von Terroristen gekapertes
Flugzeug ins Pentagon in Wa-
shington und eine weitere ent-
führte Maschine stürzte auf ein
Feld in Pennsylvania. Die Bilder
der sich verzweifelt in die Tiefe
stürzenden in den brennenden
Türmen eingeschlossenen Men-
schen, der Feuerwehrleute und
der gigantischen Staubwolke
konnten nicht einfach gelöscht
werden.

„Wenn wir in unserer aktuel-
len Berichterstattung aus Ameri-
ka so unmittelbar mit den Aus-
wirkungen dieser unvorstellba-
ren, brutalen Terroraktion kon-
frontiert werden, Filmaufnah-
men, Tonaufzeichnungen, Texte
und Fotos analysieren müssen,
versuchenwir zu jeder Zeit sach-
lich und pietätvoll unseren Auf-
gaben als Journalisten und Chro-
nisten gerecht zu werden. Wie
sehr wir aber doch auch selbst
betroffen sind und persönlich
Anteil nehmen, möchten wir al-
len Angehörigen der Opfer und
dem gesamten amerikanischen
Volk auf diesem Wege ausdrü-
cken. Wir sind sehr traurig, aber
nichtmutlos“, schrieben die Cux-
havener Nachrichten zusam-
men mit der Niederelbe-Zeitung
undderBremervörderZeitung in
einer ganzseitigen Anzeige.

„Cuxhavener versuchen, das
Unfassbare zu verarbeiten“, titel-
ten die CN am 13. September. Die
Menschen suchtenHalt undwoll-
ten gleichzeitig Solidarität und
Trauer zeigen. Es war ein be-
klemmender und bewegender
Moment, als am 13. September
um Punkt zehn Uhr alle Men-
schen in der Nordersteinstraße
innehielten. Fünf Minuten lang
herrschte Schweigen, Einzelne
konnten die Tränen nicht zu-
rückhalten. Der DGB und die
Arbeitgeber hatten gemeinsam
zu diesem Gedenken aufgeru-
fen.

Auch in vielen Betrieben ruh-
te während der fünf Minuten die

Arbeit. Bei Karstadt wiesen gro-
ße Plakate auf die kurze Arbeits-
pause hin. KVG-Busse waren mit
einem Trauerflor an ihren rech-
ten Außenspiegeln versehen und
blieben ebenfalls in diesen fünf
Minuten stehen.

S chon in den Kindergärten
wurde über die Ereignisse
mit den Kindern gespro-

chen. In einigen Schulen fanden
Gedenkfeiern statt. Im AAG
konnten an einer Pinnwand Bei-
leidbriefe angebracht werden.
Die Jugendlichen legten Rosen
nieder und steckten Kerzen an.

Spontan organisierten Schüle-
rinnen und Schüler des Aman-

dus-Abendroth-Gymnasiums,
des Lichtenberg-Gymnasiums,
der Realschule und der BBS für
den 14. September eine Men-
schenkette um das Schulviertel.
Dabei trugen sieKerzenundzeig-
ten Transparente mit Aufschrif-
ten wie „Stoppt den Terror!“,
„Wir trauern mit Euch“ oder
„Gegen Terror – für Frieden“. Ein
einem langen Zug ging es da-
nach durch die Schulstraße zur
Rundturnhalle, dann durch die
Nordersteinstraße und zurück
zur VHS.

Tags darauf, am 15. Septem-
ber, bildeten Cuxhavenerinnen
und Cuxhavener eine Lichterket-
te um den Schleusenpriel. Dazu
aufgerufen hatte der Cuxhave-
ner Arzt Dr. Farouk Dehne. Das
gemeinsame Handeln half, das
Gefühl der Ohnmacht zu über-
winden. Auch die Feuerwehr
fuhr mit mehreren Fahrzeugen
und flatternder US-Flagge vor,
um ihre Solidaritätmit ihrenKol-
legen zu bekunden.

Viele folgten dem Aufruf, als
sichtbares Zeichen der Trauer ab
10 Uhr eine Kerze ins Fenster zu
stellen. Halt boten auch die Kir-
chen. Die Ritzebütteler Kirchen-
gemeinde lud für den12. Septem-
ber zu einem Trauergottesdienst
ein. Die Kreuzkirche in Altenwal-
de öffnete sich ab sofort jeden
Donnerstag um 19.30 Uhr für ein
Friedensgebet.

Langsam wurde der Bevölke-
rungaberauchbewusst, dassdie-
se Ereignisse ihr Leben – und das
der ganzen Welt – nachhaltig be-

einflussen würden. In der Angst
vor einem unermesslichen An-
stieg der Treibstoffpreise fuhren
viele sogar noch am Dienstag-
abend, dem Tag der Anschläge,
zum Volltanken an die Tankstel-
le und füllten alle verfügbaren
Benzinkanister.

Die Sorge vor einem weiteren
Kreislauf von Vergeltung, Terror
und Krieg blieb nicht unbegrün-
det. Das löste aucheineReihevon
Sicherheitsmaßnahmen aus, von
denen der 2004 in Kraft gesetzte
ISPS-Code (International Ship
andPort Facility Security) in Cux-
haven bis heute am stärksten
spürbar ist. Um das Risiko von
Anschlägen auf die Schifffahrt zu
senken, wurde der Zugang zu
zahlreichen Bereichen des Cux-
havener Hafens immer weiter
eingeschränkt.

Zäune versperren heute den
Zugang zu früher frei zugängli-
chen Hafenbereichen wie dem
Steubenhöft und großen Teilen
des Neuen Fischereihafens. Das
sind schwereEinschnitte in einer
Hafenstadt. Die strengen Regeln
beschränken sogar dieArbeit der
Presse: Fotos von und in ISPS-Be-
reichen dürfen ohne Genehmi-
gung nicht einfach so gemacht
werden und müssen vor Veröf-
fentlichung durch den Hafenbe-
treiber genehmigt werden.

„Der 11. September“ wurde
nicht nur zum Wort des Jahres
2001, sondern steht auch bis heu-
te als SynonymfürdiesenTerror-
anschlag, der die Welt verändert
hat.

Titelseite der Cuxhavener Nachrichten vom 12. September 2001. Auch die Medien mussten die Ereignisse zu-
nächst einordnen, die Verunsicherung war groß.

Die Cuxhavener Bevölkerung reagierte erschüttert und bewegt und
suchte zur Verarbeitung die Gemeinschaft.

Ihr Mitsubishi und Nissan
Vertragshändler

im Elbe-Weser-Dreieck.

Autohaus Rieper GmbH

www.autohaus-rieper.de

Zum 50. Jubiläum alles Gute und weiter viel Erfolg wünscht

BAU- und MÖBELTISCHLEREI
Meyerstraße 28, 27472 Cuxhaven

Tel. 04721 / 426071 www.tischlerei-otten.de

Wir geben Ihnen die Zeit zur Trauer, beraten Sie umfassend
und führen die Bestattung nach Ihren persönlichen Wünschen

und Vorstellungen aus.

Erd-, Feuer-, See- und anonyme Bestattungen. Vorsorge und Beratung

Über 120 Jahre Familientradition

WWW.DABROCK.DE

AUF WEITERHIN GUTE ZUSAMMENARBEIT
MIT UNS ALS WERBEPARTNER.

50 JAHRE CUXHAVENER NACHRICHTEN

ratuliereng anz herzlich!g

WWW.DABROCK.DE

irW

Ein Firmenjubiläum ist ein
Zeichen für Beständigkeit
und Erfolg.

Wir gratulieren und
bedanken uns für die
Zusammenarbeit und das
Vertrauen in all den Jahren.

KURKLINIK
STRANDROBBE

Cuxhaven

Kurklinik Strandrobbe
Fachklinik für Mutter-/Vater-Kind-Vorsorgemaßnahmen
Neptunweg 1, 27476 Cuxhaven
Tel.: 04721 699-512

Rot-Weiss Cuxhaven
Hermann-Allmers-Straße 5 | 27472 Cuxhaven
04721/36434 | rot-weiss-cuxhaven@t-online.de

Wir gratulieren zum 50-jährigen Jubiläum
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Theater, Kunst und noch
mehr Musik in der Stadt
Blick auf „gutes halbes Jahr“ Kultur in Cuxhaven im Jahr 1976, dem ersten CN-Erscheinungsjahr

VON ILSE CORDES

W er gelegentlich in
alten Zeitungs-
bänden geblät-

tert hat, weiß eins genau: Das
kann eine spannende Sache
sein! Wie war das damals so?
Was gab es alles, was war das
Besondere, das wirklich Her-
ausragende oder gab es das
gar nicht? Im Folgenden geht
es um Kultur in Cuxhaven im
Jahre 1976. Beginnen soll alles
mit dem Tag, an dem die
„Cuxhavener Nachrichten“
zum ersten Mal erschienen
sind – am 30. April/1. Mai, mit-
ten in einem heftigen, bun-
desweiten Zeitungsstreik.

„So fürchterlich viel kann es ja
nicht gewesen sein mit der Kul-
tur in diesemguten halben Jahr!“
Ein Satz, der natürlich die
„Antennen“ eines jeden Journa-
listen, einer jeden Journalistin
hochfahren lässt. Zumal wenn
sie, so wie in meinem Fall, da-
mals schonüberKultur inCuxha-
ven in eben dieser Zeitung ge-
schrieben hat. An so manches,
auch wenn es ein halbes Jahr-
hundert her ist, erinnert man
sich ohnehin noch. Der Blick ins
private Artikel-Archiv tut ein Üb-

riges und siehe da: Es kommt vie-
les zutage, was doch nicht mehr
so präsent war – vor allem, wenn
es um die ganz genauen Daten
geht.

Eins jedenfalls ist klar: kultu-
rell war damals eine Menge los
in dieser Stadt, ein großer Teil
entstanden - wie so oft hier - aus
privater Initiative. Dass die Stadt
all das zu fördern bereit war,
wurde stets dankbar anerkannt.

Beginnen wir deshalb mit der
Musik, mit den Konzerten des
Cuxhavener Konzertvereins und
den Galeriekonzerten im Som-
mer in der Galerie Artica von
Werner Möller. Der damals von
Hans Lutz Büttner, dem Kantor
undOrganisten an St. Petri, gelei-
tete Konzertverein eröffnet die
neue Konzertsaison mit einem
Sinfoniekonzert der Hamburger
Symphoniker. Dirigent war Heri-
bert Beissel, der Solist in Felix
Mendelssohn-Bartholdys Violin-
konzert der Geiger Janos Höröm-
pö, Konzertmeister des NDR-Sin-
fonieorchesters. Die beiden
nachfolgenden Kammerkonzer-
te mit dem Münchner Cembalo-
Duo (Bea Seemann und Egino
Klepper) und dem Kreuzberger
Streichquartett beweisen, dass
das Kammermusik-Angebot
schon in jenen Jahren hochkarä-
tig war.

Wer zumStammpublikumder
Galeriekonzerte gehörte, weiß
um deren besondere Atmosphä-

re inmitten der ausgestellten Bil-
denden Kunst. Auch hier gilt ho-
her Anspruch, was Musik und
Interpreten angeht. Das Duo de
Belgiquemit demGeiger PaulNa-
motte und Viktor Scholz, dem
namhaften Organisten, am Wo-
ehl-Portativ sind im Juni-Kon-
zert zu hören. Nach einem Lie-
derabend der Mezzosopranistin
Gabriele Preiser (amFlügel: Prof.
Konrad Richter) und dem Ham-
burger Streichtrio imAugust gibt
es im September ein absolutes
Highlight: das Duo Amsterdam
mit TonKoopman (Cembalo) und
Ku Ebbinge (Oboe und Flöte). Ko-
opman, heute längst weltbe-
rühmter Bach- und Barockmu-
sik-Interpret, war oft in Werner
Möllers Galerie Artica zu Gast.

A usgesprochen rege und
vielfältig war das Musik-
Angebot der Kirchenmu-

siker – das von Hans Lutz Bütt-
ner in St. Petri und das von Eber-
hard Bornemann in St. Gertrud.
Letzterer musizierte mit seinem
Kreis für Alte Musik und mit So-
listen häufig unbekannte Kanta-
ten aus der Barockzeit, während
es in St. Petri immer wieder in-
teressante Orgelkonzerte gab –
damals noch von der auf der
rückwärtigen Empore stehen-
den Eule-Orgel. Vereinzelte
Abendmusiken gab es auch in St.
Nicolai Altenbruch mit der histo-
rischen Klapmeyer-Orgel.

Erst einige Jahre jung war
1976 das Bespielungstheater im
Stadttheater mit gastierenden
Bühnen wie dem Altonaer Thea-
ter, dem Ernst-Deutsch-Theater
Hamburg und einer ganzen Rei-
he von Tourneetheatern, im
Abonnement mit jeweils zwei
Theaterabenden (sonntags und
montags). Zum Ereignis wurde
im Oktober das Gastspiel des
Schweizer Tourneetheaters „Der
Besuch der alten Dame“ mit Eli-
sabeth Flickenschild als Claire
Zachanassian und vielleicht so-
gar mehr noch Karl Parylas In-
szenierung von Maxim Gorkis
„Die Kleinbürger“ für das Ernst-
Deutsch-Theater. Mit Rolf Be-
cker, Jörg Pleva, Giulia Follina
und Witta Pohl beeindruckend
besetzt. Starbesetzung dann
auch Ende November in Arthur
Millers „Nach dem Sündenfall“,
wo Karin Hübner und David Ca-
meron in den Hauptrollen zu se-
hen waren.

Und auf gar keinen Fall zu ver-
gessen: Konrad Hansens nieder-
deutsches Schauspiel „Johanni-
nacht“, inszeniert von Willy Doll
für die „Döser Speeldeel“, mit
Heinz-PeterWurstundWillyDoll
in den Rollen zweier Außensei-
ter der Gesellschaft – eines jun-
gen Strafgefangenen und eines
alternden Homosexuellen. Da-
mals war die Aula der Gorch-
Fock-Schule noch der Theaterort
der Speeldeel.

B ildende Kunst war im
Jahr 1976 in Cuxhaven an
mehreren Orten zu erle-

ben – neben der Galerie Artica
am Westerwischweg in Ingrid
Gretenkort-Singerts „Kellerate-
lier“ in der Kleinen Hardewiek
oder in der Vereinsbank, wo sei-
nerzeit nach vielen Jahren erst-
mals wieder Bilder von Ernst
Gock ausgestellt waren. Mit
Künstlern ins Gespräch kom-
men konnte man im Künstlergil-
de-Atelier am Ende der Strand-
straße in Döse. Dort nämlich wa-
ren Künstler, Schriftsteller und
Komponisten der Esslinger
Künstlergilde für einige Wochen
zu Gast. DerMaler Erhard Pasku-
da beispielsweise war im Juni
dort, Dr. Johanna Baronin von
Herzogenberg, Verfasserin von
Standardwerken über Kunst in
Böhmen und süddeutschen Ba-
rock, Autorin des hochgelobten
„Prag“-Buches und Vorsitzende
des Adalbert-Stifter-Verbandes,
im August.

Heinz-Peter Wurst (1945-2018) war Mitglied und Bühnenleiter der „Döser Speeldeel“. Er wirkte seit 1967 in der
niederdeutschen Bühne, trat als Darsteller auf und war einer der Erfolgsgaranten des Ensembles. Foto: Nonnast

Die Galerie Artica von Werner Möller am Westerwischweg war ein lebendiges Zentrum für bildende Kunst und ebenso bekannt für ihre Galerie-
konzerte mit hochkarätigen Ensembles. Foto: Koppe
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Im Namen des UnternehmensVerbands Cuxhaven
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für die kommenden Jahre.
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Benzin-
Rasentraktor
Estate 598W
• Starker 2-Zylinder
STIGA Motor

• 98 cm Schnittbreite
• 240 L Fangkorb
• Inklusive Mulchkit

3.290,00 €

Rinckhoff Landtechnik GbR, Lüdingworther Straße 105, 27478 Cuxhaven
Tel.: 04724 - 1784, E-Mail: landmaschinen.rinckhoff@rinckhoff.de

Wir gratulieren den Cuxhavener Nachrichten
zum 50-jährigen Bestehen und freuen uns
auf die weitere Zusammenarbeit.

27478 Cuxhaven-Altenwalde, Oxter Weg 10
Telefon (0 47 23) 41 32 info@egon-kruse.de

• Rohrreinigungs-Schnelldienst
• Kanaldienstleistungen
• Reinigung von Abscheider-Anlagen
• TV-Inspektionsservice; Rohrortungen
• Dichtheitsprüftechnik

Egon Kruse GmbH & Co. Städtereinigung KG
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goldenen JubiläumZum goldenen Jubiläum
unsere besten Glückwünsche.

Für die langjährige Zusammenarbeit bedanken wir
uns herzlich und wünschen weiterhin viel Erfolg!

Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag:
11.30 – 14.30 Uhr & 17.30 – 21.00 Uhr
Sonntag & Montag Ruhetag

Restaurant Fischer Treff

50 Jahre Erfolg –
herzlichen Glückwunsch!
Vielen Dank für die gute Zusammenarbeit.
Auf eine weiterhin erfolgreiche Zukunft!

Niedersachsenstraße Halle 11, 27472 Cuxhaven
Tel.: 04721-663376, Fax: 04721-663378

Wenn Sie mal schön feiern wollen,
dann kommen Sie zu UNS!!!

Zum
50-jährigen

Jubiläum gratu-
lieren wir ganz

herzlich

Lüdingworther Straße 135 · 27478 Cuxhaven
04723-500 366 · 0151-146 544 25

stefan-kopf@t-online.de
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Mitten im digitalen Wandel
Durch Zufall zur Tageszeitung: „Paul“ Huppmann erlebt technische Transformation

VON JOSCHA KUCZORRA

I n den vergangenen 50
Jahren haben sich Jour-
nalismus und Redak-

tionsalltag radikal gewandelt.
Als Helmut „Paul“ Huppmann
Anfang der 1980er Jahre bei
den Cuxhavener Nachrichten
begann, war vieles anders als
heute – und manches kaum
vorstellbar aus heutiger Sicht.

Der damals 33-jährige „Paul“
Huppmannkameher zufällig zur
Zeitung. Eigentlich hatte er zu
dieser Zeit ganz andere Pläne:
Nach Jahren als Maurer hatte er
wegen Rückenproblemen eine
Ausbildung zum Güteprüfer ge-
macht. An eine journalistische
Laufbahn dachte er nicht.

Doch der Fußball brachte ihn
zur Redaktion. Huppmann spiel-
te 1981 als Torhüter beim Cuxha-
vener SV, als CN-Sportredakteur
Dieter Zipp nach einem Spiel in
die Kabine kam. Der Sportteil der
Zeitung sollte neu belebt wer-
den. „Der Sport lag fast im Ster-
ben“, erinnert sich der heute 77-
Jährige. Zipp suchte Verstär-
kung – und fand sie im Torwart
des CSV. Über eine Empfehlung
von CSV-Manager Hein Dahl lan-
deteHuppmann schließlichbeim
damaligen Chefredakteur Karl-
Heinz Bischoff.

Wenig später saß er zum ers-
tenMal vor einer Schreibmaschi-
ne. „Ich musste mich erstmal da-
mit vertraut machen“, blickt er
zurück. Neben ihm ein Telefon
mit Wählscheibe – sein wichtigs-
tes Arbeitsmittel. Denn vieles lief
über den Hörer. „Wenn Anrufe
kamen, musste ich alles auf-
schreiben. Das war Neuland für
mich.“ Eine klassische journalis-
tische Ausbildung hatte er nicht:
„Ich hatte kein Volontariat, kei-
ne Ausbildung. Aus heutiger
Sicht ist das fast undenkbar.“

Kontakte zu den Mannschaf-
ten gab es zunächst kaum. „Wir
hatten keine Verbindung zu Ver-
einen. Die haben wir dann ver-
sucht, mit Trainern aufzu-
bauen.“ Nach den Spielen soll-
ten diese die Ergebnisse und Tor-
schützen durchgeben –was nicht
immer zuverlässig funktionier-
te. Gerade nach Niederlagen
blieb das Telefon schon mal still,

und die Redaktion musste selbst
hinterhertelefonieren.

Auch die Fotografie war eine
Herausforderung. Huppmann
bekam eine Kamera mit Teleob-
jektiv in die Hand gedrückt und
sollte Bilder liefern. „Das musste
man lernen“, sagt er. Oft genug
war auf denAufnahmen „nurRa-
sen, ein Bein oder der Ball“ zu se-
hen. Jeder Film hatte nur 36 Bil-
der – und war schnell voll. Da-
nach ging es zum Laboranten,
derdieNegativeentwickelte. Erst
dann zeigte sich, ob überhaupt
ein brauchbares Foto dabei war.

D er Produktionsprozess
der Zeitung war aufwen-
dig und streng getaktet.

Abends fuhren die Sportredak-
teure nach Otterndorf, wo die
Zeitung gedruckt wurde. Dort
wurden die Texte gesetzt, die zu-
vor in der Redaktion entstanden
waren. Besonders mühsam: die
Tabellen. Torverhältnisse muss-
ten von Hand berechnet, Mann-
schaften eingetragen und Spal-
ten korrekt gesetzt werden.

Die Artikel selbst entstanden
auf der Schreibmaschine, wur-
den tagsüber inderRedaktionge-
sammelt und abends gegen 18.30
Uhr nach Otterndorf gebracht.
Im Korrektorat tippte eine Kor-

rekturleserin oder ein Korrek-
turleser die Texte fehlerfrei ab –
ebenfalls auf der Schreibmaschi-
ne. Erst danach gingen sie in den
Satz. Aktuelle Entwicklungen
nach Redaktionsschluss muss-
ten nachgeliefert werden.

Trotz all dieser Unterschiede
erkennt Huppmann auch Konti-
nuitäten. „Am Redaktionsalltag
hat sich nicht viel verändert“,
weiß er.Morgens kamdie Redak-
tionzusammen,plantedienächs-
te Ausgabe, „jeder bekam seine
Aufgabe“. Heute gehört zusätz-
lich die Planung der Online-In-
halte dazu – wann welcher Arti-
kel digital erscheint.

Der größte Wandel vollzog
sich mit der Digitalisierung. Ir-
gendwann waren Spielergebnis-
se und Torschützen im Internet
verfügbar. „Das war enorm hilf-
reich“, erinnert sich der 77-Jähri-
ge. Auch die Arbeit an den Sei-
ten verlagerte sich: Statt beim
Setzer wurde das Layout direkt
im Redaktionssystem festgelegt.
Digitalkameras ersetzten Filme
und Laboranten. „Du konntest
ohne Ende fotografieren“, sagt
Huppmann – ein enormer Fort-
schritt im Vergleich zu den be-
grenzten 36 Bildern von früher.

Mit der Einführung eines Re-
daktionssystems änderte sich die

Arbeit grundlegend. Texte wur-
den nun digital geschrieben, be-
arbeitet und direkt in die Seiten-
planung eingebunden. Heute
laufen Produktion, Online-Veröf-
fentlichung und Layout parallel
über ein gemeinsames System –
etwas, das in den 1970er Jahren
noch undenkbar war.

A uch die Rahmenbedin-
gungen im Redaktions-
alltag haben sich verän-

dert. Was heute kaum vorstell-
bar ist: Früher wurde in den Bü-
ros ständig geraucht. Zigarette,
Zigarre oder Cigarillo gehörten
zum Alltag.

Die Fusion der Cuxhavener
Nachrichten mit der Niederelbe-
Zeitung im Jahr 2006 erlebte
Huppmann ebenfalls noch aktiv.
Große Auswirkungen hatte sie
auf seine Arbeit jedoch nicht. Er
berichtete ohnehin über den ge-
samten Landkreis und war nicht
nur auf Cuxhaven beschränkt.

2013 ging Huppmann nach 33
Jahren als Sportredakteur in den
Ruhestand. In dieser Zeit hatte
sich der Beruf grundlegend ge-
wandelt: vom Arbeiten mit
Schreibmaschine, Filmrollen
undTelefonkettenhinzuCompu-
tern, Internet, Smartphones und
Content-Management-Systemen.

Auch im fortgeschrittenen Fußballer-Alter noch fit am Ball. „Paul“ Huppmann beim Fußball-Tennis mit Phil-
ipp Birkmann. Foto: Kolbenstetter

33 Jahre lang war Helmut „Paul“ Huppmann das Gesicht der Sportredaktion der Cuxhavener Nachrichten und der Niederelbe-Zeitung. Seit 2013
ist er im Ruhestand, ist aber seiner Redaktion noch immer freundschaftlich verbunden. Foto: Kuczorra

Herzlichen Glückwunsch
zum 50-jährigen Jubliäum!

www.china-restaurant-doese.de

Öffnungszeiten:
Mo.– Do. 12.00 – 14.30 Uhr; 17.30 – 21.30 Uhr
Fr. – Sa. 11.30 – 15 Uhr; 17.30 – 22 Uhr
So. 11.30 – 15 Uhr; 17 – 22 Uhr
Di. Ruhetag

Auf dem Seedeich | 27476 Cuxhaven

04721-426131

All you can eat
– grenzenloser Genuss für jeden Geschmack

ehem. Strandhaus Döse

Herzlichen Glückwunsch zum 50-jährigen Jubiläum!

Herzlichen Glückwunsch zum 50-jährigen Jubiläum

Restaurant Zum Park GmbH
Südersteinstraße 76 . 27472 Cuxhaven
Tel.: 04721 - 64461
info@zumpark.de - www.zumpark.de

Öffnungszeiten
Dienstag 17:30 - 22:00 Uhr
Mittwoch - Sonntag
11:30 - 14:00 Uhr &
17:30 - 22:00 Uhr
Montag Ruhetag

Natürlich · Genussvoll · Feiern

... auch in Sahlenburg mit
bis zu Personen!

Wir freuen uns auf Ihre Feier in der
50

Herzlichen
GluckwunschGluckwunsch 

Sahlenburger Chaussee 49 - 51 | 27476 Cuxhaven | Telefon 04721 500 33 44

Wir gratulieren zum 50. Jubiläum & wünschen viel
Erfolg. Auf weiterhin gute Zusammenarbeit!

Duhner Allee 2, 27476 Cuxhaven, Tel. 04721-393365
info@ferienwohnungen-heinemann.de
www.ferienwohnungen-heinemann.de

Liebes Team der Cuxhavener Nachrichten:Liebes Team der Cuxhavener Nachrichten:
Herzlichen Glückwunsch zum 50jährigen Bestehen.Herzlichen Glückwunsch zum 50jährigen Bestehen.

MitMit
EnergieEnergie
voran!voran!

Wir gratulieren zum
50-jährigen Jubiläum!
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Erfolgsstory mit Format
Jannik Heinsohn zeigt, wie lokale Medien ihre Stärken in der digitalen Welt ausspielen können

VON JANNIK HEINSOHN

C ommunity Building
und Loyalty sind für lo-
kale Medienhäuser

längst keine Kür mehr, son-
dern Voraussetzung für nach-
haltige Geschäftsmodelle.
Reichweite allein reicht nicht –
entscheidend sind Nähe, Iden-
tifikation und echte Beziehun-
gen zur Community. Ein über-
zeugendes Best-Practice-Bei-
spiel dafür ist das Videoformat
„Ein Tag mit Jannik“ aus unse-
rem Verlag der Cuxhaven-Nie-
derelbe Verlagsgesellschaft
mbH & Co. KG (CNV-Medien).
Das Format wurde 2022 gemein-
sam von Lars Duderstadt und
Jannik Heinsohn entwickelt. Die
Idee: Unternehmen persönlich,
unterhaltsam und authentisch
präsentieren. Jannik begleitet je-
weils für einenTag einUnterneh-
men aus der Region bei seiner
täglichen Arbeit. Was ursprüng-
lich für junge Menschen konzi-
piert war, hat sich inzwischen zu
einem beliebten Imageformat
für Jung und Alt entwickelt.

DerErfolg zeigt,wiewirkungs-
voll Community Building über
Identifikationsfiguren funktio-
niert. Jannik ist im Cuxland be-
reits bekannt – als DJ, Modera-
tor und eben als Gesicht des For-
mats. Genau dieses Influencer-
tum ist heute ein zentraler Be-
standteil moderner Verlagsstra-
tegien. Es schafft Vertrauen,Wie-
dererkennbarkeit und emotiona-
le Nähe. Aus Zuschauerinnen
und Zuschauern werden Follo-

wer – und aus Followern eine
loyale Community.

Bis heute wurden bereits über
45 Folgen produziert, monatlich

erscheint eine neue Episode.
Auch 2026 ist bereits vollständig
ausgebucht. Das Format wird
über YouTube, Social Media so-
wie unsere Zeitungskanäle der
Cuxhavener Nachrichten und
der Niederelbe-Zeitung ausge-
spielt und durch Print- und Pod-
cast-Angebote ergänzt. So ent-

steht ein vernetztes Produkt, das
Redaktion, Vermarktung und
Community intelligent verbin-
det. Aufbauend auf dieser star-
ken Community wurde 2025 die
junge Dachmarke Cuxlandvibes
gegründet. Ziel war es, das Ange-
bot rund um Videoproduktion
konsequent auszubauen. Heute
entstehen unter dieser Marke
hochwertige Reels und Kurzvi-
deos für Unternehmen, Gastro-
nomie, Handel und Veranstal-
tungen – veröffentlicht über die
eigenen reichweitenstarken Ka-
näle. Ergänzend wurden profes-
sionelle Videopodcast-Produk-
tionen für Unternehmen in das
Angebot von Cuxlandvibes inte-
griert. Darüber hinaus sind wei-
tere Produkte und Dienstleistun-
gen geplant, um das Portfolio
künftig gezielt zu erweitern und
das Angebot für Partner langfris-
tig attraktiv weiterzuentwi-
ckeln.

Auch hier ist Jannik Heinsohn
federführend verantwortlich.
Seine Bekanntheit sorgt für Auf-
merksamkeit, seine persönliche
Art für Glaubwürdigkeit – und
genau das schafft langfristige
Bindung. FürdenVerlag ist so ein
innovatives Produkt entstanden,
das sinkendenklassischenAnzei-
genumsätzen aktiv entgegen-
wirkt und neue Erlösmodelle er-
schließt.

„Ein Tag mit Jannik“ & „Cux-
landvibes“ zeigen beispielhaft,
wie lokale Medien ihre Stärken
– regionale Nähe, Vertrauen und
Identität – in erfolgreiche Com-
munity- und Loyalty-Formate
übersetzen können. Gleichzeitig
beweist das Projekt, dass influen-
cergetriebene Inhalte kein Wi-
derspruch zu journalistischen
Angeboten sind, sondern einwir-
kungsvolles Instrument, um
neue Zielgruppen zu erreichen
und die Zukunft lokaler Medien
aktiv zu gestalten.

Jannik Heinsohn ist das Gesicht von „Ein Tag mit Jannik“ und der Ma-
cher der „Cuxlandvibes“. Foto: CNV

Jubilar singt bei Jubilarin:
Chor singt bei Zeitung
Olenbrooker Schlüsenchor feiert sein 50-jähriges Bestehen / Am 28. Juni findet dann anlässlich
des Chorjubiläums ein großes Dorffest statt

E in besonderer Chor feiert
in diesem Jahr genauso
seinen 50. Geburtstag wie

die Cuxhavener Nachrichten:
Der Olenbrooker Schlüsenchor
wurde 1976 gegründet. Der rei-
ne Männerchor aus dem östli-
chen Cuxhavener Stadtteil ist
weithin bekannt - er ist beim Al-
tenbrucherHafenfest genausozu
hören wie als Einheizer beim
Heavy-Metal-Event Scholien
Rocks bei Neuenkirchen.

VorsitzenderHartmutNill und
Chorleiter André Künkele nah-
men die Einladung von CNV-Me-
dien gern entgegen, um bei der
Feier der Cuxhavener Nachrich-
ten am neuen Verlagssitz, Ab-

schnede 205a, mitzuwirken. Der
Chor bilanzierte kürzlich bei der
Hauptversammlung das vergan-
gene Jahr, das mit knapp 30 Auf-
tritten gut verlief, auch wenn es
etwas weniger als im Vorjahr
war. Einbesonderer, nochnieda-
gewesenerAuftrittwar inNeuen-
kirchen beim Scholien Rocks,
einem Heavy-Metal-Event, ds
eineoriginelleAbwechslungzum
„Chor-Alltag“ war. Eine Wieder-
holung ist nicht ausgeschlossen,
denn Chor, Veranstalter und Be-
sucher waren mit dem gut ein-
stündigen Auftritt mehr als zu-
frieden.

In diesem Jahr wird es aber
mindestens noch einen weiteren

Höhepunkt für die Altenbrucher
geben, denn der Olenbrooker
Schlüsenchor wird wie die Cux-
havener Nachrichten 50 Jahre
alt. Aus diesem Anlass feiert der
Chor am 28. Juni ein großes Dorf-
fest. Durch die Unterstützung
zahlreicher Vereine des Ortes Al-
tenbruch, dem Ortsrat und vie-
len Chören und Musikgruppen
die bereit sind, kostenlos und aus
reiner Freundschaft zum Chor
aufzutreten, soll ein großes Fest
gefeiert werden, an dem Freun-
de und Freude im Fokus stehen
sollen.

Chorleiter Künkele blickt aber
noch weiter voraus: Was ist mit
Nachwuchs? Warum ist der

Chorgesang heute nicht mehr so
populär wie in vergangenen Zei-
ten? Er wünscht sich neue, jun-
ge Stimmen, umendlich seinVor-
haben umsetzen zu können. Er
möchte einen traditionellen
Shanty-Chor mit frischen Rhyth-
men füllen, teilweise die Stücke
frischer umsetzen und junge
Leute an das Genre heranfüh-
ren. Dabei die Originalität einzel-
ner Stücke weitestgehend beibe-
halten.

„Chorgesang ist auch ein abso-
luter Stress Reliever (Stressab-
bau). Wir haben zum Beispiel
einen neuen Sänger im Chor, der
noch berufstätig ist und eigent-
lich aus dem Heavy-Metal und
Folk-Genre kommt. Er hat sich
die Probe angesehen und nach
einem Monat bereits gesagt 'Is
geil bei Euch. Seit ich bei Euch
singe, gehe ich viel entspannter
ins Wochenende.' Das ist es, was
Chor ausmacht. Gerade in der
heutigen, schnellen Zeit, brauch
man Ventile zum Druck ablas-
sen“, so Künkele.

Wer jetzt schon, oder nach
dem Auftritt am 9. Mai beim Ju-
biläum der Cuxhavener Nach-
richten auf den Geschmack ge-
kommen ist, der kann gern ein-
fach bei der Chorprobe erschei-
nen. Geprobt freitags von 19 bis
21 Uhr in der Villa Gehben in Al-
tenbruch. Weitere Informatio-
nen gibt es per E-Mail
info@schuesenchor.de, Telefon
(01 76) 70 01 16 71 oder auf der
Homepage www.schluesen-
chor.de. (flü)

Chorleiter André Künkele (am Mikrofon in der Mitte) und Wolfgang Zinow (r.) führen beim Olenbroker Schlü-
senchor mit guter Laune durch das Programm. Foto: Fahl

Apothekerin Maika Engelke
Cuxhavener Straße 15

21762 Ottendorf
Telefon (0 47 51) 24 33

gebührenfrei: 08 00/2 13 14 10

Herzlichen Glückwunsch zum 50-jährigen Jubiläum!

Apothekerin Maika Engelke
Cuxhavener Straße 15, 21762 Ottendorf

Telefon (0 47 51) 24 33
gebührenfrei: 08 00/2 13 14 10

Wir gratulieren zum Jubiläum
und wünschen für die Zukunft
weiterhin viel Erfolg!

Wir gratulieren
dem Team zum

50-jährigen
Jubiläum
und danken für die gute
Zusammenarbeit. Neue Reihe 11

27472 Cuxhaven
☎ 04721 /6997787

info@page-haustechnik.de

Sanitär
Heizung
Solar

G
m
b
H

EINRICHTEN
KUNSTGEWERBEDEKO

+ GESCHENKE
- maritim -

leolux - Christine Kröncke -
Lambert - Bacher - Nehl - Franz Fertig

MÖBEL UND MEHR

DIE FE INE ART,
S ICH E INZUR ICHTEN

Tel 04721-37464 Montag – Freitag 1030–1730 Uhr
SCHILLERSTRASSE 50–54, Cuxhaven Samstag 1000–1300 Uhr

5% Rabatt
bei Vorlage dieser Anzeige!

Wir gratulieren den
Cuxhavener Nachrichten zum

50-jährigen Bestehen!

90. Duhner Wattrennen:
Sonntag, 9. August 2026

13:30 Uhr 1. Rennen – Einlass ab 10.00 Uhr
Tickets unter www.duhner-wattrennen.de



Seeberger Landstraße 60
28865 Lilienthal
Fon: 0 42 98 / 46 85 10

An der Landstraße zwischen
Lilienthal und Fischerhude. 73

Bertha-Benz-Straße 11
27283Verden (Aller)
Fon: 0 42 31 / 90 12 80

Direkt an der Abfahrt Verden-Nord,
nur 10Minuten vomBremer Kreuz.

A27

GebrüderWeingärtner KG — Geöffnet: Mo - Fr: 9 - 19 Uhr · Sa: 9 - 18 Uhr

Heidkamp 2
27721Ritterhude
Fon: 04 21 / 87 74 380

Direkt an der Abfahrt Ihlpohl,
Richtung Platjenwerbe.

Grodener Chaussee 67-69
27472 Cuxhaven
Fon: 0 47 21 - 583 44 00

Endkreisel der A27,
B73 Richtung Centrum.

A27

Wir gratulieren

A27

Blumenerde
mit Naturton,
45 l (0,17€/l)

Sack

7.99€
8.99€

Sommer-Blumenampel*
verschiedene Ausführungen,

im 27 cm

Stück

12.99€
14.99€-13%

im 27 cm

Stück

1.99€
2.99€-33%

Zauberglöckchen*
Calibrachoa i S

Stück

2.49€
2.79€-11%

Calibrachoa, in Sorten, im 12 cm

299.-€
229.90€

-23%
Dining- / Relax-Sessel ‚Montana‘*

anthr., Teakarmlehne,
einschl. Kissen

Wir feiern mit!
*ab 50€Gesamteinkauf, gültig bis 16.05.2026.Nur einGutschein proPerson/ Einkauf einmalig einlösbar; nur auf vorrätigeWare,
ausgenommen: Gutscheine,Bücher,Dienstleistungen.Nicht kombinierbarmit anderenRabattaktionen/Gutscheinen.
Gutschein bitte an derKasse abgeben.

weingaertner-gartencenter.de

WeingaertnerGartencenter

UVP

189.95€32%

Balkonmöbel Set ‚Rodu‘*
best. aus: 2 Stühlen & 1 Tisch

UVP

149.95€

Klappsessel ‚Elements‘*

LavendelMix*
Lavandula Mix, im 13 cm

Blütenstämmchen*
Beet-und Balkonpflanzen-Stamm,

Mix, im 19 cm

Exklusiv für
Kundenkarten-Inhaber:

Stück8.00€Normalpreis

8.95€

Pinsa Spargel*
mit Tomaten-Sauce, grünemSpar-
gel, Schinkenwürfeln,Mozzarella,
Rucola,Hollandaise i f i

3-3

499.-€

Dipladenia ‚Sundaville‘® Pyramide*
Dipladenia ‘Sundaville’® Pyramide, versch.

Farben, im 17 cm

Stück

12.99€
17.99€-28%

99.99€

Tisch ‚Temple‘*
200 x 100 cm, Tischplatte sintered

stone, dunkelgrau

UVP

649.-€UVP

Wir feiern mit!
Einkauf einmalig einlösbar; nur auf vorrätigeWare

5€Einkaufsrabatt*
in unseremGartencenter in Cuxhaven

Exklusiv für
Kundenkarten-Inhaber:

Stück12.99€Normalpreis

17.99€

Blühpflanzen-
düngermit Spuren-

elementen
1 Liter (4,49€/l)

Stück

4.49€
4.99€

-28%
-10%

-11%

Aluminiumrahmen, Kunst-
stoffarmlehnen, Textilene-
bespannung, verst. Rücken-
lehne, pflegeleicht &
wetterbeständig

gü
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-33%

-23%

Set

129.90€
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Wir gratulieren
zu 50 Jahren
CuxhavenerNachrichten!
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